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Vorwort. 



Angesiclits der gegenwärtigen Lage der Juden in Rußland erachtete 
das Zionistiache Aktionskomitee die AatbeUung der wichtigsten sosialeii Ver- 
Mtniaie derselben, soweit sie statistiBch erfafibar sind, iiir notwendig. 
Besoaden dringlicb eischieD diese Aufgabe, um der fOr den 29 J nuar 1906 
naeb Brüssel einberufenen Konferenz sämtlicher jüdischer Organisationen 
zur Beratung über die Lage der Juden in Rußland die nötigen faktischen 
Unterlagen tür ihre Verhandlungen bieten zu können. Das Zionistische 
Aktionskomitee beauftragte mit der Abfassung dieser Schrift das BUreau 
fOr StatisHk der Juden zu Berlin-Halensee, welches sich unter der Leitung 
von Dr. A. Buppin dieser Arbeit bereitwilligst und init gewohnter Sachkenntnis 
untersog. 

Ott Ziulttiscbfl Akliittkanitit 
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Einleitung. 



KonfeMionoi und Nattonalittton im russifldieii Reiche« 

Unter den 16 konfessionellen Gruppen, weiche die ruBsisdie Statistik 
onteneheidet, stehen die Israeliten ihrer Zahl nadi an viert« Stelle. Sie 
nrerden, wie Tabelle I zeigt, nur von den Chriatlicfa-Orthodozen, den Moha- 
ootedaaem nnd d^ ROndsdi-Katiiolisdien an Zahl ttbertn^en, ^sMiend alle 
anderen Konfessionen hinter ihnen lorllckbleihen. 



Tabollo I. 







in absoluteu Zahlen 


iu "/o üer Ges.-Bev. 






69,4 






. . . . 13 906 972 


11,1 






. . . . 11467 994 


9,1 


■ 




. . . . 5215805 


4,2 






. . . . 3 572 653 


2,8 


» 


Di s s i ( i e 11 r Bii (Schisniatiker) 


. . . . 2 204 596 


1,8 


n 


ajriien. Uregorianei . . 


. . . . 1 179 241 


. 0,9 


f 


Buddhistr'ii und Lamaiteii 


. . . 433863 


' 0,ö 


9 


andeien niciitchristl. Koof. 


... 285 321 


0,2 






. . , , 85 400 


0,1 








0,1 


» 




. , . . 38 840 


0,0 






. . . . 38139 


0,0 


i If 




. . . . 12894 


0,0 


1 n 




. . . . 4183 


0,0 


1 B 


sonstigen chriatl. Kulte 


. . . . 3952 


0,0 






insgesamt 135640021 


100,0 



10t ihren 5215806 Seelen machen sie 4,27« der Gesaintbev(ilkerang 
Ita masiaehen Beiehea ana und bilden naheau die HiUfte aller Israeliten auf 
In- Bide. 



2 - 



Bs batngMi In ibiolsfen Zahton lo % dw Ctos.-Btv. 

die GioßniBBeii 55 667 469 44,3 

. Klemrunen 22360551 17,8 

„ Weißrussen 5 885 547 1,7 





83 9SS 567 


66,8 




Polen 


7981807 


6,8 


9 




224859 


0,2 


» 




1210510 


1,0 


m 




448022 


0,4 




Letten 


1 485 987 


1,1 






1 121 669 


0,9 


* 


anderen Fornanischen Sprachen . . . 


21 S6i 


0,0 


n 




1 790 489 


1.4 


11 


anderen germanischen Sprachen . . 


2::; 228 


0,0 


>i 




5 063 156 


4,0 

• 


11 




823 9G-S 


0,6 


11 


anderen karthwelisch. Dialekte. . . 


528 567 


0,4 


)) 




1 173 096 


0,9 


11 


anderen indo-europ. Spr 


1 017 501 


0,8 


1 1 


Dialekte der kaukas. Bergvölker . . 


1 091 782 


0,9 


11 


Bethen 


1 002 738 


0,8 


11 




\ 023 841 


0,8 


11 


anderen ugro-finniscb. Dialekte . . . 


1 475 568 


1,2 


* i> 


Taitaren 


3 737 627 


8,0 


11 




1 321 363 


1,1 


») 


Tschuwacheu 


843 755 


0,7 




Kirghisen und Kaissakeu . . , . . 


4 084 139 




11 




968 655 


0,8 


i> 


anderen turko-tartarischeu Dialekte . 


2 Öiü 712 




»1 


„ mongol.-buriät. Sprachen 


480 12S 


0,4 


»1 


„ Völker des hohen Nordens . 


119 143 


0,1 




„ Kulturvolk, d, iiußerst. Ostens 


86113 


0,1 




sonstigen Sprachen und Dialekte . . 


7 123 


0,0 


üicht angegeben . 


5127 


0,0 




insgesamt 


125 640 021 


100,0 



Die TUBsiBche Statistik bei^chnet die Bekenner der jüdischen Religifli 
als »Jndei** und kennt neben Omen noch die „Bwrei", d. ta. diejenigen F# 
sonen, welche das Jfldische (»JUdiaeh-DeatBChe*) ate ihre Muttwapracfae n- 
gegeben haben. Die Muttersprache ist fttr die roBsiBche StaiUfltik das Ken* 
seichen der Zugehörigkeit su einer bestimmten NationalitKt mid so werM 
die JttdiBeh sprechenden als Jüdische Nation den anderen Nationen an dl 
Seite gestellt Der einsige Faß, in dem von einem europäischen Staate dtfj 
Juden der Charakter einer Nation ofBrieU beigelegt wbd. Tabelle II aeiM 
daß die Zahl der jiidisdi sprechendai im russisehen Reiche 5068 156 - 4,0'^ 
der Gesamtbevölkerung beträgt und daß die Juden damit unter den von di 
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ruBBischen Statistik uutei-öciiieddnen Nationalitäten der Zahl nach au fünfter 
SteUe stehen. Nur die 3 msaischen Volksstämme, nämlich die Qroßrussen, 
die Kleinrussen und die Weü^russen *) sowie die Polen sind ihnen an Zahl 
i überlegen. 

' Wie sieh schon ans dem Umstände, daß die Zahl der Bekeuaer der 

jüdiöchtu Religion 5 215 805, die Zahl der jüdisch sprechenden Personen da- 
gegen 5 054 300 beträgt, ergibt, decken sich diese beiden Personenklassen 
nicht vollständig. Und zwar ist eine Abweichung in zweierlei Richtung vor- 
handen: einmal gibt es unter den Bekennem der jüdischen Religion 
iöl 505 Personen, welche nicht jüdiscli, sondern eine andere Sprache als 
Muttersprache sprechen ; und andererseits gibt es unter den 5 063 156 Personen, 
welche das Jüdische als Muttersprache sprechen. 8856, die nicht der israelitischen, 
sondern einer anderen Konfession angehören. Zum größereu Teile mag die 
jüdische Umgangssprache dieser letztgenannten 8856 Personen darin ihren 
Grund haben, daß diese früher Israeliten gewesen sind und trotz ihres Ueber- 
tritts zu einer anderen Konfession das Jüdische als Umgangsspraclie bei- 
behalten haben; zum kleineren Teile darin, daß hier und da Christen und 
Mohame daner, die in ensjer Gemeinschaft mit Juden leben, vereinzelt das 
Jüdische als ümfi^angsspraehe angenommen haben. 

Wenn liieinach die Bekenner der israelitischeu Religion und die An- 
hänger der jüüiselien Sprache miteinander auch nicht völlig identisch sind, 
indem nur 96,90 "o Bekenuej' der jüdischen Keli^non das Jüdische als 

Umgane^asprache sprechen und andereiseits unter den jüdisch sjaeclienden 
Personen < '18% ihrer Kontessinn nach nicht isi iieiiti.-^ch sind, so gilt im großen 

.und ganzen doch alles, was die iSlatistik von der einen 1 'er^onenklaF-se sagt, 
auch von dei rLinleren Für die Aufhellung der Verhältnisse der rhiden im 
i*us8i?ehen Reiche ist es von grösster Wicbtigkpit, sowohl die Bekenner der 
jüdieehen Religion als auch die Anhänger dei jüdischen S[)rache zu beiück- 
sichtigeri. da die russische Statistik \iele wichtigen sozialen Verhältnisse 
(z. B Beruf) nur für die Anhänger der jüdischen Sprache, aber nicht für die 
Bekenner der jüdischen Religion festgestellt hat Der Kürze wegen 
werden im folgenden die Bekenner der jüdia* lien Religion stets als 
Israeliten, die Personen, welche das Jüdische als Muttersprache 
sprechen, dagegen als Juden bezeichnet werden. 



*) Die Qroßrnsscu spredion das eigeatiiche Husaiach, die Kieiara^son und WeUi- 
mssen sprechen vom eigentiloh^n Rnssiscb abweichende Mundarten. Die 66 Millionen 
Großrusson wohnen überall mehr oder weniger dicht iiu outopäischen Rußlan^l iiußerhalb 
Polens), die 22 Millionen Kleinrassen bewohnen haaptsäcliUch die an Galizlen nud Rtim&nien 
greoaoiden sttdwestUcben Gonvemements, die 6 MilUonen Weißrussen befinden sich vor* 
wiegead In dan nordwestUdion GoaTaniainmits. 
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Kapitel L 

Oerttiehe V^ellmig und Ditibiisrkeit 

Es ist eine viel erörterte StiüitiVage, ob die Israeliten, die hoate iü 
Rußland wohnen, sämtlich ihren Ursprunj? von denjenigen Israeliten nehmeD. 
welche seit der Zeit der Ivreuzzüge n;H'h Polen und Litauen eingewanden 
sind, oder ob schon seit den Zeiten des alten jiidiseheu Staatswesens Israeliten 
wie in allen Mittelmeerländern so auch an den (iestaden des Schwarzen nod 
AzowBchen Meeres sich angesiedelt und von hier in das Innere des Lande? I 
verbreitet haben. In jedem Falle kann die Zahl der letzterwähnten Israeliten 
im Verhältnis zu den von Westeuropa nach Polen und Litauen eingewandeilen 
nur gering gewesen sein, denn die Hauptraasse der israelitischen Bevölkening ' 
Raßlands saß stets auf dem (iebiete, das zum Königreiche Poleu und zu dem i 
mit Polen bis zur ersten Teilung verbundenen litauischen Reiche gehörte. 

Erst im XIX. Jahrhundert machte sich eine mäßige Abwanderung von 
Israeliten aus diesem ihrem Zentrum nach dem übrigen europäischen und 
asiatischen Rußland bemerkbar, die sich in der Hauptsache nach dem von 
Rußland im Kampfe mit der Türkei eroberten Neuruiiland (mit der Hauptstadl ^ 
Odessa) richtete, aber Israeliten auch in die innereu russischen Gouvememente 
führte. Diese Abwanderung hatte zur Ursache die materielle Not der Israeliten I 
innerhalb jenes Zentrums, in welchem ihre Zahl bei ihrer starken uatürlichen | 
Vermehrung weit i^ascher wuchs als die Erwerbsmöglichkeit in dem industriell 
und kommerziell noch wenig entwickelten Lande. Die is?aelitischen Hand I 
werker und Kaufleute machten einander eine erdrückende Konkurrenz, und i 
80 kam es, daß ein Teil von ihnen jenen Gouvernements im Innern Ruilandt i 
zustrebte, in denen eine geringere Konkurrenz ihnen das Fortkommen erleichterte. 

Diese Entwickelung wurde jedoch durch die gesetzgeberischen Maß- I 
nahmen der Regierung mit einem Schlage zum Stillstande gebracht. Die so- 
geniumten Ignatiew'schen Gesetze vom Jahre 1H81 (nach dem damal]>eu ; 
Minister des Innern, Ignatiew) nahmen den lyraf^liteii das Piecht der Freizügig- 
keit nnd bestimmten, daß von jetzt ab nur einzelup bevorzugte Klassen von 
ib];ieliten, nämlich Kaufleute erster GiMe Haiuhserker mit Meisterzeugni? 
akademisch Gebildete mit dem Doktordiplom eiuei- iiissiseliHU Univei-sität und 
einige w^enig belangreiche andere PersunenklasRen uneingescbriinkte Fiel- I 
zügigkeit im ganzen nissisclien Reiche geniejieii sullteii Alle anderen Israeiiteu 
wurden dagegen auf einen bestimmten Bezirk, den sogenannten Aueiedelungs- 
rayon, beschränkt Dieser Ansiedelungsrayon umfaßt einmal die zehn Gon- 
veniements des elieinaligen Königreielis Poleu und von den w^eiteren Goii | 
vernements Rußlands folgende fiintzehn: Bessarabieu, Wilna, Witebsk, Wolhyniec 
Grodno, Jekatemoslaw, Kiew, Kowno, Minsk, Mohilew, FodoUen, Poltawa. 
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; Tauris, Cherson, TBebemigow*). Die ttbrigeü 35 Gouveiuements des eiito- 
pfiiBchen Rußland ebenso wie die 11 Gfoavemements des Kaukasus, die 9 Gou- 
vernements Sibiriens und die 9 Gouvernements Ifittel-Asiens blieben von jetst * 
ab für eine Einwanderung von Israeliten, soweit sie eben nicht den oben 
angeführten Klassen angehörten, verschlosaen. — Wir werden im nächsten 
Kapitel sehen, daß die israelitisdie Bevölkenmg, für weiche die Abwanderung 
aus dem überfttUteu Westmßhmd und Polen eüie Lebensfrage war, Bich für 
die ihr nunmehr unmöglich gemachte Abwanderung nach dm Innern Rußlands 
einen andern Ausweg gesucht und gefunden hat» nftmlidi die Auswanderang 
nach anderen Undem, insbesondere nach Bngjand und Amerika. 

Durch die Gesetze vom Jahre 188! ist Rufllaiid jetst in zwei Zonen 
geteilt, die von einander vÖlUg verschieden sind, sowohl was den Wohlstand 
der Israeliten als ihre Dichtigkeit unter der fllNrigeii Bevölkerung betrifft. In 
Tabelle III sind die gesamten 89 Gouvernements des russischen Reiches mit 

TabeUe III. 

daroDter Israeliten 

Gouvernement Gesamtbev öl korung .^omten Zahlea in •/• der Geg-Bev. 



1. Archangelsk. . . . 34G536 251 0,07 

2. Astrachan .... 1 003 542 2 722 " 0,27 

3. Bessarabien . . . . 1935412 228 528 11,80 

4 Wilna 1 591 207 204 686 12,86 

5, Witebsk 1489 246 175 629 U,79 

C. Wladimir .... 1 515 691 1 204 0,08 

7. Wologda 1 341 785 403 0,03 

' 8. Wolhynien .... 2989482 395782 13,24 

9. Woroneg 2 531 253 2 866 0,11 

10. Wiatka 3030 831 880 0,03 

U. Grodno 1608409 280 489 17,49 

12. Don-Gebiet . ... 2664238 15978 0,62 

18. JekoterinosUw . . . 2113674 101088 4,77 

14. Kasan 2170665 1 635 0,07 

15. Kaluga 1132849 1 469 0,13 

16. Kiew 3559229 483728 12,19 

17. Kowno 1544564 212666 13.77 

18. Ko0troma .... 1 387 015 863 0,06 

19. Kurland 674084 51070 7,58 

20. Kunk 2371012 4 355 0,18 

21. li^d 1 299 365 29 683 2,28 

22. Minsk 2t47ra 845015 16,06 

23. Mohflew 1686764 203946 12,09 

24. Moskau (Gouv.) . . 2 430 681 8 704 0,36 



25. Nischny-Novgorod . 1 584 774 2 687 0^7 



*) hl diflien 15 Goinr«ni«iiieiita wvrdea aneh noch einige Orle^ Sie für die rassische 
orthodoxe Kirche den diaiiktor von Wallfahrtsorten haben, von der Besiedlung durch 
Israeilteo ausgemoinmeii. Bo haben z. B. in der Stadt Kiew, die in dem zum AnsiedJungs. 
rayon gehOrigea GouTtniHiimt-Ktow Hegt, die lanellteB kein allgMiMlBaa Wohiineht. 
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TftbeUe lU. 

M i. M 1.1. daruufcar Israelifcoil 

Oonvarnoiiieiit €to«iiitbeveiktniiig ja ateolutea ZaWeii Iii «er Qei.-Bet. 



26. Novgorod .... 


1367022 


3802 


0,28 


27. Olonetz 


364 156 


403 


0,11 




1600145 


1965 


0,12 




2 033 798 


6303 


0,81 


30. Pensa . 


1470474 


586 


0,04 


31. Perm 


2994802 


2075 


0,07 


32. Podolien 


8018299 


370612 


12,28 


33. Poltawa ..... 


2 778 151 


110944 


3,90 




1 122 317 


7412 


0,66 




1 802 196 


1624 


0,09 




2 751 336 


2613 


0,09 


37. St. Petersburg (Gouv.) 


2 112 033 


21 122 


1,00 


38. Saratov 


2 405 829 


2958 


0,12 


39. Simbirsk 


1 527 848 


596 


0,04 


40. Smolensk . . : . 


1 525 279 


11144 


0,73 


41. Tauris 


1 447 790 


60752 


4^ 


42. Tambow 


2 684 030 


2245 


0,08 




1 769 185 


1462 


0.08 


44. TiÜBk 


1419456 


2868 


0,20 




2196642 


722 


0,08 




2 492 316 


13664 


0,55 


47. Cherson ..... 


2 733 612 


339910 


12,44 


48. Tscliernigow . . . 


2 297 854 


IX« 4038 




49. Ksthland 


412 716 


1403 


0.34 


50. Jaroslawsk .... 


1 071 355 


1 719 


016 


Europäisches Rußland U3 442 864 


3 789448 




51. Warschau .... 


1 931 867 


851942 


18^22 


62. Kaliar 


840 597 


71 657 


8^62 


58. Kelee 


761995 


88221 


10,92 


54. Lomacba 


579592 


91394 


16»77 


65. Lablin 


1160 662 


156221 


13,46 


66. Petrokow .... 


1408901 


222 568 


15,85 


57. Ploek 


558633 


61454 


9,29 


58. Radom 


814947 


112323 


13^ 


59. SuwaUd 


582913 


59195 


10,16 


60. Sedles 


772146 


121 135 


15,69 


Polen 


9 402 253 


1 0(11 1 rtA 


x«,UO 


61. Baku 


826716 


12 768 


1,64 


62. Daghestan .... 


571154 


10066 


1,76 


68. BUeabetiipol .... 


878415 


2030 


0,23 


64. Kan 


290654 


1204 


0,41 


65. Kuban 


1918881 


2106 


0,10 


m Kutaia 


1068241 


8864 


0,84 



7 — 



Tiri)«lle HL 



U/. didiUlOpOi • • . • 


07a ^o^ 


1 ä.9.h 
M. rxokf 




68. TP!-sk 


933 936 


6 576 


0,70 


69. TifliB 


1 061 032 


9 760 


0,92 


70. Czamomorsk 








(Schwarzmeei-Üeb.) 


67 478 


1028 


0,79 




829 556 


1 032 


0,12 




0 2 SO 8G4 




o.ni 


fSI. AulllT • 


quo 






fo. üOlllBBei 


KIMX tat 
9fV 101 


0 J.Of 




(4. ITflnSDBlKai . « . . 


Ol« Uvf 


7 


1 IQ 


qe TwImfaV 

ID, irKuiiBK . . • • . 




7 AUi 

f 


1 AR 


76. PHmonk 


223336 


1690 


0,71 


77. Sachalin 


28113 


116 


0,41 


78. Tobolak 


1433 043 


2463 


0,17 


79. Tomik 


1927679 


7899 


0,41 


80. Jakutak 


269880 


714 


0,26 


SibiheiL 


Ö7ÖÖ822 


34 792 


0,60 


fil AilmAlinalr 

Ol. AaluOIlilBK .... 


ooa quo 






Oa* ITHIlBKaHP'lell 




57«lv 




oOm oiiiiiiirikiiiiu 








o4. E>6ID]paianIIBK • • • 


004 OoV 






'86. SendretBcheDsk . . . 


987863 


310 


0,03 


86. Syr-Daria .... 


1478898 


2866 


0,19 


87. Targau 


463416 


68 


0,01 


88. Uiatok 


646121 


2 9 


0,03 


89. Feii^iiui 


1672214 


27»3 


0,17 


Mittelasien 


7 746 716 


18 682 


0,18 



der Zahl ihrer fiänwohner und der abaoluten und relativen Zahl der laraeliten 
aafgeführt IMe anAerordenÜiche Vendiiedenheit in der Diehtigkeit der 
Israeliten in den einzelnen Goavemements fSUt dabei sofort in die Augen. 
Während 2. B. im europSUsehen Rußland das GouYemement Kiew 433 728 
Israeliten ssfihlt, hsA das Gouvernement ArehangelBk nur 261 und die Gou- 
vemements Wologda und Olonets nur je 403 israelitisehe Einwohner. Und 
der Anteil der Israeliten an der GesamilMvttlkenmg geht von 18,22 V« im 
Gouvernement ^^arschau und 17,49 Vo im Gouvernement Grodno herab au 0,06 'V* 
in den Gouvernements Wologda und Wiatka Die 10 polnischen und die 
16 nusischeii Gouvernements des Ansiedelungsrayons heben sich durch die 
hohe absolute und relative Zahl der Israeliten ganz scharf von dem übrigen 
Rofiland mit geringer isiaelitäscher Bevölkerung ab. Innerhalb des Ansieddungs- 
ragrons sinkt der Ant^ der Israeiiten unter der GesamtbevQlkerung nur in 
6 Gouvernements unter lOV« (am tieflaten, auf 3,99 im Gouvernement Poltawa), 
wlhrend er in 13 Gouvernements lO^lbVo, in sechs 16— 19V« beträgt. 
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Nehmen wir statt der GouvernementB im Ansiedelungöruyou die kleineren 
administrativen Bezirke, die Ujesden, zur Grundlage, so erhalten wir für 
einzelne eine noch höhere Dichtigkeit der israelitibchen Bevölkerung, als oben 
für Warschau und Groduo angegeben. Die relativ größte Dichtigkeit weist 
unter den 234: Ujesden des Ansiedelungsrayons der Ujesd Bialystok auf, in 
dem die Israeliten 28,77 °/o der Gesamtbevölkerung aiieraachen. Ihm zunächst 
stehen die Ujesden Waröcbau mit 28,20% und Lodz mit 25 " o. Diese 3 Ujesden, 
in denen die Israeliten mehr als ein Viertel der Gesamtbevolke rung ijetragen. 
sind sämtlich solche, die eine Reihe großer Industriestädte mit beaoudei ä zahl 
reicher israelitischer Bt v ölkeiuug enthalten. Von den übrigen 231 üjesden 
des AnBiedelungäiayou8 iiaben 

11 eine iara^tisehe Bevölkening von 20—25% 

25 „ „ „ „ 15-20% 

97 „ „ „ „ 10~-15«/o 

57 „ „ „ „ 5-10% 

' 41 „ „ » „ weniger als 5%. 

Außerhalb des Ansiedcluiigsrayons weisen im europäischen RuLviand 
nur wenige Gouvernements, nämlich die Ostseeproviuzen Kurland umi Livland 
üüd das Gouvernement St. Petersburg, inbezug auf die Dichtigkeit der 
israelitischen Bevölkerung Verhältnisse auf, die sich deneu innerhalb des An 
aiedelungsrayonä annähern. Der Grund hierfiii ist der, daß sich in St. Peters- 
burg als der Reichshauptstadt und iii Kuiiaud und Livland mit ihren bedeutenden 
Handelshäfen Riga und Li bau schon vor den Gesetzen von 1881 eine erhebliche 
Zahl von Israeliten angesiedelt hatten. In den übrigen Gouvernements machen 
die Judeu nirgends mehr als l^o d^i' Gesamtbevölkerung, meist sogur erheb- 
lich weniger aus. 

Unter den Gouvernement«? de? Kaukasus, sind es zwei, in denen die 
israelitische Bevölkerung 1% tibersteigt, nämlich Baku und Daghestan. Für 
Bal^u liegt die Erklärung darin, daß die Stadt Baku, Mittelpunkt der großen 
russischen Naphta- und Petroleumindustrie, seit langer Zeit eine starke An- 
ziehungskraft für die russischen Israeliten gehabt hat, während das Gouveme. 
ment Daghestan den sogenannten kaukasischen Bergjuden, einer seit altersher 
hier ansäsaiffen, mit der übrigen jüdischen Bevölkerung lUißhmds nur in sehr 
losen Beziehungen stehenden jüdischen Gemeinschaft (vielleicht Nachkommen 
der vor fast einem Jahrtausend zum Judentum übergetretenen Cbazaren) zum 
Aufenthalte dient. 

In SlbülMi weiaen nur die 3 um den BaikalBee . hemm gelegentti 
GouvememenlB Jenissei, TraiuibaOcal und IrkntBk, die eine Reihe bedentender 
Handebplätie für die aoa Oetaeien nacli Rußland und umgekehrt gehendes 
Waren enthalten, mehr ato 1% Israeliten auf. 

In Mittelasien endlich erreicht in keinem einzigen Gouvernement der 
Anteil der Juden unter der Gesamtbevölkerung 1%. 

Wie außerordentlich groß die Verschiedenheit der Verteilung dei 
Israeliten innerhalb des russischen Reiches ist, ergibt die Tatsache, daii 

die Israeliten 
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in den 10 poln. Gouv. dee Ansiedl. B. 1 321 Iw Seelen 


-4 4 Alto/ jIa«« i^Am t>^*r 

~ i4,uo 7q der ue8.-uev 


0 o Iß rnsB« » 9 n 9 


3678227 » 


■III OA / 
: 11,127» , , 


n n B Gonv. Kurland, Livland, 






St. Petenbnrg . . 


101 876 , 




» „ übrigen 32 Gtonv. des enro- 






{mlscnen Roßumd . 


109 346 9 


- 0,19% « 


Im gesamten euiupäiächen Rußland . 


5 110 648 Seelen 


4,y^ 7o der (ie8.-De^ . 




56 783 „ 


- 0,11% « ^ 


in Sibirien 


34 792 „ 






13 682 „ 


- 0,18% „ 



betragen. 

Die oben gegebeneu Zahlen der Israeliten haben zur Grundlage die 
detinitiven Ergebnisse der ^'o]kszählul]<; vom 28. Januar 1897 Da seit jener 
Zeit 9 Jahre verflossen sind, können in der Ver])reitung der Israeliten in den 
einzelnen Gouvernements Verschiebungen eingetreten sein, die aber an dem 
Gesamtbilde etwas wesentliches nicht ändern. Insbesondere wäre es falsch 
anzunehmen, daß durch die Auswnndenmfr eine Verringerung der Israeliten 
in Rußland herbeigeführ r wäre. Ks gibt im Gegenteil heut in Rußland erheblich 
mehr Israeliten als im .Jalire 1897. Denn so beträchtlich an sich die Zahl 
der Israeliten ist, die nllj;ih)]ieh Rußland verläßt, um in anderen Ländern 
einen neuen Wohnsitz zu begründen, so werden die Lücken durch die natür- 
liche Vermehrung mehr und mehr wie auagefüllt. Im Gegensatze zu der 
israelitischen Bevölkerung der westeuropäischen Länder haben die russischen 
fsrneliten eine sehr hohe Geburtenziffer neben einer verhältnismäßig niedrigen 
Sterbeziffer. \V\e aus Kapitel IV des näheren hervorgeht, beträgt die natür- 
liche Vermehrung der Israehten in Rußland ziemlich genau 100 000 Seelen. 

Im Laufe der seit der letzten X'olkszählung verflossenen 9 Jahre würde 
sich also eine Vermehrung um 900 000 Seelen ergeben, eine Zahl, der ein 
Verlust durch Auswanderung nur in Höhe von 428 500 Seelen gegenübersteht 
( vergl. Kapitel III.) Für die gegenwärtige Zeit (Janur 1906) würde' demnacli 
an die Stelle der bei der Volkszählung von 1897 festgestellten israelitischen 
Bevölkerung von 5 216805 Seelen eine solche von 6 687 000 Seelen zu 
aetsen sein, 

Kapitel IL 
Die Attswandeniiisf. 

w ie schon im vorigen Kapitel erwähnt, setzt die starke Aus\\ciadeiung 
der Israeliten aus Rußland mit dem Julire 1881 ein. Neben den Ignatiew'schen 
Gesetzen war es eine im selben Jahre stulitmdende Judenverfolgung, welche 
ganz plötzlich die bis dahin ziemlich stabile israelitische Bevölkeiung in 
Bewegung brachte. Zwar sind auch schon vor dem Jahre 1880 alljäh iiich 
einige tausend Israeliten in westeuropäische Länder oder über den atlantischen 
Ozean gewandert, (die Jewish Kncyclopedia Bd. VIII. S. 584 gibt s. v. 
Migration die Gesamtzahl der m den Jahren 1871—1880 in die Vereinigten 
Staaten eingewanderten russischen Juden aui 41 057, d. h. also durchschnittlich 
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jährlich etwa 4100 nn), aher der Grund und Zweck ihrer Wanderung war in 
individuellen Schieksalon begründet. Den Charakter einer Massenbewegung 
nimmt die Auswandern ng der Israeliten erst seit dem Jahre 1881 an. Leider 
wird in Rußland die Zahl und Konfeasion der Auswanderer nicht festgestellt 
und wir sind deshalb, um die Anewanderong BtatiekiBch zu erfassen, in der | 
Hauptsache auf die Angaben angewiesen, welche ane den JSinwaademiigiB- 
ländem über die Zahl der Einwanderer vorliegen. 

Auch diese Angaben leiden an verschiedenen Mängeln. So wird in 
den Vereini^n Staaten von Amerika, dem Hauptein wandenmgslande, nicht 
die Kimfession sondern nur das Herkunftsland und die Nationalität der Ein- 
wanderer auf Grund der Muttersprache festgestellt und die ßinwanderungs- 
listen fuhren deehalh nur diejenigen als Juden auf, welche das Jüdische als 
Muttersprache sprechen, wShrend diejenigen Israeliten, die Russisch oder Deutsch 
als Muttersprache haben, nicht als Juden, sondern als Russen oder Deutsche 
registriert werden. Immerhin sind diese Berichte der Vereinigten Staaten 
noch verhältoismäßig die zuverlässigsten, da nur ein vermshwindend kleiner j 
Bmchteil (nur 3,10%) der rassischen Israeliten nicht das Jfldische als Matter- , 
Sprache hat und ein swingender Qnmd für die Einwanderer, ihre Mnttenpiaehe 
zu verheimlichen, nicht vorliegt Die Zahl deijenigen msaischen Israeliten, j 
die in den EinwandemngsUsten nicht als Jnden verzeichnet werden, ist hier- i 
nach sicher nicht erheblieh und kann etwa gegen die Zshl der israelit. Rück- 
Wanderer (der aus den Vereinigten Staaten wieder nach Europa surUckkehrenden 
Israeliten) aufrechnet werden. 

Weniger genau für unsere Zwecke smd die Einwandemngsberichte 
aus Großbritannien, die lediglich das Heikunftslaad der Einwanderer angeben 
und keinerlei Mitt^nng darüber enthalten, wieviel von den ans Rußland und 
Russisch Polen kommenden Einwanderern Israeliten sind. Die enc^isdie 
EinwandernngsbehÖrde begnOgt sich in ihren Berichten mit der Angabe, ,daß 
die meisten mssiscben und polnisch«! Einwanderer IsraeUten sfadd**, läßt nns 
aber darüber im Zweifel, welchen Bmchteil dieser Ehiwanderer die Christen 
bilden. Die englische Statistik leidet femeridn an dem Mangel, daß sie als 
Ehiwaiiderer eine große Zahl von Bossen und Polen registriert^ die England 
nicht als endgflUtfs Relseiiel, sondern nur als Station auf dem Wege nach 
Amerika oder Südafrika benntsen. | 

Wir sind infolge dieser Iföngel der en^iscfaen Einwanderungsstatistik 
geswungen ant statistischen Erfassung der israelitischen Einwanderung in Eng- 
land denselben Weg zu wählen, zu dem wir mangels emer fttr unsere Zwecke 
ausreichenden Einwanderungsstatistik für einige andere Einwanderungsländer 
greifen müssen: nämlich zur Vergieichung der Jetzigen Zahl der Israeliten mit 
deijenigen frOherer Jahre, um aus der Vermehrung unter Berücksichtigung 
des natHrlidien Zuwachses die Höhe der Einwanderung zu bestimmen. 

Weitaus die Mehrzahl aller russischen Auswanderer hat die Ver- 
einigten Staaten von Amerika zur neuen Heimat gewählt. Wir geben in 
Tabelle IV eme Zusammenstellung über die Einwanderung seit dem Jahre 1880. 
Es eigibt sich daraus, daß in den 25 Jahren vom 1. Juli 1880 bis 30. Juni 1905 
inegssamt 880683 Juden ans Rußland in die Vereinigten Staaten eingewandert 
^ind. Die Zahl der Einwanderer sehwankt von Jahr zu Jahr sehr eriiebMch 
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lind es ist interessant zu sehen, wie die Ziffer jedesmal nach unglticklichen 
Ereignissen flir die Israeliten in Rußland emporscbnellty um dann wieder all- 
mählich abzuebben. So entspricht der Judenverfolgung vom Jahre 1881 die 
bis damals unerreicht hohe EinwandeningszifTer des Jahres 1881/82. Der 
Judenverfolgung vom Jahre 1891 entspricht die abnorm hohe Einwanderungs- 
zahl des Jahres 1891/92, und diese letztere Zahl wiederum wird noch überholt 
durch die Einwanderungsziffer der Jahre 1903/(H und 1904/05, die zeitlich 
dem Auebruche des russisch-japanischen Krieges und den inneren russischen 
Unruhen korrespondiert Die 92388 russisch-jUdiechen Einwanderer im Jahre 
1904/05 machten 9,00 % der gesamten Einwanderung dieaeB JaJireB in die 
Vereinigten Staaten, welche 1026499 Personen betrug, ans. 

Was die perednlichen VerhiQtniflse der in die Vereinigten Staaten ein- 
wandenid^ Juden anbelangt, so waren im Jahre 1903/04 von den gesamten 
106286 jttdiscfaen Einwanderern, unter denen 77544 aus Rußland (neben 20211 
ans Öetterreich'Ungara, 6446 ans RumSnien, 2035 aus andern Lündem) kamen, 
65040 mSnnlich und 41196 wdbUeh. Dem iüter nach waren 

23529 unter 14 Jahre alt 

77224 14-45 Jahre alt 
5483 über 45 Jahre alt- 
Unter den über 14 Jahre alten Einwanderern waren 18763 Analphabeten, 
ferner 505, die awar lesen, aber nicht schreiben konnten. Von den Einwanderen^ 
die als Haupt einer Familie oder als Alleinstehende einwandertoL, btefien 
6068 nicht mehr als 50 Dollars, 46761 weniger als 60 Dollars. Die gesamte 
den BinwanderungBkommissaren seitens der jüdischen Einwanderer vorgezeigte 
Summe betrug 1601848 Dollars, d. h. etwa 15 Dollars pro Kopf. Dem Berufe 
nach waren 

16426 Schneider 
4078 Tischler 
1401 Fleischer 
1173 Bäcker 
1970 Maler und Glaser 
2468 Näherinueu 
2763 Schuhmacher 

14830 andere Handwerker und geleinte Arbeiter 
8371 ungelernte Arbeiter 
3464 Händler und Kaufleute 
9292 für Dieustleistungen verschiedener Art 
843 Angeböiige der höheren und tieien Berufe (Lehrer, Musiker, 

Schauspieler, Vfzte, Techniker) 
672 m doiisügcu Berufeii 
3S4S5 ohne Beruf (liauptsächlich Ehefrauen uud Kinder). 

In der Mehrzahl sind die Einwanderer also Handwerker, insbesondere 
Schneider nnd Tischler, die der Heimarbeit nnter dem Sehwitssysfcem in den 
amerikanisehen GroBstüdten sustrümen. Bemerkenswert ist die geringe Zahl 
T<m H8ndlem mid Kanflenten, die davon Zeugnis ablegt, daß die Answande-. 
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rang docb wenigstens einigermaßen von rationdien Motiven geleitet wird, du 
in den Verrinigten Staaten der Jildisebe Handwerker ans Onteuopa iauner 
noch bessere Chaneen hat als der ffitedler. 

860 Jaden, die im Jahre 1908/04 mit EinwanderangssefaifllBD aniramen, 
wurden nicht in die Vereinigten Btsaten hineingelasBen nnd in ihre Heikanfto* 
länder rarttekgeeefaidct Die GrUnde fOr die Znrttckweisnng waren 

nngenügende SubeiBtensmittel in 543 Füllen, 

ansteckende Krankheiten ia 188 F80en, 

sonstige Orttnde in 184 Fffilen. 

Tabelle IV. 

Binwandernng von Israeliten ans Rnfiland in die Vereinigten Staaten. 



Fiskal -Jahr*) 


Anzahl 


Fiskal-Jahr*) 


Anzahl 


1880/81 


8 19H 


1893/94 


3(j 725 


1881/82 


17 497 


1894/95 


33 232 


1882/83 


6907 


1895/96 


45137 


1883 84 


15122 


1896/97 


22 750 


1884/85 


16603 


1897/98 


27 221 


1885/86 


17 309 


1898/99 


24275 


1886/87 


28944 


1899/00 


87 011 


1887/88 


B1256 


1900/01 


37 660 


1888/89 


31889 


1901/02 


37 84G 


1889/90 


:i3 147 


1902/03 


47 689 


1890/91 


42 145 


1903/04 


77544 


1891/92 


76417 


1904/05 


92 388 


1892/93 


85626 




Sa. 880533 



Für Großhritannien geben wir die Zahl der ans Rußland nnd Rnssiach- 
Polen eingewanderten Personen in Tabelle V. Es shid hiernach in des 
11 Jahren von 1894 bis 1904 281947 Russen und Polen in GrolHnitannjeD 

Tabelle V. 

Einwanderung von Russen und Polen nach Großbritannien: 

Jahr Anzahl 

1894 7 482 

1895 10 204 

1896 12 778 

1897 14 775 

1898 15 248 

. 1899 20 266 

1900 25 633 

1901 20 914 

1902 28 511 

19U3 30046 

1904 46095 

Sa. 231 947 



*) anerikanisohe FiakaUahr J&nft Yom 1. JoU des vorangehenden Jahres bis 
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I 

I a]B eingewaiideH;. r^sistriert. Wie schon gesagt, sind diese Russen und Polen 
Mut anaseMieflHdi Israeliten, sondern sn «nem wenn auch kleinem Proxent- 
satie Christen. Außerdem shid aber hierunter sehr viele Personen mitentlialten, 
' welche auf der Reise nach anderen LSndern nur vorübergehend in England 
; verweilen. Die angegeben«! Zahlen sind aber dennoch von Bedeutong, weil 
[ sie m ihrem stündlgen Steigen immeriiin einen RiickschluA darauf anlassen, 
.* daß andi die Zahl der laraettten aus Rußland und Polen, die als wMdIche ffin- 
wsnderer m betrachten sind, von Jahr zu Jahr erheblich gestiegen ist los- 
bssondere weist das lotste Jahr ld04 mit emw EtaLwandenmg von 46095 Rossen 
und Polen eine bisher nicht entfernt eneichte Zahl auf. 

Um festmistellen, welchen Zufluß an israelitisdiea Eänwanderera Bn^^d 
i in den lotsten Jahntehnten gehabt hat, m&ssen wir davon ausgehen, daß nach 
: ehier von 6. Rosenbaum in London auf Grund der jüdiBchen Beerdigungen 
: voigenommenen sehr eoigfSltigen statistischen Unteisuchniig*) die Zahl der 
I Israeliten in Großbritannien im Anfang des Jahres 1906 auf 260000 zu schfitsen 
{ ist Ba nach den zuverißssigsken Angaben Großbritannien im Jahre 1880 nur 
1 etwa 40000 Israeliten aulwies, so ergibt sich ein Wachstum um 210000 Se^en, 
eine Vermehrung, die etwa zur Hßlfte (106 000) auf die Rechnung der Ein- 
! Wanderung, zur anderen HUfte auf die natürliche Vermehrung der einheimischen 
und eingewanderten Israeliten in Großbiitannien selbst zu setzen ist Nach 
der Zmammensetamng der euglisehen Einwanderung in den letzten Jahren ist 
\ anzunehmen, daß unter den 106000 iaraelitischen Bmwanderem etwa d. h. 
i mfaideeteiis 80000 aus Rußbuid und nur etwa 26000 aus Osterreich-Uiigam 
j und Rumßnien gekommen sfaid. Der Zeit nach dürften rieh diese 80000 Bin- 
Wanderer wiederum so verteilen, daß etwa die Hßlfte auf die Zeit von 
1880-1896, und die andere Hßlfte auf die Zeit von 1897-1904 entfßllt 

W^re EmwanderungsUinder smd Kanada» Sttdaftika und PaUistina. 
In Kanada betrügt die israelitisehe Bevölkerung nach einer Schätzung von 
' Caarenoe J. de Bola**) im Jahre 1905 30000 Beelen, wahrend vor 26 Jahren 
Kanada fiberhanpt keine nennenswerte israelitische Bevölkerung besaß. 

Dasselbe gilt von Südafrika, das seine israelitische Bevölkerung, die 
naeh einer ScUttzung von Dr. Hertz*^) im Jahre 1906 sich auf am^therad 
50000 Seelen beUef; ebenfalls erst in dmi letzten 26 Jahren durch Einwanderung 
eihaUen hat Ifit Ausnahme eines versebwindenden BraehteOs shid sowohl die 
nacii Kanada wie die nach SttdafHka eingewanderten Israeliten aus Rußland 
gekommeiL Rechnet man, daß Vs der jetzigen israelitlBChen Bevölkerung von 
lÜHMida und SüdalHka noch seihet aus Rußluid eingewandert, Vs dagegen von 
eingewanderten Bltem im Lande selbst geboren ist, so erhßlt man eine Bin> 
wandenmg von 20000 laraeiiten für Kanada, von etwa 88000 für Südafrika, 
die wiederum Je zur Hälfte (d. h. zu 10000 bezw. 16600) von 1880—1896 
. und von 1697^1904 eingewandert sein dürften. 

Was Palftstina anbetrifft, so ist es einigermaßen schwer, die Zahl 
der hier eingewanderten russischen Israeliten festzustellen. Wir wissen zwar, 



*) Nach einem Vortrag«, gtiliüt&ea aui 27. Juui 1905 in der Royal Statistical Society 
in London. 

**) Vergleiche The Jewish Year Book 6666 8. 280. Londoo 190&. 
•*•) The Jewiüh Year Book, L c 
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daß die israelitische Bevölkeiung Paläatiiiaij, die im Jahre 18S0 liöchstens 
25 000 betrug, hauptsächlich durch hlinwanderung auf 80 000 im Jahre 1905 
augewachsen ist, aber es fehlt an zuverlässigen Angaben darüber, wie viele 
von den Einwanderern aus Rußland gekommen sind. Wir mochten annehmen, 
daß insgesamt von 1880 -1904 25 000 Israeliten aus Rußland nach Palästina 
eingewandert sind, darunter löOüO vor dem Jahre 1897 und 10 000 von 
1897—1904. 

Schließlich ist noch die Rin Wanderung von russischen Israeliten nach 
Frankreich. Deutschland und eini^pn anderen Staaten zu erwähnen. Für 
Deute eh huid liegen für das letzte Jahrzehnt genaue Zifteni vor, indem bei 
der Volkszählung von 1890 9 987. bei der Volkszählung von 1900 12 752 in 
Rußland lii'borene Israeliten ermittelt wurden, so daß sich also für diese 
1<! Jiihre eine Einwanderung von etwa 3000 russischen Israeliten ergibt. Bis 
zum Jahre 1904 dürfte die Zahl der russischen Israehten in Deutschland auf 
15 000 gestiegen sein. Für Frankreich sind wir wiederum auf Schätzungen 
auf Gnmd der Zahl der israelitischen Bevölkerung angewiesen. Diese Zahl 
betrup: im Jahre 1880 etwa 40 000, im Jahre 1904 dap^egen 100 000'). Es 
ist nicht zweifelhaft, daß diese Zunahme fast aussc hließlich durch Einwanderung 
russischer Israeliten verursncht ist. Wir können mit annähernder Richtigkeit 
die Zalil der eingewanderten russischen Israeliten auf V, des oben genannten 
Zuwachses, d. h auf 40 UOO sehätzen und von dieser lunwanderung wiederum 
je die Hälfte aut die Zeit von iBHo- 1S9*; und von 1897—1904 rechnen. Ftir 
einige andere Länder, die emt' geringe Einwanderung von russischen Judeu 
haben, nämlich Östei reich l'ngmn. Beli^^ien die Schweiz, die Niederlande, 
Bulgarien, Serbien und Ilgypten nehmen wir auf Grund vereinzelter vor- 
liegender Daten und Bericiire die Zahl der eingewanderten russischen Ifiraeliren 
auf 30 000 an, die isu gleichen Teilen aui' die Zeit von 1880—1896 und von 
1897 ■> 1904 entfallen. 

Der besseren Überaicht halber stellen wir die sieh nm den voi stelienden 
Angaben ergebenden Reeultate in Tabelle VI nochmals zusammen. Ea zeigt 

Tftbelto VI. 

Eb wanderten ein muische InraeUten 





1880-1696 


1897—1904 


1880-1901 


nach den Vereinigten Staaten . 


.... 498 500 


381 500 


880 000 


„ Großbritannien . . . . 


.... 40 000 


40 000 


80 000 




.... 15000 


10 000 


25 000 


„ Kanada 


.... 10 000 


10 000 


20 000 




.... 16500 


16 500 


33 000 


„ Deutschland 


.... 10 000 


5 000 


15 000 




.... 20000 


20 000 


40 000 


, sonstigen Ländern . . . 


.... 15000 


15 000 


30 000 




insgesamt 625 000 


418 000 


1 123 0CK:) 



sich, daß die Gesamtzahl der israelitischen Auswandeier aus Rußland im Zeit- 
raum von 1880—1896 625 000 und von 1897—1904 498000, im ganzen dem- 



*) VerglAioJie Jewiah Clkr<miol6 vom iiL Febriur i9üö. 
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nach 1 123000 Seeleu belru^. Mehr als der fünfte Teil aller russischen 
Israeliten hat also in den letzten 25 Jahren seine Hei nun gewechselt. Wir 
Müisseii weit in der Geschichte des jüdischen Volkes zurückgehen, um aut 
aliniicbe Massen Wanderungen zu stoßen. 

Kapitel III. 

Verteilmig: auf Stadt und Land. 

Wie die Ignatiew'schen Gesetze vom Jahre 1881 die Freizügigkeit der 
Israeliten dadurch beschränkt hatten, daß sie ihnen den Fortzng aus dem 
Ansiedlungsrayon untersagten, so brachten sie noch die weitere Beschränkung, 
daß den Israeliten auch innerhalb des Anaiedlungsrayons der Fortzug von der 
Stadt auf das Land verboten wurde, wiederum mit geringen Ausnahmen für 
einige privilegiei-te Schichten. Es wäi-e zwar unrichtig, wollte man die heutige 
ÜberfüUung der Städte des Ansiedlungsraj^ouB durch Israeliten allein aul 
Rechnung dieser gesetzlichen Beschränkungen setzen. Denn die israelitische 
Bevölkerung Rußlands teilt mit den Israeliten aller andern Länder das Schicksal, 
daß sie dem Beiiife nach tiberwiegend dem Handel und der Industrie angehört, 
und damit ist gegeben, daß sie ihren Wohnort hauptsächlich in den Städten, 
die die natürlichen Zentren des Handels und der Industiie sind, sucht. Es 
mag allerdings richtig sein, daß ohne jene gesetzliche Schranke die außer- 
ordentliche Notlage der Israeliten in den überlüllren Städten sie vielleicht 
doch, wenigstens in eineiii gewissen Maße, von der Ötadt auf das Land gediiüigi 

» hätte und so durch Verminderung der Konkurrenz in den Städten und gieich- 
mäi igere Verteihins: im gesamten Gebiete die Lage der Israeliten in den Städten 
etwas erleichtert worden w^äre. 

Für die Zusammendrauguiig der russischen Israeliteu in den Städten 
kommt eiöchwerend in Betracht, daß es in Rußland, wenigstens im Verhältnisse 
zu den anderen Kulturataateu, nur relativ wenif:^e Städte gibt, und daß die 
niclirjüdiache Bevölkerung noch zu fast in I)()t tern. und nur zu V «, in Städten 
wohnt. Das genaue Verhältnis ist dieses, daß m (i>^ii siinirlichen städtij^chen 

• Orten, d. h. Orten mit munizipaler Verwaltung, tiie es in KußUuid gibt. 
2631809 Israeliten und 14 19858», Aiideisgiäubige wohnen. Von allen Israeliten 
im russischen Reiche wuimen liieniach 60,5 % in den Städten, von allen 
Andersgläubigen nur 11.8%*^). Wahrend die Israeliten nur 4,15 7o der Ge- 
sRTnt})ev(ilkening des russisclien Reiches ausmachen, bilden sie 15,6 " der ge- 
samten .stLidtisL'heii BevollaM uiig unti sind demnach in den Städten fast viermal 
so stark vertreten als iu dem Gesamtgebiet des Reiches. 

Man muß öicli diese Tatsache vor Augen halten, um die Bedeutimg 

^ tlei Israeliten im geistigen Le}>en Rußlande zu verstehen. In allen Ländern 
m\(\ für die Gestaltung des geistigen und politisclien Lebens die Städte ton- 
angebend. Kommen hierdui\ih schon die russischen Israeliten zu einer Stellung, 
welche iluem zahlenmäßigen Anteil an der russischen Gesamtbevölkeruug weit 

*) Vergleiche die Abhandlung von B. Goldberg: .Die Jaden nnter der städtischen 
Bevölkerung Rußlands" in der Zeitschrift für Demographie unti Statistik der Jaden, Oktober« 
heft 1906. Einzelne Angaben sind wörtlich diesem Artikel entnommen. 
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vontUBeflt, so tritt noch biiuni, daO die westUchen GottvemementB des russiseheo 
Rekdiee fortgeidirittoiiBlieii und elnflufireiclistea sind und daß gerade hier 
der Anteil der Inaeliten unter der atSdtieehen Bevölkerung am gidflten ist 
Daa GharaktenatiBGlie an der heutigen Lage der nualachen laraeliten ist daa 
MifiyerbiatDiB, weldiee awiaehen ihrem großen BinfluBse Im V^rtBchafia- und 
Geiatedeben und ihrer nachteiligen recfatlieben Stellung beateht 

Am wichtigsten für uns durch die große Zahl der Israeliten sind die 
Verhältnisse im Ansiedlungsrayon. Wir geben in Tabelle VII eine Zusammen- 
stellung des Prozentsatzes der Israeliten unter der städtischen Bevölkerung 
in allen 25 Gfouvemements des Ansiedlungsrayons, in dem wir zugleich den 
russischen Ansiedlungsrayon in die 3 Gebiete Nord westrußland, Südwestrußland 
und Südrußland zerlegen. Es zeigt sich, daß der Prozentsatz der Isiaelitca 
unter der städtischen Bevölkerung am höchsten im Gouvernement Minsk ist. wo 
er 59,1 % beträgt. Sowohl hier wie in den Gouvernements Grodiio (58,3 %), 
Sedlez (53,7 %), Kiew (53,5 %). Witebsk (52J %), Mohilew (52.5 %), Kelce 
(5L3 7o)» Wolhynieu 51,0 %). Radoni (50,G %) bilden die Isiaoliteii lüc Mehi-- 
heit unter der städtiscluMi ßo\ülkerung, lu den übrigen Gouvernements des 
Ansiedlungsrayons schwankt (Ui Anteil der Israeliten unter der städtischen 
Bevölkerung von 25^50 % mit alleiniger Ausnahme dea Gouvernements Tauna 
(Krim), wo er auf 13.() heruntergeht. ^ * 

In den gesamten 25 Gouvernements des Auyiedhuigsrayons beU"ägt 
der Anteil der Israeüten unter der städtischen Bevölkerung 38,5 % l8t 
damit 3,4 mal so groß als im gesamten Ansiedluivgsrayon (Stadt und Land 
^usammenV Betrachtet man die vier Geltietskoniiilexe innerhalb des An- 
isiedlungsrny ius, nämlich Nordw^estntßland, Südwestrußland, Siidrußland und 
Polen gesondert, so ergibt sich der größte Auteil der Israehten unter der 
städtischen Bevölkerung mit 52,6 % in Nordwestrußland, dem Südwestrußland 
mit 40,6 %, Polen mit 37,7 % und Südi ußland mit 27,9 % folgen. Die Dichtig- 
keit der Israeliten unter der städtischen Bevölkerung Ubertrifft ihren Anteil 
unter der Gesamtbevölkerung 

in Nordweeriarumaiid um 3,73 mal 
« Btldweatnißlaad „ 4,19 « 
„ Sttdrnßland , 3,14. . 
, Polen n 2,67 , 

im gesamten Ansiedlungsrayon 3,B4 mal. Im Verhältnis zur nichtjUdischen 
Bevölkerung sind die Israeliten also am stärksten in den Städten komsentriert 
in Südwestrußland und Nordwestrußland, weniger in Südrußland und Polen. 
Von der Gesamtzahl aller Israeliten wohnen in Städten: 

in Siidruiiiand 62,1 % 

, Polen 61,5 % 

p Nord Westrußland .... 43,8 % 

„ Südwestrußland ... 33,0 % 

, ganzen Anaiedelunga-Hayon 48,2 % 

Das bisher Gesagte bezog sich nur auf den Ansiedlungsrayon. Außer- 
alb des Ansiedlungsrayous ist die Konzentration der israelitischen Bevölkerung 
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TabeUe VII. 



QouTeniement 


Anteil der Israeliten 
tinter der 

(Stadt and Land.) 


städtische BeTÖlkernng 




damnter l 

in 

absoluten 
zahlen 


sraeliten 

in % tler 

ges. städt. 
p ttii 






198 007 


87 315 


44,1 


Witebak 


11 8 


215 919 


113 837 


52,7 




17,5 


254691 


14B470 


58,3 




18,8 


148 144 


62195 


43,5 


Minsk ....... 


16 1 

^^^^ ^ 


224 945 


133 617 


59,1 


Mohilew 


Iii 


147 187 


77 393 


52,5 


Sa. Nordwestnißland . . 


4 j 4 

14,1 


1 183 793 


622 827 


' 52,6 


WolhyiuBn 


13 2 


233 847 


119 246 


51,0 


Kiew (ohne Stadt Kiew) . 


12,1 


211580 


118107 


58,5 




13,8 


211870 


102888 


483 


Poltawa » - . . . 


40 


274 294 


80 999 


29,6 


Tai4i ArniiMiw 


60 


209453 


54789 


26,2 


Sa. SüdwestruBland . . 


9,7 


1160 994 


471029 


40,6 




• 118 


293 3:s2 


109 665 


37,4 


JekateiinoBlaw .... 


4^ 


241 005 


64 024 


26,6 






289816 


89 883 


18,6 


GhAnon (ohne Stdt Odessa^ 


74 


385 145 


102 033 


25,9 


(Stadt Odeaaa) 


84^4 


403 815 


138936 


84,4 


Sa. Sfldnißland .... 


8,9 


1612618 


468 980 


27,9 






846 243 


286 791 


33,9 




o,o 


115 992 


43 664 


37,6 






70402 


86118 


61,8 




10,0 


74824 


35084 


46,9 


LUOIIII .•.,.«• 


1 o , D 


160 824 


73 709 


I5,s 


Pptrokow 


15 8 


511 563 


163 671 




Plozk 


9,3 


C8 237 


30802 


35,0 




183 


100 230 , 


50 752 


50.6 


Snwalki 


10,2 


73648^ 


29479 


4o;o 


Sedlez 


ir,.7 


1 1 7 fino 






Ba Kitaigreieh Polen . . 


14,1 1 


2168682 1 


818876 1 


87,7 



in den Stüdten noch viel BtSricer. Kaum V« ^'^^ israelitisehen Bevölkenuig 
wohnt, wie Tabelle Vin des Näheron seigt, außerhalb der Städte, nnd ohne 
manehe eigentOnüiehen VeihältnisBe in Sibirien und im Kaukasus würde dieser 
PiosentBati kaum Vm erreichen. 

In Sibirien Ist die Lage nämlich so, daß die Verbannten, die wegen 
Verschiedener Verbrechen und Vergehen au3 dem Ansiedlungsrayon ausgestoßen 
worden sind, nach Schluß der Verbauuuiigsti i^t in Sibirien nur in dem Bezirk 
verbleiben dürfen, wo aie als Verbannte ausasäig waren. Die Verbannten mit 
ihren Familien und Nachkommen bleiben also an einen bestimmten (meist 
niclit städtischen) Ort gebunden. Und wenn wir die ziemlich bedeutende 
Aii2Hiil der politischen Verbaimieu, unter welchen die Israeliten einen sehr 
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nennenswerten ProMntiatB ausmachen, in Betracht stehen, so ist es erUsrlicfa, 
daft in SlUrien anr etwa die HiOfte der Inaelitea hi den Stftdtwi wohnt. . . | 

iMio yin. ' 



Israelitischö Bevölkerung 





im gesamten Gebiet 


in den Städten 


in absolut. 
Zahlen 


in % der 
Oesamt- 
BeYfflkamiig 


in absolut. 
Zahlen 


In V« der 
städt. QmL- 
Bav^UkMOg 


Europ. Rußlaud ohne Auä.-Üayou 

l^lnrien 

Mittelasien ' 


211055 
66783 
34792 
13682 


0,33 
0^ 
0,60 

0,48 


204661 
85688 
18220 
18029 


97,0 
62,7 
68,4 

^,2 


im ganzen russischen Reich ohne 
Ansiedlnnprayon 


316812 


0,88 


271486 


863 



Im Kaukasus wohnen die in neuerer Zeit ans dem Andedlungsrayos 
augewanderten Israeliten in den ttSdtiscfaen Plätien, es gibt abw eine Asadt ; 
einheimiseher Israeliten, die schon erwShnten »Beigluden*, die in den Ddrten I 
der Gouvernements Baku, Daghestan und BSisawetpol leben; dadurdi wird der | 
Pnwentsats der in den Stiidten wohnenden Israeliten auf 62,7 % herabgedrttcü . 

Aber selbst wenn wir trots dieser BigentOmlichkeiten Sibblen und 
Kaukasus in unsere Berechnung hineinaehen, so ergibt sich doch, da8 aufleihalb 
des AnriedluDgäi ayone die israelitiBefae stitdtisGhe BevSIkerung 85,8 ^4 der i 
gesamten IsraelitiBehen Bevölkerung ausmacht, also die Konsentration in den.' 
Stüdten fast doppelt so groß ist wie im Ansiedlungsrajon (48,2 7o) nnd etvft I 
6Vi mal so groß wie bei der gesamten russischen Bevölkerung (13,4%). | 

Aber auch cßejenigett Israeliten, die nach der Statistik außerhalb der 
Städte ansässig shid, sind durchaus nicht etwa Landiente, die von der Xjand* 
Wirtschaft; und ihren Nebenindustrieen leben; ea sind vielmehr nur Bhiwohnsr 
von kleinen verkümmerten Städtchen (Hestechky), die kehie munisipale Ver- 
waltung haben. Die Israeliten dieser SUidtchen teilen die Bodenlosigkeit der 
gewöhnlichen Städter, ohne deren Fabriken, Manufaldiuren und Weikrtittsn 
aa besitsen. Genaue Angaben über die Verteihmg der israelitischen aufler- 
stifaitisehen Bevölkerung auf dese Mestechkj und auf Dörfer bedtaen wir 
Jetat nicht, doch wird sich später bei der Daivfeellung der Berufsverhältniaae, 
der Judm ergeben, daß nur 192721 Juden der Landwirtschaft und deren 
Nebenberufen angehören und daß darnach nur 3,7^0 der gesamten JttdisdieD 
Bevölkerung mit Sicherheit als Landbewohner anausehen rind. 

Zum Schlüsse geben wir in TabeUe IX eine Anftählung der 48 rsB- 
sisdien Städte mit mehr als 10000 iaraeUtiaehen BhKwohnem, von denen sieh j 
48 ümerhalb des Ansiedlungsrayons und nur 5, nämlich Kiew, Riga, Sl Petan-| 
bürg, Bostow a. Don und Charkow aufleriudb des Anstedlungsrayom be&ite * 
Die Tabelle zeigt, daß die meisten Israeliten die Stadt Warsdum mit 219 128 1 
beherbergt, während Odessa mit 188986 Israeliten an sweiler und Lods mit i 
96671 Israeliten an dritter Stelle kommt. Relativ am stürksta v ort rs to i 
sind die Israeliten in der Stadt BerdHschew, wo sie mit 41 617 Seelen 78% 
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der Bevölkerung auB machen. BerditBchew am nächsten stehen die Städte 
Pinsk, Slonim und Sluzk, in denen der Anteil der Israeiiten TO— 75% der 
GesamtbevölkeruDg beträgt. Ferner haben von den Städten mit mehr alB 
10 000 israelitischen Einwohnern 

4 Städte 60 70% laraeUteu 



8 




50-60% 


»» 


12 


»1 


40-50 7o 


»» 


11 


n 


30 -40 % 


9> 


4 


n 


20-30% 


M 


1 


n 


tO-207o 


»1 


4 


?^ 


weniger als 10% 


»> 



Insgesamt gibt es also 15 Städte, in denen die Israeliten mehr als 
10 000 Seelen zählen und die Majorität der Bevölkerung bilden, während unter 
den 77 Städten mit 5000 -10000 Israelitea diese letzteren in 31 die Mehrheit 
der BeTdikernng anunacfaen. 

Tabelle IX. 



suat 


Israeliten 


Stadt 


Israeliten 


in absol. 
Zablen 


iE o/o der 
G08.-B0V. 


in absol. 
Zahlen 


in ö/o der 
Ge8.*B6T. 


1. WarscJiau . . . . 


219128 


34,3 


25. 


Nikol^eff. . . . 


19 555 


21,6 




188 995 


84,4 


26. 




17 943 


57,8 


3. Lodz . . . . , 


96671 


81,4 


27. 


Choraon .... 


17 492 


29,6 




03 841 


41.3 


28. 


Bt. Petersburg . 


16 944 


1,3 


5. Kischtnew . . . 


50 287 


46,3 


29. 


Kawenoz-Podolsk . 


16211 


45,1 


6. Minsk . * . . . 


47 5H1 


52,3 


30. 




13 780 


56,1 


* 7. Bialystok .... 


41 908 


63,4 


31. 


Balta 


13 2/5 


56.6 


8. Bordltoehew . . . 


41617 


78,0 


82. 




12481 


61,5 


9. JekatorinoBlaw . . 


40971 


863 


33 


Mohilew a. Dmettr 


12844 


553 


10. Witebsk .... 


84431 


523 


34. 


Czenstochow . . . 


11980 


26,6 


11. Dwinsk (Dünabarg) 


82385 


46,5 


35. 


Rostow a. Don . . 


11783 


9,9 


12. Kiew 


31801 


12,9 


36. 


Winniza .... 


11680 


38,2 


18. Shitomir .... 


80 74« 


48,9 


37. 




11515 


72,6 


14 Brest-Lltowsk . . 


80257 


64,9 


sa 


Sedletz . . . . . 


11448 


436 


15. KremenUiduig . . 


29 768 


47.2 


39. 


Proskarow . . . 


11411 


49.6 




26 441 


35,8 


40. 




11277 


37.7 


17. Lublin 


24280 


48.2 


41. 


Poltawtt .... 


10 954 


20,4 


18. Jelisabetgrad . . 


28 8M) 


38,0 


42. 


Czerkas.'«y . . . 


1Ü95Ü 


37,0 


19 erodno 


22 684 


48,3 


48. 


Bendzln .... 


10839 


45.6 


20. Mohilew a. Dniepr 


21589 


49,9 


44. 


Cliai'kow .... 


10 806 


6,2 




21 319 


7.6 


45. 


Bendory .... 




33,5 


22. Pinsk 


21 065 


74.2 


46. 


Bl elzy(Bes8arabien ) 


1Ü318 


56.0 


28. Bobruisk .... 


20 759 


60.4 


47 


ßiazk 


10264 


71,6 




SM) 886 




48. 


Tsobarnlgow. . . 


10168 


88,8 



Kapitel IV. 

Gebarien, Eheschliessun^en, Strrbefälle. 

Als Mateiial für die BewL'^ung der Bevölkerung in Kußland durch 
Geburt und Tod stehen zui' Verfügung die alljährlich erscheinenden amtliehen 
Berichte über die BevölkerunosbcweKung im europäischen Rußland ohne Polen 
(Dwiehenie Nasselenija w Ewropeiskoi Roasii, für das Jahr 1897 im Jahre 1900, 
für das Jahr 1898 im Jahre 1903 und für dag Jahi 1899 im Jahre 1904 in 
St. Petei-sbui'g erscbienen). Für das aaiatisclie Rußland finden sich keine 2U- 

flffiyitized by Google 



flamnteiiliäiigenden Angaben und für Polen sUiil wir auf die Berichte ange- 
wiesen, welche aus einzelnen Besirken, insbesondere aus der Stadt Warsdhaait ' 
in der ja V« aller Israeliten Polens lebt, vorliegen. (Mouvement de la population j 
de la ville de Vareovie 1883—1901. Warschau 1902). 

I. Geburten. In Tabelle X. sind die absoiuteu Zahlen der Lebend- 
geborenen bei den Hauptkoufessionen im europäischen Rußhiiid (üime Polen) 

för die Jahre 1897, 1898 und 1899 angegeben. Bei Betrachtung der Zahlen '\ 

fällt sofort ins Auge, daß bei de« Israeliten die Knabengeburteu im Veriiaitnis ■ 

zu den Mädchengeburten ganz bedeutend höher sind als bei den andern Kon- ' 

fessionen. Prozentual berechnet, entheJen nämlich auf 100 Mädcheugeburten j 

Knabengeburteu: i 





mi 


1898 


18»» 


bei den Israeliten .... 


. 133,1 


130,8 


130,6 


„ Christi. Orthodoxen 


. 104,(j 


106,1 


104,8 


^ „ Röm. Kathol. . . 


. 104,1 


104,5 


104,5 


„ „ Protestanten. . , 


. 106,3 


106,2 


105,0 


„ „ Mohamedanem . . 


. 104,7 


106,3 


105,3 



Es ist ausgeschlossen (trotzdem auch in Warschau im Durchschnitt der 
Jahre 1899—1901 auf 100 lebendgeborene Mädchen bei den Israeliten 129,8, | 
bei den Christen nur 105,7 Knaben entfielen), daß dies Geschlechtsverhältnis 
der Geborenen der Wirklichkeit entspricht. Erstens schwankt das Verhältnis ' 
der Knabengeburten zu den Mädchengeburten bei den Israeliten aller anderen 
europäischen Länder in ziemlicher Uebereinstimmung mit der christlichen j 
Bevölkerung um 106 herum (es betrug z. B. in Preußen im Durchschnitt der { 
Jahre 1893—1902 106,24, in Budapest im Jahre 1902 105,66), und es ist kein j 
GniTid einzusehen, der eine so enorme Verschiedenheit dieses biologisehen i 
Verhältnisses bei den Israeliten eines Landes gsgentther denea eines anderen 



Tabeüö X. 



bom te eiiro- 
pllseb.BnBUuid 

(ohne Polen) 


im 

iiiSnnl. 


Jahre 1897 


hn Jahre 1898 

m&nnl. woibl. ' cti*atiirnen 


im Jahre 1Ö09 
mKonl. { weibl. j BoMvaen 


Ohristl. 

Orth Oll 0X0 

Protestant. 

Mohamf'fl. 
Uberiiaapt 


2083411 
83955 
98 M8 

84 627 
2406 667 


him mm 

1990 766 4 074177 
80672 164627 
51288 106177 

80818 1«5 445 
2285954^4692 621 


69026 

2058 785 
85336 
54842 

77 508 
2^76606 


62770 

1 959 674 
81655 
51027 
73 636 

2248955 


121796 

4 018 459 
166991 
106469 
151 144 

4625 558 


70915 

2 128 045 
89572 
68667 
71596 

2444470 


54802 

2031540 
85748 
61080 
68 023 

2320208 


125217 

4159 585 
175 dl& 
104587 

139 6i;' 
4 764640 



Landes herbeifuhren könnte. Sodann aber ergibt sich die Unrichtigkeit auch 
aus einer Gegenüberstellung mit den Ergebmssen der Volkszählung. Würden 
so viel mehr Knaben als Mädchen geboren, so müßten — von dem ein wenig 
stärkeren Absterben der Knaben im Säuglingsalter einmal abgesehen — auch 
unter den bei der Volkszählung vom 28. Januar 1897 ermittelten Säuglingen 
(d. h. unter 1 Jahre alten Kindern) die Knaben in ähnlich starkem Verhältnis I 
überwiegen. Das ist aber nicht der Fall. Vielmehr waren bei den Juden 
(die wir für die Israeliten einsetsen müssen, da für letztere entsprechende 
Angaben fehlen) 82607 Knaben und .79270 liUdchen- Im Alter von unter 
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1 Jabre Torbanden, waa einem VeibStteia v<m 104,21 Knaljen auf 100 llSdcli«! 
entsprieht. SchlieiOcli liewelaen aneb die atarken Sdiwankungen in dem 
QeadileeiitBTeridUtaüa der Qeboreaeii in einem Gouyernement gegeüBber einem 
anderen Gouvernement nnd von einem JaÜir inm anderen Jalir, dail hier ein 
FeUar in dm Btatiitik vorliegen maß. Denn da« Geadileditmrlililtnla ah 
Uologiaehe Tataadie aeigt, wie alle NatarY<H;gänge. eine sehr große Regel- 
, mlUlIgkeit, nnd Sdiwankungen wie die im folgenden angegebenen würden in 
Wirkliehk^ nnmöglidi sein. Es entfielen Im eoropäiBehen Bnflland (ohne 
Polen) nach der Btattetilr anf 100 Hädchengebnrten bei den iBraeUten 



Und zwischen zwei ganiicht weit von einander entfernten Qoavemements, 
nämlich zwischen Kurland und Wilna beeteht der Unterschied, daß im Jahre 
1898 in Kurland auf 100 Mädchengeburten 115,4, im Gouvernement Wilna 
dagegen 172,8 Knabengeburten entfielen. 

Ea kann hiemach als erwiesen gelten, daß das Oeschlechtsveriiältnis 
der Geborenen bei den Israeliten in Rußland im Widerspruch mit den amtlichen 
Angaben ttbOr die gemeldeten Geburten dasselbe wie bei den Israeliten der 
anderen Länder ist, d. h. 105—106 Knaben auf 100 Madchen entfallen. Zur 
Erklärung des Widerspruchs bleibt nur die Annahme übrig, daß die den 
amtlichen Angaben zu Grunde liegenden Anmeldungen der Geborenen seitens 
der Eltei-n bei den Führern der Personenstandsregister insofern keine zuver- 
lässige Grundlage bilden, als zwar die Knabengeburten, nicht aber die Mädchen- 
geburten vollständig zur Anmeldung gelangen. Es besteht zwar eine Anmelde- 
pflicht, aber die Behörden sind vielfach nicht in der Lage ihre Befolgung zu 
• -kontrollieren. Für die I^nabengeburten ist indessen eine annähernde VoU- 
i ständigkeit der Anmeldungen dadurch gewährleistet, daß die Beschneidung 
. nur mit Genehmigung des Rabbiners erfolgen darf und diese Genehmigung 
erst nach erfolgter GeburtEaniiieldunfj,' erroilt wird. Außerdem wird mit 
I Rücksicht auf den Militiirdieiiat von den Belioiden aut die Anmeldung der 
geborenen Knaben achärter geachtet als bei den Made-hen, und die Juden 
selbst sind, da ein Knabe ohne Geburtsschein spätei bei irgendwelchen 
Ersuchen an eine Behörde auf Schwierigkeiten stößt, bei Knaben zur 
I Anmeldung geneigt. 

Jeder Versucli. die Geburt enzitf er der Israeliten in Rußland zu 
' bestimmen, wird also nur dann ein zutreffendes Ergebnis liefern, wenn zuvor 
', eine Korrektur der amtlichen Daten vorgenommen wird. Wir tuen dies in 
I der Weise, daß wir die Zahl der Kniibengeburten aus der amtlichen Statistik 
> entnehmen, dagegen die Zahl der Mädehengeburteu nach dem Verhältnis 
l 100:106 aus den Knabengebnrten berechnen. Es ergiebt sich dann die Zahl 
der geborenen Israeliten im europäischen Rußland (ohne Polen): 



im Jahre 189B 



145,9 Knabengebmrten 



1894 . 

1895 . 

1896 . 

1897 . 

1R98 . 

1899 . 



. 131,4 

. 134,5 

. 133,7 

. 133,1 

. 130,8 

. 130,6 




Im Jfdira 1897 69069 66180 184969 

^ „ 1898 69026 66120 184146 

„ „ 1899 70946 66928 187878 

Auf Je 1000 lanefitische Binwobner (naeli der VolkiiUiluDg von 1897) 
0iiliüd]Bn also Gtabarene: 

im Jalne 1897 86^48 
^ „ 1898 36,40 
„ 1899 86^ 

Bei Anstellung derselben Berechnung für Warschau, wo im Jahre 1897 
4035 iaraelitiaclie Knaben und 3222 israelitische Mädchen als lebendgeboreo 
gemeldet wurden, ergibt sich als die Zahl der lebendgeborenen 

Knaben 4266 

Mädchen 3807 

zusammen 8073 
und als prozentuale Gebui renziffer (Warschau hatte im Jahre 1897 219128 
israelitische Einwohner) 36,84, eine Zahl, die im Jahre 1901, in dem Warschau 
254 712 israelitische Kiuwolmer zählte, bei 4486 männlichen und 4232 (nach 
dem \ erhaltnis 10(1: li)0 errechneten) weiblichen israelitiaehen Geborenen auf 
34,23 sjuriickgegangen war. 

In Tabelle XI sind diese Geburtenziffern der Israeliten im eui'opäischen 
Rußland und in Warschau des Vergleichs wegen mit denen der anderen 
Konfessionen im europäischen Rußland und mit denen der Israeliten anderer 
Länder zuflammeDgesteUt fis zeigt sich, daß die msaiscdien IsroeUten mit 



TabeUeXI. 

Auf 1000 ffinwobner entfiele Lebeiklgeborene 







im Mm 




CifaristlichoQrlhodoxai | 


1897 


68^ 


f (Ohne Polen) 

Moluuliedaneni 1 ^ 


37,92 


34^73 
46,31 


Inaeliteii 




>T . 


36,48 


laneliteii in Wanehau 


»t 


3634 




,t Amstndam 


1900 


23,96 




„ Baym 


1902 


17^ 




,» Preußen 


1903 


18,40 


19 


„ Rumüiiieii 


1900 


34,08 


n 


n UngaiB 


1900 


38^ 


n 


»» NiedeiüBterreidi*) 


1901 


21,Q1 


n 


„ Böimen*) 


II 


18,24 


n 


„ Galuien^ 


w 


89,49 


M 


„ Bukowina*) 


w 


31,00 


»» 


„ gs^ Oeateneich*) 


1> 


33^ 



*) Einschliesslich der Totgeborenen. 

Anmerkung. Die Kinder ana Mischehen zwischen Ciulstäi and JadAn sind sar 
*Klft« den Jaden zagtraohntk. 
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ihrer (rBhuitenzitter hinter dm Christlich-Orthodoxen und Römisch-Katholischen, 
die in Rußland ganz exzeptionell fruchtbar sind, sowie hinter den Moha- 
niedanern, die wegen der bei ihnen erlaubten Polygamie allerdings eigentlich 
nicht zum Vergleich herangezogen werden können, zurückbleiben und nur die 
Geburtenziflfer der Protestanten etwas übertreffen. Im Verhältnis zu der 
Geburtenziffer der Israeliten in anderen Ländern, insbesondere Westeuropas, 
- sind die russischen Israeliten dagegen sehr fruchtbar, da nur die galidschen 
Israeliten eine höhere Gebui-tenzififer als sie aufweisen, die Israeliten aller 
anderen Länder dagegen, zum Teil fast um die Hälfte weniger Geburten 
als sie hal)en. 

Indem wir die Warschauer Geburtenziffer tür Polen und die de^ 
europäischen Rußland filr das ganze (nsiritische und europäische) Rußland ohne 
Polen znv Grundiage nehmen, kommöü wir zu dem Ergebnifl, daß die Zahl 
der geboreneu Israeliten im Jalire 1897 betrug: 

im europäischen BuiUand (ohne Polen) 134 269 
in Polen 48 669 

im anirtigehen BuAbwid 3 730 

im gaaaen niniBClmi ReAch 166668 

Auf 1000 Israeliten im ganzen roBsiseheii Reiche eniAelen somit im 
Jahre 1897 36,71 Lebendgeborene. 

Die bisher ii:egehenen Zahlen betrafen nur die Leben(! geborenen. Über 
die Totgeburten liegen Ai^guben mit Unterscheidung der Konfession aus dem 
europäischen Rußland nieht vor. Nur in der Warschauer Konimunalstatistik 
finden sich darüber Angaben, im Jnhre 1897 wurden in Warschau 423 (232 
loänui. und IUI ueibl.) israelitische, sowie 781 (479 männl. und 302 weibl.) 
christliche Totgeboiene "gemeldet. Die Juden harten rileo mehr Totgeborenf 
(näniiich 5.61 jiro niüle aller Geborenen} als die ('liristen f4,9R pro mille). eine 
Erscheinung, die zu der geringen Totgeburtenzifter der Juden in ^vesteuropä- 
iechen Ländern im Gegensätze steht. Die Richtigkeit und Vollständigkeit dieses 
Teils der Warschauer Statistik Yorau.sgegetzt, wüi-de die^' Ijeweisen. daß die 
Verschiedenheit in der Totgeburteüi:iner nielu von Rasseunterachieden, sondern 
von sozialen Untei schieden, insbesondere den hygienischen, VermögeuB- und 
Berufsverhältnissen der Eltern, die ja bei den laraeiiten in Warschau anders 
sind als in Westeuropa, abhängt. 

Unehelich gehören waran Im eniopäiBehen RuBUuid (ohne Polen) 





in abflolnteu Zahlen 


unter 


1000 Geborenen 




im Jahre 1899 


1899 


1808 


1897 


ohrisUiohen Orthodoxen . . . 


106486 


26,1 


26,7 


26^ 




4681 


26.4 


85,8 


86,1 


Protestanten 


4191 


40.1 


88,6 


88.6 


Israeliten 


4B5 


3,6 


3.7 


5,4 


Mobamedanern 


806 


0.2 


0.7 


0,2 



Sieht man von den Mohamedanern ab, bei denen infolge der i^olygamie die 
Verhältnisse ganz anders liegen, so haben die Israeliten im Verhältnis zu den 
anderen Konfessionen außerordentlich wenig uneheliche Geburten — ein \'er* 
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l^tfiiB, dedi' vrir wich in allen anderen Xjündeni begegnen. . tffSv Ruflland 
(aadi in Wancban machten Im Jahre 1897 die uneheüehen Geborten bei den 
Jnden 2jSby%^ bei den Nidi1i|nden dagegen 11,12% der Geborenen ans) ist 
dieser Umakand aber bei der echlediten wirtediaftlftßhen Lage der laraefitoa 
niehl, wie ^eüeicht in andere L&idem, auf größeren Wohlstand nnd beeeeie 
Büdnng, tondem anf die frOhieitigeii Heiraten mid religiös^ttUdlien. An- 
Bfthamlngen surtteknifQhren. ^ 
Brwühnenawert möchte noch sein, daß im Jahre 1896 im earopttisdieB ' 
Rnffland ((Ane Polen) unter 112 296 (66 467 mSnnl. nnd 56 811 weiU.) Zwillings- 
geborenen 8491 (1 180 mSnnl. nnd 1861 weibl.) nnd nnter 1 606 (788 mSnid. | 
nnd 817 weIbL) Drillingsgeborenen 18 (9 mSnnL und 9 weibL) YOn iaraelltiaefaeii 
Bltem stammten. 

II. Eheschließungen fanden im europäischen Rußland (ohue i 
Polen) statt i 





im Mir« 


im Jahre 


im Jahre 




1807 


. 1898 


1899 


bei den Israeliten 


27 917 


28 622 


29 184 


„ christlichen Orthodoxen 


723 900 


698 134 


762 400 


„ „ Römisch-Kathol. . . . 


31 639 


31 95M 


33 002 


„ „ Protestanten .... 


24 739 


23 437 


23 702 


n n Mohamedanem . . . 


39526 


33866 


40 751 


inggesanit 


857371 


826602 


896202 



Es entfielen hiernach Eheschließungen im Jahre 1897 auf je 1000 

Israeliten .... 7^7 

chiistL Oriiiodozen 9,48 | 
Römiseh-Kathol. . 7,29 I 
Fretestanten. . . 8,06 
Hohamedaner . . 11,06 

Die Eheschließuugöziöer (7,37) der Israeliten ist also vergleicheweiBe niedrig, 
da mit Ausnahme der RömibLlbKatholiBcJien alle andern Konfessionen eine ] 
höhere Heiratsziffer aufweisen. Ebenso war in Warschau im Jahre 1901 die j 
Eheschließuügbzilfei der Israeliten 6,71, der Christen 9,84. Auch hinter der 
Heiratsziffer der Israeliten anderer LüiuIlm lileiben die russischen Israeliten 
zurück, da diese Ziffer z. B. für die Israeliten in - 

Ungarn im Jahre 1900 8,04 \ 
Rumänien. „ „ 1902 10,03 

betrug. Nnr die deutschen Israeliten haben mit 7,10 Ehesebließnngen auf ■ 

1000 Einwohner (im Jahre 1903) eine nech niedrigere Heiratssiffer als die I 
russischen Israeliten. Aber die Gründe tfir diese Erscheinung sind in beiden 

LSndem sehr versehieden. In DentBchland beruht sie in der Hauptsache ' 
darauf, daß die Israeliten sich vielfadi erst spät oder garnicht verhehraten, 

in Rufiland darauf, daß die Israialiten einen sehr hohen Prosentsats junger, I 

noch nicht heiratsfkhiger Personen nnter sieh haben. Die Richtigkeit dieser i 

letzteren Behauptung ergibt sich daraus, daß die erwachsene israelitlBche Be*. f 
vdlkerung in Rußland durchweg verheirateft ist oder gewesen ist.. (Vergl. Kap. VH). , 
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Über^die Frage, wieviele Yön den heiratenden mssiBcheii': Israeliten 
som enten oder zum sweiten Male heiraten, unterrichtet Tabelle XII. . Die 



TabeUe XIL 



ini «Mir« low WorSB 1UK«r 

den Bbeechließungen «»loh« 


bei den Israeliten 


in o/oo aller Eheschliefiniigen bei den 


in 
absol. 
Zahlen 


in%oB"^i' 
Bhe- 

aobließ^T. 


Cliristl. 
Orthod. 


ßöm.- 
Ka«liol. 


Protest 


MoliaiiMd. 


Jooggesellen und Jungfrauen 
, , Wittwen . 
Wilweni und Jangfraaen . . 
s , Wifcwea . . . 


23 302 
565 
2139 

ä0i6 


814,1 
19,8 
74,7 

. 91«4 


84ö,9 
21,6 

78,r. 

64,0 


818.4 
36,4 

104,7 
40,6 


841,4 
27,9 
91,6 
89,2 


61 IT 
55,1 
163,8 
178,1 



Verhältniase bei den Mohamedrinern miieaen aus dem schon mehrfach er- 
wähntem Grunde wieder außer Betracht bleiben. Im Vergleich zu den übrigen 
Konfessionen fällt bei den Israeliten auf, daß die Ehen zwischen Wittwern und 
Wittwen fast doppelt 80 häufig. Heiraten zwischen Wittwern und Jungfrauen 
und besonders zwischen Junggesellen und Wittwen dagegen seltener sind als 
bei den anderen Konfessionen. Über die Gründe hierfür kann man nur Ver- 
mutungen haben. Vielleicht spricht der Umstand mit. daß die iaraelitischen 
Frauen infolge der wirtschaftlichen Not und der häufigen Geburten ziemlich 
rasch altern, vielleicht auch die öitte, welche in höherem Grade als anderwärts 
bei der Gattenwahl den Junggesellen oder die Jungfrau dem Wittwer oder 
der Wittwe vorzieht. 

Dem Alter nach waren, wie Tabelle XUI des näheren ausweist, etwa 
die Hälfte aller behütenden iaraelitiaehen Münner und fast vier Fünftel aller 
heuratenden israelitischeu Frauen unter .25 Jahre alt. 68^8 %« der Mitnner 
und 260,4 Vot der Frauen hatten das 20. Lebensjahr nocih nicht vollendet 
lieber 50 Jidure alt waren 31,6 der Mttnner und 9,2 Vm der Frauen. Im 
allgemeinen h^ten hiernach die russischen Israeliten ^emlich frUh, die 
icanner zwischen 20 bis 26, die Frauen zwischen j 15 bis 25 Jahren. Das 
Hehratsalter der anderen Konfessionea ist allerdingB (mit Ausnahme der ründseh- 
katholischen Uitainei) noch niedriger; hisbesondere heiraten die christlieh- 
orthodoxen M&mer und Frauen in ehiem ezseptionell frühen Alter, das in 
den Kulturländem der gemäßigten Zone ohne Analogon dasteht. 



Tabelle XIII. 



Im Jahre 1898 
waraa aiiter den 
Eheflehliefiendea 



bei den lareeUteii 



la alMOl. üftkleo 



m 



w. 



iD >/« Aller 
EheseliileBcud. 



m. 



w. 



In '/•# Alicr BSeeehtteSenden bei den 



Chrlatt-Oribo«. KOü^tfeoL PrataMiBtn 



m. 



\v. 



m. 



w. 



ni. 



m. 



w. 



unter 20 Jature ait 

so-as 

26-30 
31—35 
86-40 
41 45 
46—50 
ftber 60 



1 639 
12424 

9 823 
2023 

m 

449 
421 
914 



7446 
14974 

3 918 
1014 
590 
272 
214 
264 



68,3 
4S4.1 

843,2 
70,7 
81,4 
15,7 
16.0 
81,6 



260.4 
628,1 
lS6,d 
35,4 
18.1 
ü,5 
7,4 
9,2 



.Bs., las 622 1888221 1000 1 1000 



354,4 
35ü,8 
l7-j3 
47,3 
28,8 
10,5 
12,8 
14.1 



1000 



583,8 
300,8 
59,1 
23,8 
14,3 
9,1 
5,4 
3.7 



35,2 
259,0 
373.8 
157,2 
81.5 
32,9 
27,2 
33,2 



410.6 

141.9 
40,ö 
25.0 
11.1 
8.0 
5,7 



1000 



1000 



1000 



«7,Hi2Ö8,3 



331.5 
308.0 
134,8 
65,5 
33.5 
20,2 
39.0 



1000, 



420,0 
r»>4,2 
71,3 
34.4 
19,4 
11,8 
10.6 



91,0 
393,6 
265. 
82,6 
53,3 
43.4' 
32,6 
48,0 



1000 



tooo 



556.4 
263,7 
78.4 
37,3 
23.4 
I f..7 

n.7 

12,9 



1000 
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m. iSterbefftli«. Die in Tabelle XIV angegebeiiea %M&a der in 
den Jfllnreii 1807 und 1806 im enroptteelmi Rnfiiawl (ebne P^den) gestoibeinii 
Perwmen WM e&iaauiü, daA aneh hier iidieiiig auf daa GeaddedilmiUatdB 
der Qeetorbenen awiachen den Israeliten und den anderen Konfeaaionen ein 
anfliOiger üntenefaied lieeteht. Sa entieleii lUtmUdi anf 100 gestorbene Frauen 
Ifibmer 



im Jahn 


im Jahre 


im Jahre 




1807 


1898 


18M 


bei den Israeliten .... 


130,1 


132,2. 


130,8 


, „ Christlich -Orthodoxen 


106,1 


106,6 


106,8 


, « Römisch-KathoUachen 


106,4 


106,7 


107,1 


„ ^ Protestanten . . . 


106,8 


107,2 


106,5 


, , Mohamedanem . . 


102,7 


101,2 


96^0 



Die Aehnlichkeit dieser Zahlen mit den oben für die Geborenen an- 
ü^egebenen springt in die Augen, und es l^ann keinem Zweifel unterliegen, 
daß wir auch hier in der unvollständigen Anmeldung der Mädchengeburten 
bei den Israeliten den Grund im' die Vereehiedenheit im (TesL'hlechtßverhältaua 
der OeBtorljeiien bei ilmen und den anderen Konlessionen zu suchen haben. 
Die Nichtaumeldung des Todes ist in vielen Fällen (beim Tode von Kindern) 
einfach eine Folge der Nichtannielduiig der Geburt, da bei Meidung des 
Sterbefalls auch die ünteriassung der Geburteau meidung otfenbfir werden würde. 
Es ist deshalb notwendig, auch hier wie bei den Geborenen die Zahlen der 
amtlicheu Statistik einer Korrektur dabin zu unterwerfen, daß wir ihr nur die 
Zahl der männlichen Gestorbenen als richtig entnehmen, dagegen die Zahl 



TabeUe XIV. 



Ka aUrheo im 
uiiropiiijchea 

(obDe Polen) 


im Jahre 1887 

mlta&l. 1 weibi. i sus&mniea 


im Jahre 1^ 

nlnal. | waittl. 




im 


Jahre 1899 

welbL 1 Bn8Aairae& 


IsrartitMi 

Christi 

Orthodoxe 

Röm.-Kath. 

Protestant. 

Mohanied. 

iasg^aamt 


um 

1847486 

50927 
8d008 
44 8r>6 
l&a466g 


^741 

1269665 
4788f5 
88 7t>u 
43665 

1441890 


üiai 

2 617 101 
t>8813 
ij9 7u8 
88 521 

2876468 


a4&77| 26148 

1 437 244' 1348 828 
52 994 4» m 
34796 32 473 
46 806 47 726 

Iflae 87011 696 888 


2 786 067 
102 «58 
(i7 2Ü9 
96 034 

816680^ 


«4418 

1:360 229 
54 956 
35 013 
50 419 

1666 54&I 


9888»! mm 

1278 68ii2 633 9l8 
518351 106 290 
38 448' 89 Oöti 
514221 101841 

1466671 8 OJit 114 



der weiblichen Gestorftenen wieder aus der Zahl der männlichen Gestorbenen 
nach dem Verhältnis 100 • 106 berechnen. Es ergibt sich dann aU die Zahl 
der gestorbenen Israeliten im europäischen RoAhuid (ohne Polen) 

für daa Jahr 1897 67640 (84761 mSoid. imd 82786 weibl.; 
„ „ 1888 67196 (84677 „ „ 82619 . ) 

und es entfallen Gestorbene aui* je 1000 Israeliten 

im Mire 1897 17^2 
n 9 1608 17,78. 

Diese Sterbeziffer der leraeliten im europäischen RuJil and ist wesentUch niedriger 
bei den anderen Konfessionen, denn es starben auf 1000 Einwohner 
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te Jahn 1897 In JAre IM 



bei dea Ghiistlich-Orthoxen 



M,2S 3649 

22,76 ^64 

22,64 21^ 

24,78 26^ 



« , RÖ]iii8oli4CatholiBcbeii 
, » Protestanten 
» , Mohamedmiem 



Die abnorm hohe SterljezitTei- der Christlich-Orthoili »xen ist dais Korrelat ihrer 
abnorm hohen (lebunenzilTer. denn es ist eine von der Statistik aller Länder 
bestätigte Erfahrung, daß eine hohe Geburt enzitrei- auch eine iiohe Öterbeziirtr 
im Gefolge hat, da von den Geborenen überall ein relativ großer Teil schon 
im Säuglingsalter verstirbt. 

Auch in Warschau, wo im Jahre 1897 3G95 (1891 männl. und 1804 welbl.) 
Israeliten und 8709 (4447 männl. und 4262 weibl.) Christen als gestorben gCr 
meldet wurden, ergibt sich aus diesen Zahlen (die hier einer Korrektur nicht 
bedürfen, da das Geschlechtsverhältnis der Israeliten von dem der Christen 
nur unwesentlich abweicht) bei den Isra^ten eine Sterbeziffer von 16,85, bei 
den Christen dagegen von 18,76. 

Im VerhäLtnis zu der immerhin recht hohen Geburtenziffer der runi- 
schen Israeliten mnß ihre Sterbeziffer als sehr gttn8ti|; bezeichnet werdte n&d 
stellt der LebenadQiigkeit der Kasse und der den Geborenen zuteil werdenden 
Pflege ein nm so besseres Zeugnis ans, als die Wohn- und Emährungs- 
Verhältnisse in hygienischer Begehung s^r viel zu wünschen übrig lassen. 
Im Vergleich mit den Israeliten aodmr Länder ist die Sterbeziffer der rossi- 
seben Juden (17,78) allerdings noch ziemlich hoch und wird, wie die nach- 
folgende Ziffern zeigen, nur von der Sterbeziffer der rumäniMihen Israeliten 
flbertroffi». Bs starben nämlich snf 1000 Israeliten 



Nimmt man die fttr das enrop. RnJUand (ohne Polen) oben ermittelte 
Steifoeiiffer fttr das ganze europäisdie und asiatische Rußland (ohne Polen)- 
imd die SteiheaifliBr der Warschaner Israeliten fttr ganz Polen als typisch an, 
so eigibt sich als die Zahl der im Jahre 1897 gestorbenen Israeliten 



Zieht man die Gesamtzahl der Gestorbenen von der Oesamtsahl der Geborenen 
(186 668) ab, so ergibt sidi der Ueberschuß durch natürliche Vermehmng, der 
also im Jahre 1897 bei den Israeliten 92836 Seelen betrug. Ungefähr das- 
selbe jährlidie Wachstum werden die russischen IsraeHten auch in allen 
folgenden Jahren bis zur (Qegenwaart gehabt haben. 



in Amsterdam im Jahre 1900 
, Bayern , 1902 
, Preußen \ , 1903 
. Ungarn , , 1900 
^ Oesterreich , , 1901 
, Rumänien , « 1901 



12,27 
12,11 
14,40 
16,98 
17,26 
20,36. 



im eurbpäisciien Kurland (ohne Polen) 67 540 

in Polen . 24 40v"^ 

im asiatiBchen Ruüland 1 884 



im gsmen russischen Reiche .... 93 832. 
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GemäA der Wichtigkeit, welche die Säuglingssterblichkeit fttr die 
Höbe der aUgemeinen Sterhesiffer hat, eoU im folgenden noch mit eiiiigen 
Warten darauf eingegaugen werden. Nach der amtlichen Statistik starben im 
Jahr 1887 im europäischen Rußland (ohne Polen) israelitisehe Kinder 

wfftbltBh witimmm 
im Alter biBCU 3 Monaten 1900 144i 3844 
. TOB 3— 6 , 1654 1068 2742 

, &-9 . 1922 1248 3170 

• ^-IS n 4084 2697 6681 

überhaupt unter 1 Jahr alt 9560 6377 15937. 

Stellen wir diese Zahlen wiederum in der Weise richtig, daß wir aus der Zahl 
der geborenen Knaben die Zahl der Mädchen berechnen, und zwar, da die 
Knaben etwas rascher absterben als die ^lädchen, diesmal nach dem Verhältnis 
110 : 100, so sind im Jahre 1897 insgesamt 18 251 (9560 niännl. und 8691 weibl.) 
israelitische Siiüglinge gestorben. Im Verhältnis 2:11 den im Jahre 1897 ge- 
borenen israelitischen Kindern sind also 15,08 % im Säuglingsalter gestorbeu, 
während 

bei den Christb ürthodoven 1 117 556 Säuglinge - 27,43 % der Geborenen 
, , Köm. -Karholischen 25 392 , =15,42^0 » » 
, ^ Protestanten 19 347 , ^ 18,39 % • 

, „ Mohamedanem 17 169 , 16,42 % „ 

gestorben sind. Die Israeliten haben somit eine geringere Säugimgsster blieb- 
keit als sämtliche anderen Konfessionen. Aehnliche Resultate erhält mau 
auch, wenn man zur Kontrolle, um das hypothetische Verhältnis 110 : 100 für 
das Geschlechtsverhältnis der gestorbenen Knaben zu den gestorbenen Mädchen 
bei den Israeliten zu eliminieren, lediglich die Zahl der im Jahre 1897 
Btorbenen männlichen Säuglinge zur Zahl der im selben Jahre geborenen 
Knaben in Beziehung setzt. Es sind dann nämlich gestorben 
beidenlsraeliteD 9560 nijinnl.Säag)ioge- 13,84% der geborenen Knaben 

, , Christl.-Orthod.607337 , , -29,15. „ , 

, „ Röm.-K8thoL 14 073 „ „ - 16,76 „ , , 

„ „ Protestanten 10743 „ „ -19,91 „ „ „ 
„ „ Mohamedanem 14636 „ „ -17^,, „ „ „ 
Diese Eigebniese bestätigen unsere obige Angabe, daß die gOnstige Sterblichkeit 
der Israeliten im wesentliehen ihrer geringeren Säuglingssterblichkeit «i ve^ 
danken ist. . 

NatUrliche Zunahme. Indem wir die Sterbeziffer von der Gfeburten- 
Ziffer abziehen, erhalten wir den Koeffizient^ der die prozentuale Jjibriiche 
Zunahme der Bevj0kenmg anzeigt. Ourdi Vornahme dieser Redmung erhalten 
wir für das europäische Rnfiland ohne Polen Im Jahre 1897 



Golnirteiiilfror 


sterhesiffer 


Zmülmie 


bei den Israeliten 35,43 


17^2 


16,61 


„ „ ChiistL-Orthod. 63,36 


34,28 


19,08. 


„ „ B«m.«Ka11i. 37,92 


22,76 


1&,16 


„ „ Protestanten . 34,78 


22,64 


12,09 


„, „ Mohamodanm 46^1 


24,78 


21^ 
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Die Zunahme dei löra^lit^n ist lüno stärker als *iie der Römisch Katholischen 
und Protestanten, dagegen geringer als (Vw der Christltch-Orthudoxen und 
Mohanied-aner. Im Verhältnis zu den Isnieliten anderer Lander ist das 
Wn(>]ist\un der Israeliten im europäischen Kurland sehi* stark, denn es betrug 
bei den Israeliten 

ImJihre Oolnirtaiislff«r Steiteiiffer natiri. ZanKhme 



in Amstoidam 1900 23,96 12,37 11,69 

„ Bayern 1902 17^4 12,11 5,73 

,. Prenlten 1903 18,40 14,40 4,00 

„ Ungarn 1900 83,81 16,98 16,33 

Oesterreich 1901 38,89 17,26 16,63 

„ Rumänien 1900 34,03 20,36 13,67 



„ Europ. Rittsland (ohne Polen) 1397 3S,43 17,82 iMi 

Nur Oesterreicli und Ungarn stehen also inbezug aul das natürliche Wachstum 
den Israeliten in Rui^iaud gleich. 



»1 »1 



Kapitel V. 

Das Geechlechtoyerhältiiis. 

Im gamen rueriseheii Beiefae entfoDen auf je lOpO MSniier 

bei den orthodoxen Christen . . 1028,3 Frauen 

Dissidenten 1142,4 

armenischen Gregorianem 890,1 

Katholiken 1016,1 

„ „ Protestanten 1050,4 

„ „ Israeliten 1047,7 

„ „ Mohamedanem .... 888,6 

„ „ Buddhisten und Lamaiten 802^2 

Es zeigen sich hiernach >)ei den einzelnen Konfessionen in der Ver- 
teilung der Geschlechter sehr erhebliche Unterschiede. Die Dissidenten 
(Starovs-jeri) haben einen abnormen Frauenüberschuß, die armenischen Grego- 
rianer, die Mohainedaner und die Buddhisten einen abnormen Frauenmangel. 
Die Israeliten haltea mit einem Verhältnis von 1047,7 Fi-auen auf 1000 Männer 
ungefähr dasselbe Veihältnis ein. das in den westeuropäischen Staaten bei 
Christen wie bei Israeliten besteht. Fast genau das gleiche Geöchlechts- 
verhältnis wie bei den russischen Israeliten finden wir bei den russischen 
Protestanten (1050,4). während die orthodoxen Christen nur 1028,3 und die 
Katholiken Bogar nur lOiB.l Frauen auf 1000 Männer haben. Auf welchen 
Ursachen diese Vei-^iehitsdcnlu iteu beruhen, infit esondere ob hier äußere 
Umstände mitsprechen, vemiugen wir nicht zu sagen. 

Tabelle XV zeiert daß da« Geschlechtoverhältnis bei den Israeliten 
nicht in allen Teilen des Reiches dasselbe ist, daß vielmehr die Israeliten 
Polens (mit 1057, i Fraupn auf KHK) Männer) den größten Frauenüberschuß 
haben, denen die Israeliten deä librigen europäischen Rußlands mit 1051,0 
Frauen auf lOOo Männer folgen. In den asiatischen Gebieten findet sich statt 
diesem Fr^uenUb^ng^chusses ein Fr^ueumangel, indem im Kaukasus nur Ml 5,8, 
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TAbiito XV. 



Israt'ütca 
fn alMohiteii SUleii 

männl. 



Barop. BuflluMl (ohne Polen) 1 847 17ö 

Polen 642212 

Kaukam 31272 

Sibirien 18 661 

ZentnOaaien 7824 



woibl. 
1 942 273 
678 888 
25511 
16131 
5866 



auf 1000 lar.MloiMr 
entfiülen isr. FrwMn 

1051,5 
1057,1 

815,8 

864,4 

748,7 



Sunnifl 



2647144 



266B661 



1047,7 



in Sibirien nur 864,4 und in Zentralasieii sogar nur 748,7 Fraiieii auf KXio 
Männer entfallen. Diese Verachiedenheit beiuht zweifellos daianf, (i:iß die 
Besehriiükungen der Freizügigkeit der Juden für die Männer stärker duit-h 
Ausnahmen durchbrochen sind als für die Frauen, und dnl^ ferner in die 
a-siatisehen Gebiete hauptsächlich die Männer des Erwerbes wegen auswandern, 
um später nach Europa zurückzukehren. Bei Sibirien spiieht vielleicht aucli 
der Umstand mit. daß unter den dahin verbannton Juden sich mehr Männer 
als Frauen befinden. 

TabaUaXVL 



IsraeiUiBche 

Gouvernement Mftnner Frauen 

T. Russischer AnsiedUmeisravon. 



Hessarabien . 

Wilna . . . 

Witebsk . . 
Wolhynien 

Grodno . . . 
Jekaterinoslaw 

Kiew . . . 

Kowno . . , 

Minsk . . . 

Mobil ew . » 

Podolien . . 

Poltawa . . 

Taurien . . 

Chersou . . 

Tsdiemigow . 



112(162 
98193 
83 212 

191928 

135 473 
61 679 

200 782 
99 657 

166 758 
97 408 

179 C12 

54 073 
Hl 499 

1G8 425 

55 üöb 



1 1 5 866 
1 06 493 

92 417 
203 864 
154 016 

49409 
223 946 
113 009 
3 78 262 
106 538 
191000 

56871 

29 253 
171 48.5 

59 399 



Israelitisohe 
Goavernement MSnner Frauen 

II. Ostseeprovinzen. 

Kurland ". . 24 300 26 770 

Livland ... 15 186 14 497 

St Peterebmg 11 422 9 700 



UI. 



1735409 1842818 



Wai-schau 
Kaiisch . 
Kielce . 
Lomscha 
Lublin . 
Petrokow 
Plock . 
Kadom . 
SuwaUd 
Sedleas : 



50 908 
Polen. 
170 974 
34 563 
40 595 
44 760 
75 147 
109 533 
24668 
64638 
28 489 
68860 



60967 

180 968 
37 094 
42 626 
81 074 
46 634 

113 025 
26 786 
57 690 
30 706 
62285 



642212 678888 
IV. Uebriges eorqp. Rußland. 
32 GonTeraementB 60868 48488 

Diesjeibe Ei-scheinung Einwandeiomp: von Männern ohne Angehöi ige - 
hat auch in einis:en Gegenden des euroi>nipchv'n Rußland enien Männer Überschuß 
hervorgerufen. In Tabelle XVI, in der die einzelnen Gouvernements des 
russischen und polni^i liei- Ansiedlungsrayont' snwie dio übrigen europäischen 
Gebietsteile mit der Zahl ihier israelitisclien Männer und Frauen aufgeführt 
ittd, finden wir einen. MännerüberschuJi einmal in der außerhalb des Anaied> 
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lungBrayoiu gelegenen Oonvernemaiti vad fiodaim in den an der ttnßenten 
Grenie dee AuiedlnngmyoiiB gelegenen GobTernementn (Jekatwinodaw, 
Tsarien). Die Fhmen Bind das Btabüe, die Iffiiimer das aktive, des Brwert» 
wegen in die Feme drängende Element. Im Zentram des AnaiedlnngnayonB 
(GouTememento Kowno» Mblinew» WitelMBk, WarMhan) der F^aimttberaelmß 
am grimmen, nm naeli der Periplierie wa aJlmShlieh absonelimen nnd anfieilialb 
, des AnstedlungBrayona sogar in «neu Müimerfibenehnft übmngeben. Das 
seigt deitlli«^ der Umstand, dafi auf 1000 imeUtische Ifibmer Franen entfallen: 

in den 15 Qouv. des russ. AnaiedL-Rayons . 1061,9 

„ .„ 10 „ Polens ........ 1057,1 

„ „ 3 Ostseeprovinzen 1001,2 

„ „ übrigen 32 Qonv. des europ. Bußland 796,7 



Kapitel VI. 

Altersg^Uederung und Faniilienataiid. 

Der Altersanfban einer Bevölkerang ist für die wirtubaftlicben Ver- 
baitniase derselben ven graßer Bedeutung. IHe beste AltersgUedernng ist 
fi^ttiige, bei der ein mHi^cbBt beber Proawtsats der BeySlkenmg im erwerbe- 
fSbigen Alter stebt, bei der also mO^ehst ^ele Personen in der Lage sind, 
sieh Ihren Unterhalt durch dgene TItigloeit su beschaffen. Von der umge^ 
kehrten S«lte ans gesehen, heißt dies, da0 sieh mifgllchst wenig Personen in 
einem Alter befinden, In dem sie wegen mangelnder Reife noeh nicht oder In 
dem sie wegen su hohen Gieisenalten nicht mehr erwerbsföhig sind. Dabei 
ist SU berüdoiehtigsiL, daß dasjenige Greisenalter,>welehes jede Erwerbstätig- 
keit anssdiUeßt, bei alte VQIkm nur von einem sehr geringen Teile der 
BwlSOomat^ Oifidtftens etwa 1 V«») eir^M wkd, und. daß, Ton d i ea em 
geringen Teüe abgesehen, die meisfcen Personen selbst im achten und nennten 
Jahraehnt ihres L^iens immer noch eine gewisse, wenn auch geminderte 
ErweriMflOdgleeit behaltsn. Bs M ferner hi Betracht an sieben, daß selbst 
die Zahl aller Uber 70 Jahte alten Personen tiberall nur etwa 2 % betriigt, 
wahrend die noch nicht erwerbsfttugen Personen, d. h. die Klndfir meist ein 
Viertel bis ^ Drittel der GesamtbevaHBerung ansmadien. Die Fhige, weldies 
Veik durch seine Attersg^edenmg einem anderen in aeker wirlMhaflUdien 
Lage liberiegm ist, ttnft desbslb im Wesentiicben auf die Frage hinaus, bei 
welchem slcii ehi größerer Prosentsati von Kfaidem befinde! 

Von diesem Oesiditapniikte ans betrachtet, stehen die Israeliten in 
Ballland unter aQen Kimftsiiwirin am imgfinstigBten da. Sie hahmi, wie 
TiaMle XVII neigt, efaien hSheren Prosentsats tou Peiaonen im Alter ym 
' weniger als 10 Jahren unter sich als £e Gbristlicfa-Orthodoxen, Bffmisch- 
Katiiolischen, Lutheraner, Mohamedaner und Karsten, und ancb die nur In 
besehrSnktem Umfonge erwerbsfähige Altersklasse von 10 20 Jahren ist 
nnler ihnen stärker vertnsten ab bei den genanntsn awleraa KoBfa ee ien e n . 
Ala eelbstvemlßafiBche Folge hiervon machen die AlteisUassen von 20 Jahren 
an bei den Isaeitten einen geringeren PreaentHrti ans. 
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Bs standen 
in Aller von 



in absol. Zahl. 



Israeliten 



minnl. 



weibi. 



nnter je 100 



Fsraeliten 



m 



ChrUtl. Orth. 

ra. W. 



ROm.-Kfttk. 



m 



w. 



Lutberan. 



m. 



w. 



Mobanied. 



Karaiten 



w. 



aater IJahr 
1- 9 , 
10-19 . 
20 -29 , 
30-39 , 
10 4Ü . 
50-69 . 
60-fl9 „ 
70 -79 . 
80-89 „ 
90-99 , 

100-109 . 

110 n. darflber 

mibek. Alter 



84537 
667364 
582449 
427372 
293209 
203511 
162207 
96260 
40093 
8112 
980 
71 
1 

972 



8074» 

656014 

445220 
3Ü1046 
21962 
1640781 
89397 
32627 
7622 
1322 
145 
1 

868 



8M71M 



3,3 
25,8 
22.9 
16,7 
11,5 
8.0 
6,0 
3.8 
1.6 
0,3 

0.1 



3,0| 
24 « 
24,9 
16,7 
11.4 
8,2 
8,2 
3,4 

1.2 
0,8 

0,1 



8,8 
23.9 
21,1 
16.0 
12.4 
0,5 
6,5 
4.3 
1.9 
0.R 



3,7 
23.7 
21.2 
15,91 
12.4 
9,4 
6.7 
4,4 
2,0 
0,6 



3,3' 
24,1' 
20,3 
18.2 
13.4 
8.6 
6,8, 
4.5 
2,0 
07 



3.2 
238 
21,1 
16.0 
13,1 
S,^ 
6,8 
4.2 
2,0 
0,7 



0,11 0,1 



0,1 0,5> 



3.0 
21,6 
20,0 
16,2 
13,7 
10.0 
7,6 
5.1 
2,2 
0.5 

0.1 



2.8 
20,5 
19.4 
16,5 
18,6 
9,9 
7.9 
5,8 
2,8 
0,7 

0,1 



18 
23.7 
20.3 
17.51 
13,5' 
10,1' 
6.6 
4,2; 

0,6 



2,0 
25,8 
19,U 
17,8 
13,0 
9.2 
5,9 
3,9 

1.7 
0,6 



0,2 0,2 



2.6 
19,2 
21,3 
18,4 
14.0 
9.2 
8,4 
4.3 
2,1 
0,4 

0.1 



2.8 
18,6 
23,2 
19,3 
12,7 
9,4 
7.8 
4.2 
1.7 
0^7 

0.1 



100^lO0^|lOO,0|lO0^O 



ioox> 



Gliedert man, wie es in Tabelle XVIII geschehen ist, alle Konfessionen 
in drei Altersklassen von weniger als 20 (Kinder), 20 bis 60 (Erwachsene) und 
von mehr als 60 Jahren (Greise), so ergibt sich, daß die Israeliten mit 51,9 % 
Kindern unter der männlichen und 52,6 % Kindern unter der weiblichen 
Bevölkerung etwa 4 % mehr Kinder unter sich haben, als die Gesamtbevölkeriing 
des russischen Reiches, bei der nur 48,4% der männlichen und 48,4 7© tier 
weiblichen Bevölkerung unter 20 Jahre alt sind. Nur von wenigen Konfessionen, 
nämlich von den armenischen Katholiken, den Mennoniten und (soweit die 
mäimliche Bevölkerimg in Betracht kommt) den Baptisten wird der Kinder- 
reichtum der Israeliten noch übertroffen. 



Tabelle XVm 



Vcm je 100 


Bs standen im Alter von 


unter 90 Jahr 


90-00 Jahre 


Uber 60 Jahre 


liSmier 


Fnmen 


Ifiimer 


Anoen 


Männer 


Franen 




51.9 


52.Ü 


42,3 


42,5 


5,8 


4.9 


Christi. Orthodoxen 


48,8 


48.6 


44,4 


44,4 


6,8 


7,0 




48,5 


44,ti 


42,4 


44,7 


9,1 


10,7 




51,6 


61,6 


42,8 


42,1 


6,7 


6,4 




52,5 


53.9 


41,3 


40,0 


(3,2 


6.1 


47,7 


48,1 


45,0 


44,8 


7,3 


7,3 




44,6 


42.7 


47,5 


47,9 


7,9 


9,4 




47,9 


48,6 


45,9 


45,2 


6,2 


6,2 




63,2 


49,9 


41,1 


43,9 


5,7 


6,2 




54,5 


55,5 


40,7 


40,1 


4,8 


4,4 




28,8 


27,9 


64,0 


63,1 


7,2 


9,0 




29,4 


43,2 


42,7 


41.8 


27,9 


15,0 




43.1 


44,1 


50.0 


49,2 


6,9 


6,7 




45,8 


47,7 


47,7 


45,9 


6,5 


6,4 


Buddhisten und Lauiaiten . . . 


38,3 


45,5 


56,5 


47,5 


5,2 


7,0 


^eir Gesamtbevdlkeraiiig . 


47,9 


49,4 


45,9 


44,3 


6,2 


6,3 


48.4 


48,4 


46,8 


44^6 


6,8 


7,0 
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Nimmt man a»^ daß auüer sSrntiiehen unter 10 Jahre alten PerBonen, 
die Hälfte der Penonen im Alter von 10—20 Jahren noch nicht erwerbsfähig 
ist, so würden wir als Prosentsats der noch nicht erwerbsfähigen Personen 
erlialten 



boi dm 


mftnnlioh 


welbUoh 


Israeliten ...... 


40,6 


39,0 


Ghiistlidi'Orthodoxen . . 


88,3 


38.0 


BSmiflch-Katholischen . . 


37,6 


37,5 


Lntheranem 


34,6 


33,0 


Mohamedanem .... 


35,7 


37,8 



Mit anderen Worten heißt dies, daß je 100 Israeliten gegenüber den ürthodoxeü 
etwa 2, gegenüber den Katholiken und den Mohamedanem etwa je 3 und 
gegenüber den Lutheranern sogar etwa 6 Personen mehr unter äieli haben, 
deren Unterhalt den übrigen zui* Last fallt. 

Der Killderreichtum der Israeliten kium aut' zwei Ursaehen beruhen: 
einmal darauf, daß bei ihuea mehr Kinder geboren vvei'deii alö bei den andern 
Konfessionen, sodann darauf, daß von deti Geborenen weniger sterben. Nach 
den Ausführungen in Kapitel IV ist die Geburtenziffer der Israeliten nicht 
höher, sondern sogar niedriger als bei der (allerdings außerordeuthch frucht- 
bar en) Gesamtbevölkerung und den meisten anderen Konfessionen, sodaß der 
Grund für den größeren Kinderreichtum also in einer geringeren Kinder- 
sterblichkeit gesucht werden mu£, auf die in Kapitel IV Ja auch bereits hin- 
gewiesen ist. 

Aus den Tabellen XVll und XVI II geht zugleich hervor, daß ver- 
imhiiisiiüißig wenig Israeliten das Gieiseualter erreichen- Sowohl die Alters- 
klasse von 60—70 Jahren, wie alle noch höheren Alteraklassen sind bei ihnen 
j?ch wacher vertreten als bei der Geeamtiievölkerung und den anderen Kon- 
fessionen (mit alleiniger Ausnahme der iMeunoniten). Zum Teil ist der geringere 
Prozentsatz der über 60 Jahre alten Personen allerdings nur die rechnerische 
Folge des Umstandes, daß sich ein größerer Prozentsatz der Israeliten in den 
Ivinderjahren befindet. Um zu genauen Ergebnissen darüber zu gelangen, 
wieviele Personen bei den Israeliten und wieviele bei den anderen Konfessionen 
das Greisenalter erreichen, wäre die Aufstellung von Sterbetafeln für die 
einzelnen Konfessionen erforderlich, in denen festgestellt wird, in welchem 
Alter je tausend Geborene absterben. Solche Sterbetafeln sind uns aber bisher 
aus Rußland nicht bekannt. 

Zu erwähnen wäre noch zu der Tabelle XVII, daß bei den Israeliten 
in der Altersschicht bis zu 10 Jahren mehr Knaben als Mädchen vorhanden 
sind, daß dagegen in den Altersklassen vom 10. bis 60. Lebensjahre die B'rauen, 
vom 60. bis 90. Lebensjahre wieder die Männer, und vom 90. Lebensjahre ab 
wieder die B'rauen überwiegen. Während in dem Ueberwiegen der Frauen 
die Verhältnisse der russischen Israeliten mit denen der Israeliten in west- 
europäischen Ländern übereinstimmen, bildet der Umstand, daß es mehr 
Männer als Frauen im Alter von 60 bis 90 Jahren gibt, eine Ausnahme. In 
den westeuropäischen Ländern finden sich nämlich bei den Israeliten durchweg 
mehr Frauen als M&iner im Greisenalter, was man am wahrscheinlichsten 
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daiaut zurückfiihi tü kann, (lai3 die Frauen den Aufregimgen und Austrenguugen 
des Erwerbslebens in höherem Grade fern bleiben. Möglicherweise trifft die« 
füi" Rußland nicht in ileiiiselben Maße zu. Außerdem könnte aber noch in 
Betracht gezogen \\ eici(?n. daß durch die größere Zahl von Geburten, welche 
die israehtiachen Fi auLMi in Kui.Uand im Verhältnis zu den israelitiBchen Franen 
in westeuropuiächen Landein liaben, ihre Kräfte schneller verbraucht werden. 

Zum 8chlu88e seien zum Vergleiche emige Angaben Uber die Alters- 
gliederung der Israeliten aus nichtrussischen Ländern bezw Städten hierher 
gesetzt (Tabelle XIX). Es zeigt sich hier überall das umgekehrte Verhältnis 
bei den russischen Israeliten, die mehr Kinder und weniger Greise haben, 
gegenüber den leraeli^en in PVankfurt. Hamburg. Kopenhagen, Italien und 
Serbien, die übei all mehr Greise and weniger Kinder unter sich haben als die 
nichliittdische Bevölkerung. 

Bs stuta im 

Kindesalter Qreisenalter 
von je iOO von je 100 



Ort 




Israeliten 


Christen 


israpliti^n Christon 


Hamburg ') . . . 


. i;?ü(i 


22,27 


29,45 


unbekannt 


Frankfurt a. M.*) . 


. ■ 1900 


21,42 


25,20 


do. 


Kopenhagen") . . 


. 1901 


18.5 


28,1 


16,9 8,1 


Italien') .... 


. 1901 


26,45 


34,00 


4,40 3,50 


Serbien*) . . . 


. idoo 


86,99 


41,93 


4^ 4,38 



Im Anschluß an die Altersgliederung geben die Tabellen XX und XXI ^ 
über den Familienstand Aufschluß. Zwischen Alteragliederung und Familien- 
stand besteht insofern ein Zusammenhang, als die aus Tabelle XXI ersicht- 
lichen Verschiedenheiten in dem Familienstande dei- Angehöngen der einzelnen 
Nationalitäten im wesentlichen auf die Verschiedenheit in der Altemgliederung 
zurückzuführen sein dürften. Wenigstens entspricht der Tatsache, daß die 
Juden etwa 5% mehr unverheiratete Personen unter sich haben als die Russen, 
der Tatsache, daß sie etwa 4% mehr Personen im Alter von unter 20 Jahren 
unter sich haben als die Christlich-Orthodoxen (vgl. Tabelle XVIli;. Abgesehen 
hiervon ergibt sich aus der Tabelle in den Fainilienatand-Verhältnissen der 
einzelnen Nationalitäten kein wesentlicher Unteiscliiful Dei Prozentsatz der 
Verheirateten bei den Juden weicht von drni Piozctitsatze bei Polen und 
Deutschen nur ganz unei-heblich ab, ial dagegen lnihei als bei Littauern und 
Letten und niedriger als bei den Finnen. Ei w ähnenswerth ist die bei allen 
Nationalitäten wiederkehreude Rrseheinung. daü die verwitweten und ge- 
schiedenen Frauen drei- bis vieniKil bu häufig sind als die verwitweten und 
geschiedenen Männer. Die? erklärt sich am Diesten dadurch, daß die ver- 
witweten Idänner viel häufiger eine zweite Ehe eingehen als die Frauen (vgl. 
Kapitel IV). 



*) Klndesalter bis 14 Jahn" 

^ Kindesalter bis 15 Jahre, üreiü&ualter über f^o Jaiire. 
Kindosaitcr bis lö «Jahre, Greisenalier Uber 7u Jahre. 
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Tabelle XX. 



in a b g 0 1 n t 0 n Zahlen 



jss waren 

unter 
den Jaden 


im ciirop. Rnßld. 
ohne Polen 


in 
Polen 


im 
Kaukasus 


in 

Sibirien 


IB 

Zmtnl- 

Aden 


im ganzen 
mss. Reiche 


m- 


w. 


m. 


w. 


m. 


w. 


m. 


w. 


m. 


w. 


m. 


w. 


▼erheiratet . 

verwitwet . . 
geschieden. . 
unbekannt . . 


1107537 
665174 
32922 
3068 
1318 


1093877 
684695 
114080 
10048 
1776 


a75227 
228558 
11232 
811 
313 


373405 
236628 
38294 
2416 
851 


15286 
7400 
292 
30 
20 


8915 
6920 

1569 
63 
18 


11203 
6866 

451 
59 
16 


8441 
5496 

1010 
59 
6 


3296 
1445 

72 
7 

3 


1682 
1180 
17'2 
13 
2 


1612549 
908433 
44969 
3975 
1469 


1486380 
934919 
155725 
12689 
2148 


8nBuna . 


1809919 


1906076 


616040|651154 


23028 


17470 


17685| 15012 


4828.8049 


2471896 


2691761 



Tabelle XXI. 



ledig 



Mäoner i Frauci 



Ba Bind proientnaliter 



verheiratet 



MiiiiiHT Krauen 



verwitwet 



geschieden 



Miiimer Hrauon Manner Kranen 



unbekannten 
KaivillensUndei 



Mftnner i Frauen 



Juden 4 

Rassen 

Polen 

Littancr and Letten . 

Dentsehe 

Pinnen » 



61^ 
55,95 
60.62 

61.55 
61,33 
6636 



5735 
52,09 
66,92 

56,52 

53,03 



36.76 
40,28 
87,05 
B5,57 
B6,53 
39,21 



36,07 
39,42 
36,30 
84,29 
36,10 
38,80 



1,82 
3,68 
2.24 
2,78 
2.00 
8,86 



6,01 
8.38 
7.64 
9.05 
6,71 
8.07 



I 



Ü,16 
0,0J 
0,05 
0,06 
0.09 
0.04 



0,49 
0.04 
0.08 
0,09 
0,14 
0,04 



0.06 
0.06 
0.04 
0,04 
0,06 
0,06 



0.08 
0,07 
0,06 

0,06 
<',06 
0,06 



Kapitel VU. 

Die Sprache. 

Wie wir schon in Kapitel I mitgeteilt haben, ist bei der Volkszählung 
von 1897 auch die Muttersprache (Umgangssprache) der Israeliten wie alle 
anderen Konfessionen festgestellt und die Muttersprache zugleich als das 
Merkmal der Zugehörigkeit zu einer bestimmten Nationalität angesehen worden. 
Die Statistik Rußlands hat hierbei die jüdische (jüdisch -deutsche) Sprache in 
die Zählkarten aufgenommen und als besondere Sprache anerkannt. Es ist 
nötig, dies zu erwähnen, weil in anderen Ländern das Jüdische nicht als 
besondere Sprache angesehen wird. In Oesterreich z. B. sprechen die Juden 
in den Kronländern Galizien und Bukowina ganz überwiegend das Jüdische 
als Umgangssprache. Dennoch erscheint in der österreichischen Statistik unter 
den vielen aufgeführten Sprachen, die auch hier zur Trennung der Bevölkerung 
nach Nationalitäten diente, das Jüdische nicht. Es wird in die Zählkarten bei 
den Volkszählungen nicht aufgenommen, und die Folge ist, daß die Israeliten, 
soweit sie neben dem Jüdischen noch eine andere Sprache z. B. Polnisch 
^sprechen, in der Regel diese in die Zählkarte eintragen. Sow^eit sie das 
Jüdische als Muttersprache angeben, wird dies dann bei der statistischen Be- 
arbeitung in der Annahme, daß das Jüdische nur ein verdorbenes Deutsch sei, 
durch das Deutsche ereetzt. So kommt es, daß wir nach der österreichischen 
Statistik in Galizien wohl Polnisch, Ruthenisch und Deutsch sprechende Israeliten 
haben, jedoch keinen einzigen Jüdisch sprechenden antreffen. Ist dies schon 
iür Oesterreich eine Fiktion, ao würde es für Rußland noch viel unzutreffender 
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gewesen aein, da hier nkdit nur eine umfangreiche Literatur, sondera anch 
eine grofie Anaahl vielgeleeener Zeitungen hi JIMiieher Spradie eraoheiBt nnd 
die ieraditiidte BevOHcerung hi viel höherem Mafle als in Qatialen , lediglich 
die jttdiwshe Spiadie spricht und scbr^bt. 

In wekhem Hafie 4m JlMHedie hei den Israeliten Rnfilande als Umgangs- 
iprache jede andere Sprache übertrifll;, zeigen folgende Zahlen. Von sämtUchea 
5315805 IvaeKten haben 5054800 - 96,90 «/o das JUdiaehe als ihre Mutter- 
spradie und nur 161 505 IntMÜten eine andere Sprache angegeben, nSmlieh: 



KoBSiech 67 063 

Polnisch 47060 

andre slavische Sprachen ..... 27 

litauisch und Lettisch 1 103 

romanische Sprachen 179 

Deutsch 22782 

andere germanische Sprachen .... 39 

indo-europäische Spra«sheD. . . 12 001 

Karthvelische Sprache ...... 6047 

Idiome der lorakas. Bergvölker . . . 148 

Finnisch 152 

Turko-tartarisch 4 718 



sonstige und unbekannte S prachen . . 186 

Summa 161 505 

Von diesen 161505 Personen wohnt weitaus die Mehrzahl, nämlich lo4:321 in 
Städten, sodaß auf dem Lande für die Israeliten der Gebrauch einer anderen' 
Sprache als das Jüdische kaum in Betracht kommt. Von den gesamten, nicht 
in Btadten wohnenden 2584085 Israeliten sprechen 2 556 911 - 98^95 % 
Jüdisch und nur 

10 911 Russisch 
3840 Polnisch 

489 Littauisch und Lettisch 
2 930 Deutsch 

4 172 sonstige indo-europäische Sprachen 

4 251 karthwelische Dialekte 
314 Turko- tatarisch 
267 s onstige und unbekannte Sprachen 
Sa. 27 174. 

Tabelle XXII giebt die Zahl der judisch sprechenden Personen in den 
eiüzeüieü Gouverüemenid deö Ausiödiuiigörayons an. 

(Tabelle XXR Blelie Seite 87.) 

Es zeigt sich in den Gouvernements des An8iedlung8ra,yüüa keine erhebliche 
Verschiedenheit. Mit alleiniger Ausnahme der Gouvernements Taurifl, 
WarBchäu, Kalisch und Petrokow sprechen überall melir als 977o aller 
Israeliten, iii vielen Gouvernements sogar melii' als 99%; das Jüdische als 
Umgangssprache. Auch in den vier eben genannten Gouverneuieutä sprechen 
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Tabelle XXII. 





Bs ipfMlu 


m Jllteb 


GOOTWlMIBIMlt 


in absoluten 


in % aller 
IiCMlilan 




Zabton 



I. Europäisches RnBland (ohne 
Bessarabien 

Wilna . . 
Witebsk . . 
Wolh>niien . 
Grodno . . 
üekäteiiüoslaw 
Kiew , . . 
Kowno . V 
Minsk . . 
Mobil ew . . 
Podolien 
Püitawa . . 

Tsinis . . 
Caierson . . 
Tfleheniigow 



Wanehan 
KaUsch . 

Kelze 
LomBcha 
Lublin 
Petrokow 
Plock . 
Radom . 
SonwaUd 
Bedlec . 



228168 

202 374 
174 240 
394 774 
288 542 

99 152 
480489 

212 028 
343 466 

203 507 
369 308 
110 3Ö2 

56418 
882 537 
113787 

U. PoleiL 

817169 

64193 
82 895 

91 236 

213 562 
51215 

1121^ 
59 129 
120152 



Polen). 

99,8 
98,9 
99,2 
99,7 
99,3 
98,1 
99,6 
99,7 
99,5 
99,8 
99,6 
99,5 
91,2 
97,9 
99,4 

90,1 
89,6 
99,6 

99,8 
99,5 
96,0 
99,5 

993 

99,9 

99,2 



Anmerkang. Unter den Jiidiseh spreohendtD PsCMOeil Iii Mar aoch die UelneZftlll 
d«r jadiich spreeheades NiehtiAraaUtaa flathaUen. 

noch gegen "tt) in Petrokow sog:ai 96" 0 Jüdisch, Daß in W arschau etwa 
10° ,, der TfiraelitPii nicht JüdiBch sprechen, hat seinen Grund darin, daß in 
der kStadt WarBchaii eine verhätnisniäßig große Zahl, nämlirh 15,f>7*/o aller 
Israeliten eine andere Sprache (PolniBch) als Mntterspraclie angeizehen haben. 
EbenBO finden Bich im Gouvernement Kaiisch eine größere Anzahl Israeliten 
mit Polmach oder Deutsch aly Muttersprache, während im Gouvernement 
Tauris, da« die Halbinse] Krim umfaßt, rtnf? Tartarische unter den Israeliten 
eine gewisse Verbreitung gefunden hat Im gesamten Ansiedln ngsra^^ou 
!«pre<ihen unter den 4 899 49^ Israeliten 4 799 663 -■= 97 96'^/o Jüdisch In 
.größerem Umfange wird eine amlere Sprache als Jüdisch von den Israeliten 
innerhalh des Ansiedlungsrayons eigentlich nur in den großen Städten 
gesprochen. So gibt es, al tgeseben von Warschau, das oben schon erwähnt ist, 

in Odessa .... 10,5 7o 

„ Lods 6,5 Vo ' - 

. Kiew .... 6,2% " 

laraelilen, die niebt Jttdiseh sprechen. 
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Im ganzen Aneiedlungarayoii findeu euii 99 830 Israeliten, die eine 
andere Sprache als Jüdiüt;li sprechen. Welches diese anderen Sprachen sind 
und wie sie sich auf die einzelnen Gebiete des Ansiedlungarayons verteilen, 
zeigt Tabelle XXIII*). Die erste Stellung unter den fremden Sprachen nimmt 
das Polnische ein, das mit 46ö8ü Anlningern 46,66% aller nicht Jüdisch 
sprechenden Israeliten auamacht. Es folgt das Russische mit 43129 An- 
hängern (43,21%), das Deutsche mit 4302 Anhängern (43,21%), das Tartarische * 
mit 3542 Anhängern (3,56 7») und das Idtauische mit 533 Anhängern (0,53 Vt)» 



Bb haben Israeliten ala Mntterspraohe angegeben; 



Bayon 


BoBslieh 


iPolnM 


^Denteeh 


TatarlBeh 


Lltaoieeh 


Andere 
Sprachen 


Nordwest-Rußland . . 
Sttdwest-Rußland . . . 
Süd-Bußland .... 


7 796 
6809 
22065 
6439 


169 
104 
130 
46 380 


! 609 
145 
422 
3126 


10 
134 
3 396 

2 


228 
34 
118 
153 


542 
733 
173 
93 


Im ganzen 

AnriedluogBrayon 


48129 


46 788 


4302 


8542 


53S 


1541 




43,21 


46,86 


4,31 


3,55 


0,53 


1,54 



wählend alle andern Sprachen im ganzen nur von 1541 Israeliten (l,54Vo 
gesproelien werden. Die Polnisch sprechenden Israeliten finden sich naturgemäß 
vorwiegend im Königreich Polen, die Russisch und Tartariseh sprechenden in 
Südrußlantf. Da« Deutsche hat im russischen Ansiedlungsrayon 1176. in Polen ^ 
3126 israelitische Anhänger. Letztere befinden sich meist in den an Deutsch- 
and grenzenden Gouvernements und außerdem in manchen größeren Städten,) 
wie Warschau, Wüna, Odessa, in denen sie die Reste der Mendelssohn'schen 
Schule, der einst als »Berliner* verschrieenen Träger der Aufklärung und der 
deutschen Kultur, bilden. Bemerkenswert gering ist die Zahl der Russisch 
sprechenden Israeliten und auch die kleine Zahl der Polnisch sprechenden setzt 
in Erstaunen, wenn man bedenkt, wievieie Jahrhunderte die Juden bereits in 
Polen wohnen und dem Einflüsse der polnischen Kultur ausgesetzt sind. In 
der ehemaligen polnischen Provinz Litauen ist die polnische Sprache unter 
den Israeliten so gut wie garnicht verbreitet. Im Gtegensatz zu diesem großen 
Widerstande der Israeliten gegen die Aneignung des Russischen und Polnischen 
steht die Leichtigkeit, mit welcher sie auf einem allerdings kleinen Gebiete, 
nämlich in der Halbinsel Krim sich das Tatariache angeeignet haben. So 
spricht in der Stadt Tarassubar von der gesamten jüdischen Bevölkerung von 
3144 Seelen mehr als die Hälfte (1912) Tatarisch, und wir finden femer 
Tatarisch sprechende Israehten in Symferopol (576), Kerz (312) und anderen 
Städten der Krim. Die Tatarisch sprechenden Israeliten sind unter dem Namen 
»KrimtBchaker* in Rußland bekannt; sie sind seit vielen Jahrhunderten auf 
der Krim ansässig und haben durch das lange Zusanunenleben mit den Tataren 



*) Wir entneiimuii dioso Tabelle und eiuige weiteren Angabeu dem Artikel von 
^. Goldberg: Uobor die spraohlichen Verhältnisse der Juden RolMands in Jnni- ond Jali> 
eft 1905 der Zeitsehrift fttr Demographie und Stetiaiik der Jadon. 
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, der Krim deieu Sprache angenommen, sprechen sie allerdings picht rein 
I sondern haben eine Art von tatarischem Jai-gon ausgebildet. 

Bisher haben wir nur die sprachlichen Verhältnisse iimerhRlb des 
ADsiedlungBgebietes eiiigeheiKler (Jargestellt. Außerhalb des Aueiedlungsrayons 
bieten die Verhältnisse wegen der geringen Zahl der Israeliten weniger Interesse. 
Die wichtigsten Ergebniase sind in Tabelle XXIV zusammengestellt. Wie 

TabeUe XXIY. 





Zahl der 
Israeliten 


Davon sprechen Jttdisch 


inabsol. Zahlen 


ptoiaataaL 


Enrop« Bußland ohne AnsiedeL-Rayon 


221 m 


174098 


82,6 


KankasuB 


66788 


39868 


70^ 


Sibirien 


84792 


32078 


92.3 


Mittelasien 


13 682 


7 708 


57.0 


RmniBehes Reich ohne AnsiedeL-Rayon 


316 478 


268827 


80,4 



nicht anders au erwarten war, ist die israelitiBche BevdUserang außerhalb des 
Anaiedlungsrayons, wo sie als yerschwlndende Minderheit unter anderen 
Nationalitttten Terstreut lebt, der Aufhahme. Aremder Sprachen leichter su- 
gänglich gewesen als Inneriialb des Anaiedlungsrayons: Immerhhi bleibt das 
' Jttdiflche ttberall noch die herrschende Sprache, die im europSischen Rußland 
ohne Aniiedlungsrayon von 82,6 %, Im Kaukasus von 70,3 7«, in Sibirien YOn 
92,3 7o> hl Mittelasien von 67 Vt aU^r Israeliten gesprochen wird. Die relativ 
, grtißte Zahl von Israeliten mit niefaljltldiBcher Sprache lin europäischen Ralfland 
- (ohne Anaiedlnngsmyon) findet sich im Gouvernement St Petersburg und m 
' der Stadt ModEsn, wo 6061 (- 16,13 %) beiw. 3097 (- 88,82 7o) Israeliten 
nicht Jüdisch sprechen. 

* Tabelle XXV zeigt, welche nichtjüdischen Sprachen von den Israeliten 

außerhalb des Ansiedlungsrayone gesprochen werden. Die verhältnißmäßig 

> große Zahl von deutachsprechenden Israeliten im Europäischen Rußland hat 
ihren Grund darin, daß die Israeliten in den deutschen Ostseeprovinzeu zum 
großen Teile Deutsch sprechen. 

TMbsltoXXV. 



Niehtjttdlacli» Spraehen, die unter den i raeliten aaAorhftlb d«8 AnsIedlnDfs 

rayons verbreitet sind. 



Gebiet 


1 Rassisch 


Polnisch 


Deutsch 


Tatarisch 


Litauisch 


Andere 
Sprachen 


T^nrop RaCIaildOlineAn8.'RfljfOa 


18149 


260 


18268 


? 


578 


? 


Kaukasus 


2892 


8 


154 


631 


2 


18348 




2566 


11 


40 


25 


0 


72 


MttloIasIeD 


887 


8 


18 


594 


0 


481» 



Amn Die Zahl der tatarisch und der »andere Spmohen* qnealiendeii leraelUen Im 
> enropftieehen RoAland UeA eich niobt foslsleUen. 

Die 13343 bezw. 4942 Israeliten, welche im Kaukasus und in Mittel- 
asien in der Rubrik andere Sprachen imgefülirt mnd. hofi:reifen unter sich die 
ikaukasischen Beigjuden. Im übrigen dominiert überall die russische Sprache. 
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Äüm Sdilusse wollen wir noch mit einigen Worten auf die Tatsache 
eingehen, daß auch 8856 Personen, die der Koüfession nach nicht Israeliten 
sind, die jüdische Bpraehe als Muttersprache augegeben luiben. Der Grund für 
diese befremdende Erscheinung ist darin zu suchen, daß diese Personen früher 
Israeliten gewesen und zu einer anderen Konfession übergetreten sind, aber 
das Jüdische weiterhin als Muttersprache betrachten. Diese Anhänglichkeit 
an die jüdische Sprache wird begreiflich, wenn man berücksichtigt, daß zahl- 
reiche Uebertritte lediglich in der Notlage mancher Israeliten begründet sind, 
die sieb durch den Uebertritt beschwerlichen Beschränkungen, insbesondere 
der Beschränkung des Wohnrechts, entziehen. Diese unfreiwillige Taufe beläßt 
den Uebergetretenen in vielen Fällen weiter in enger Gemeinschaft mit Israeliten 
und läßt ihn seine Muttersprache bewahren. Denkbar wäre ja an sich auch, 
daß sich unter den Nichtisraeliten mit jüdiöoher Muttersprache auch Pei-sonen 
finden, die durch Geburt Christen oder Mohamedaner sind, aber durch enge 
Gemeinschaft mit Israeliten die jüdische Sprache angenommen haben, wenn 
auch diese Möglichkeit nicht sehr wahrscheinlich ist. Unter den 8856 Nichtisraeliten 
mit jüdischer Muttersprache sind: 



CliilBtL Ortiiodmce 4841 

DMdentoii 166 

Aimendadnd Gvegoriaiier . 8 

KaAholikeii 18 

lOmlaelie Kathoimraii ....... 2199 

Imtheraner 861 

Bofonnifirto 80 

Baptiateii 19 

BOitttige Chrtoten 81 

Kaniten 888 

Mohamedaner 804 

Sonftige * ^ . . 24 



Dem Gehiete nach befinden sich 21 5B dieser Nichtisraeliten mit jüdischer 
MutterspT aclie in Polen, 3211 im runaisdien Ansiedlungsrayon und 3490 außer- 
halb des Ansiedlundarayons im russischen Reiche. Die veihiiltnisniUßig große 
Zfihl der außerhalb des Ansiedlnns^srayons wohnenden nichtisraeli tischen Per- 
sonen Tiiit jüdisc'litT Muttersprache ist zugleich ein Beleg für die Behauptung, 
daß die Xielitzugehörigkeit zur israelitischen Konfession mit der Taute und 
dem Woh urecht zusammenhängt, indem die meisten der angetührten 3490 Per- 
Bonen das Wohnrecht außerhalb des Ansiedlungsrayons erst durch die Taufe 
erlani!:t haben werden. Bemerkenswert ist noch, wenigstens im Verhältnis 
zur Verbreitung der Konfessionen im russischen Reiche der Umstand, daß 
861 Israeliten der lutherischen Kirche angehören. Wahrscheinlich hängt dies 
damit zusanmun, daß hier die Formalitäten des üebertrittes mit weniger 
Zeremonien verbunden sind. In den russischen Städten kann man sehr häutig 
den Ausdruck hören: „er wohnt auf einen Taufschein*, d. h. er hat sich bei 
einem protestantischen Pfarrer einen Taufschein ausfiteUen lasfien. und dadurch 
ias Wohnrecht im ganzen Rußland erworben. 
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Kapitel VIU. 

ElementarbUdttng. 

Es ist bekannt, daß das fidudweaen Rußlands niebt mit weateuroi^iBehen 
Blicken betraehtet werden kann. Das Fehlen einer allgemeinen SebulpAieht 
und der Umstand,, daß besonders auf dem flachen Lande Schulen und Lehr- 
kiSfte teils gar nicht vorhanden, teils ihrer Aufgabe nidit gewachsen sind, hat 
zur Folge, daß seihst die elementare Bildung, als deren Merkmai die PShigkeit 
dee Lesens gilt, nicht entfernt jene Verbreitung im Volke geftinden hat, wie 
!n den mittel- und westeuropäischen Lftndem. Während in den skandinavischen 
Staaten, in England, Fhmkreicdi' und Deutschland der erwachsene Analphabet 
immer mehr verschwindet und nur Bruchteile etaies Proienbs hebigt, sind in, 
Rußland mehr als swei Drittel der erwachsenen BevVlkerüng des Lesens nicht 
kundig. 

Zwisdien den einseinen Konfessionen zeigen sich in Rußland in Besug 
auf die Kenntnis des Lesens eriiebliche Untendiiede. Bs konnte i^lndicfa (in 
irgend ^er Sprache) lesen 



bei den orthodoxen Christen 19,0 

, n I>i8Bident(Starowjeri) 20,2 %, 

. , armen. Oregorianem 13,3 

„ , armen. Katholiken 17,0 7oi 

, . Römisch-Katholisch. 32,1 %, 

> . Lutheranern 70,6 7ot 

n n Reformierten 68,9 %, 

^ « Baptisten 50,7 %, 

j, » Mennoniten 70,6 %, 



bei den An^ikanern 84 8 

„ , anderen Christen 31,4 

. „ Karaiten 60,i % 

feraellten 38,9 

Mohamedanem 7,2 7o^ 

, Buddhisten 8,2 
. and.nichtchri8tl.Konf. 2,7 

der Qesamtbevölkemng 21,0 



Die Israeliten stehen mit 38,9 % des Lesens kundiger Personen zwar 
günstiger da als die Gesamtbevölkening und als die zur orthodoxen christlichen 
Kirche gehörige Hauptmasse der Bevölkerung (mit nur 19 % iesenekundiger 
Personen), ebenso günstiger als die aoiiyti^^eii Katholiken, die MolKinuMlaiier und 
die Buddhisten; dagegen sind ihnen die Kaniiteu (60.1 %) und die Angehörigen 
sämtlicher protestantiselien Kulte (Lutheraner, Retoiniierte, Rnpiisteie, Angükaner, 
Mennoniten), weich letztere 60 bis ö4 % Lesenskundige unter sich haben, weit 
überlegen. 

In die (iriiude für diese Vei'^ichiedenheit dringen wir ein sulrald wir 
festötellen, wie sieh die leseüökuudigeii Personen tjei den einzelnen Konfessionen 
auf die beiden Geöcideehter verteüen. D;i8 ist in Tabelle XXM gesehelien 
und läßt klar erkennen, daÜ der Vorsprung der protestantiscliiii Kulte voi den 
Israeliten darauf beruht, daß bei den ])ruiestanti8chen Kulten beide Geschleehter 
annähernd gleichmäßig des Lesens kundig sind, während bei den Israeliten 
(und in noch höherem Grade liei den Christlich nrthodoxen) zwischen dem 
männlichen und dem weildichen (lesclilecht eine große Verschiedenheit bestellt 
Den 49,4 leeenskiindigen isiaelitisehen Männern stehen nur 28,9 % lesens- 
kundige israelitische Frauen gegenüber, und }>ei den Orthodoxen iat das Ver- 
hältnis sogar 29,4 8,8 %. Es s{uegeit sich in diesen Zahlen die schon 
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vielfach beobiichtete Tatsache, daß die strenggläubigen mssischen Israeliten in 
demselben Maße, wie sie bestrebt sind, ihren Söhnen einen Schulunterricht zu- 
teil werden zu lassen, den Unterricht der Töchter vernachlässigen. 

TalMlle XXVI. 

Es können lesm 



von je 100 


mäniil. 


weiU. 






8,8 




A ä\ A 


28,9 




. . 70,6 


49,9 




70.fi 


70,6 






68,2 




. . 54,6 


47,1 




. . 86,7 


83,2 




. . 71,4 


69,7 


der Qesamtbevölkeniiig . . 


. . 29,2 


13,0 



Uebrigens verschiebt sich das Verhältnis vollständig, sobald wir nur 
die städtische Bevölkerung in Betracht ziehen. Unter dieser können nämlich 
lesen prozentualiter 

bei den orthodoxen Christen . . 46,4 

„ „ Dissidenden 40,7 

, „ armenischen Gregorianem 36,9 

„ y, Römisch-Katholischen . . 61,6 

„ „ Protestanten 76,4 

» y, Israeliten 42,8 

, , Mohamedanern .... 130 

„ a Buddhisten und Lamaiten 39,8 
„ günstigen Konfessionen . 23,3 
Hier Bind also sogar die orthodoxen Cliristen den Israeliten voraus. Es offen- 
bart sich hierin der außerordentliche Einfluß, den die leichte Zugänglichkeit 
des Schulunterrichte auf die Verbreitung von Bildung ausübt. Es besteht 
nämlich zwischen Stadt und Land in RuBland der große Unterschied, daß die 
Städte faRt durchgängig Elementarschulen unterhalten, die auf den Dörfern 
sehr häuüg nicht vorhanden sind. Die in ihrer Mehrheit in Dörfern lebenden 
orthodoxen Christen können schon aus diesem Grund ihren Kindern viellach 
keinen Schulunterricht angedeihen lassen. In den Städten schicken sie da- 
gegen ihre Kinder — und zwar Knaben wie Mädchen — zur Schule und 
erlangen infolgedessen vor den Israeliten, die auch in den Städten ihre Töchter 
nur zum geringen Teile dem Unterricht zuführen, den oben ersichtUchen 
Vorsprung. 

Den Anteil der einzelnen Konfessionen an der des Lesens kundigen 
Bevölkerung im ganzen Reiche und in den Städten stellt Tabelle XXVII dar. 
Das wesentliche Ergebnis hieraus ist das, daß die Israeliten, die 4,15 % der 
Gesamtbevölkerung und 15,65% der städtischen Bevölkerung des russischen 
Reiches ausmachen, unter den des Lesens kundigen Personen im ganzen 
Reiche mit 7,68 % und in den Städten mit 14,88 % vertreten sind Im 
europäischen Rußland (ohne Polen) sind unter den des Lesens kundigen 
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Personen 7,40 %, in den Städten 13,92 % Juden, in Polen betragen die ent- 
sprechenden Prozentsätze 14,47 % und 6,71 im Kaukasus 1,41 % uud 
3,06 7o, in Sibirien 2,37 % und ö,03 %, in Zentralasien 1,13 % und 2,49 % 



Von je 100 des Lesens kundigen 



im ganzen In den 

rnssisdieii Bolohe Bttdten 



Penonstt sliid 



Orthodoxe CluiBlien und DMdenten . 
Römisch- (und Anneiii8eh-)Katho]iBehe 

FkofeeBtaiiten . 

Sonstige Christen 

itraeOtiii 

Mohamedaner 

Angehörige anderer BeUgtonen . . . 



63,95 63,23 

13,87 10,70 

9,96 7,83 

0,61 1,38 

7,68 14,88 

3,76 1,85 

0,16 0,13 



100,00 100,00 



Die bisher gegebenen Helativzahlen sind inöofern nicht ganz genau, als 
i«ie dem Umstände nicht Kecbiumf^ tragen, daß unter den einzelnen Kou- 
fessionen die Altersglied erimg- verschieden ist. Bei den Israeliten, die eriiehlich 
mehr Kinder in den ersten Leliensj fahren unter «ich haben als die meisten 
anderen Kontessiouen, müssen intblgedeBsen natürlich auch mehr lepena- 
unkundige Peisonen vorhanden sein, ohne daß dies auf Rechnung mangelnder 
Schulbildung zu setzen wäre, denn jene Kinder stehen noch garnieht im 
Schulalter. Zur Ausmerznng dieses Fehlers sind in Tabelle XXVTII die 
Lesenskundigen unter den Hauptkonfessionen nach Altersgruppen geschieden. 
Sieht man von der jüngsten daselbst verzeichneten Altersgruppe (1 — 9 Jalu") 
ab, weil bei dieser ungewiß ist, \^ieviele dieser Kinder noch nicht im Schul- 
alter sind, so zeigt sich bei allen Konfessionen, daß die Zahl der lesens- 
kundigen Personen umso höher ist, je jünger die Altersklasse Ist. Das läßt 
darauf schließen, daß die Verbreitung von Elementarbildung von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt Fortschritte gemacht hat und zwar insbesondore auch bei den 
Frauen. Während z. B. unter den über 60 Jahre alten Juden nur 54,3 %, 
unter den über 60 Jahre alten Jüdinnen nur 14,9 % lesenskundig sind, 
betragen die entsprechenden Prozentsatiie in der Altersgruppe 20—29 Jahre 
70,8 % bezw. 45,6 Aehnlich ist es bei den anderen Konfeasiooen. Eine 
Ausnalinie von dieser Regel macht nur die Altersklaase 10 — 19 Jahre, die 
merkwürdigerweise sowohl bei den Juden wie bei den Polen und Deutschen 
weniger Lesenskundige zählt, als die Altei-sklasse 20 29 Jahre. Wir sehen 
keine MögÜchkeit, diese Erscheinung andei s zu erklären, als daß die russische 
Regierung in der Zeit von ISh.")-— 1897 zwar den Schuiuntcrrieht der Russen 
gefördert, dagegen den der nichtrussischen Nationalitäten vernachlässigt hat. 
Es ist sonst nicht zu verstehen, wieso bei den Russen die 10—19 Jahre alten 
Personen inbezug aui RleiTientarbi1<JuntJ- den 20—29 Jahre alten Pei*8onen so 
weit Überlegen, bei den genannten anderen Nationalitäten daf?egen so weit 
unrerlegen sind. Tm einzelnen ist zu Tabelle XXVIII noch zu bemerken, daß 
sieh nach ihr als die Nationalität mit den wenigsten Analpheten die Deutschen 
erw'eisen, denen die Juden, darauf die Polen \md sodann die Russen folgen. 
Ple Russen haben in den letzten Jahrzehnten die größten Fortschritte 
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gemacht. Während in der AlterBklasse über ßO Jahre bei den Russen nur 
17,2 "/oj den Juden dagegen 54,3 % aller Männer lesen können, hat sich 
in der Altersklasse 10—19 Jahre das Verhältnis so verschoben, daß sich unter 
den russischen Männern 63,4 Lesenskundige finden, unter den jüdischen 
nur 59,8%. Bei den russischen Frauen zeigt sich auch ein Fortechritt, der 
allerdings viel langsamer ist. da selbst in der bestgebildeten Altersgruppe von 
10 — 19 Jahren unter den russischen Frauen nur 18 °/o lesen können, unter 
den jüdischen Frauen dagegen 43,7 %. Das oben über die Ungleichheit der 
Verbreitung der Elementarbildunt!,' unter den beiden Geschlechtern bei den 
Israeliten Gesagte zeigt sich auch in Tabelle XXVIII; bei den Deutschen und 
Polen können verhältnismäßig ebenso viel Frauen lesen wie Männer; bei den 
Juden und noch mehr bei den Russen bleiben dagegen die Frauen weit hinter 
den Männern sorück. 



TMMitoXKVm. 
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ItMl «Bter 
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Mob 


RoBseB 


Polen 


DeotMlie 
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fnmm 


Mlwr 
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1— f 

10 10 

80—88 

40-49 
50-56 

Uber 80 
unbekaanten 

Atters. . . 


77781 

336863 
294365 
198413 
132620 
91555 
77468 

448 


44222 

282590 
195958 
100468 
55013 
B2029 
19182 

319 


601784 

437.5560 
82217S6 
3186875 
1281426 
6631U7 
480618 

4396 


948389 

1027886 
957468 
888611 
298704 
172327 
147886 

1757 


51008 

353106 
688666 
9f(8288 
154207 
89664 
73177 

874 


46397 

360056 
312159 
316689 
111347 
68580 
62049 

880 


89771 

142547 
116697 
95727 

6c>4B2 
44514 
88407 

137 


87806 

142881 
121134 
90618 

Gl. 368 
43956 
42681 

164 


788488 

5955693 
4552412 
8118609 

19505.33 
1087720 
868322 

61841 


461097 

2916494 
1995914 
1346686 

735910 
466609 
438066 
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1-9 
10— J 9 
20-29 
30-39 
40 - 49 
50-59 
über ÖO 
nnbekaimten 
AltsR • > • 


12.2 
59,8 
70,8 
70,0 
67,8 
61,7 
54,3 

47,8 


6,9 
43,7 
45,6 
34.2 
25,7 
20.1 
14.9 

28,0 


5.1 
63,4 
48,5 
41,0 
32,8 
24.2 
17,2 

38^ 


2,6 
18,0 
14,1 

10. i 

7.5 
6,0 
4,9 

13^ 


63 
443 

52,1 
49.2 
46,7 
33,7 
27,8 

40,7 


4,7 

43,2 
46,9 
40,3 
34,4 
24,9 
22.8 

32,4 


13,3 
76,6 
93,1 
82,4 
83,4 
78,5 
77,3 

56^7 


12.5 
75.7 
79.8 
78,7 
78,5 
75,3 
74.5 

83,4 


5,3 
45.6 
44,9 
39.4 

33,4 
25,8 
19.5 

88,7 


30,6 
21,8 
19.6 
16.7 

12,6 

11,1 
9,7 

13,9 



Die Toretehenden Angaben werden vielleicht dadurch Uberraacheii, 
daß sie ceigen, wie ein verhältnismäßig großer Teil der Juden (nämlich etwa 
Vt <l8r erwachsenen Männer und fast Vs der erwaehaenen Frauen), ohne , 
Klementarbildung ist. Es ist ja — und nicht mit Unrecht — Üblich, gerade *' 
den großen Sifer der Juden, sich und ihren Kindern auf alle mögliche Weise i 
Schulbildung zu verschaffen, als etwas Überall wiederkehrendes und einen | 
jttdiBchen Analphabeten als eine seltene Ausnahme zu betrachten. Man würde , 
an der Hand der Ergebnisse der russischen Statistik wenigirtens fUr Rußland 
^ obiger Annahone starke Einscbribikungen machen müssen. Um Zwetfeln 
. b^gsjsiieii, l8t 88 vielleiehl got, anadrücklieh sa bemerken, daß unter 4en 
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Lesenskundigen, auch diejenigen Isra^ten enthalten sind, die lediglich jüdisch 
(oder hehräisch) zu lesen verstehen. Bs ist eine große Wahrecheinlichkeit 
dafür, daß in vielen Fällen der Jude die Frage der Zählkarte, ob er lesen 
könne, dahin mißverstanden hat, ob er russisch (bezw. in Polen polnisch) lesen 
kann. Es ist nämlich nach allgemeiner Erfahrung kaum annehmbar, daß ein 
so großer Teil der russischen Juden nicht einmal die hebräischen Gebete m 
lesen vermag. Andererseits jedoch werden die Ergebnisse der russischen 
Statistik dadurch bestätigt, daß auch bei der Einwanderung der russischen 
Juden in die Vereinigten Staaten em ziemlich erheblicher Prozentsatz von 
Analphabeten unter ihnen ermittelt wird. Es bleibt die Frage offen, inwiefern 
auch hier das erwähnte Mißständnis uniichtige Angaben nach eich zieht. 

Tabelle XXIX gibt darüber Auskunft, wieviele der Lesenskundigen 
bei den eim einen Konfessionen (ohne die Personen mit höherer als Elementar- 
sehulbildung. die seibätveratändlieh russisch lesen können) russisch lesen können. 
Eä i^eigt öieli, daß von den 48,08 lesenskundigen jüdischen Männern 131,20 und 



Tabelle XXIX. 
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29,01 
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B1,9Ü 


28.22 
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22,11 


12,82 


29,76 


39,62 


61,87 


52.44 




27,49 


21.61 


27,08 


38,13 


64,52 
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16,88 
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19,30 


8»47 


16;75 


18,88 


84^ 
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„ aUen nichtjad.Nationalitäten 
















23.82 


7,49 


331 


^.08 


27,18 


11.67 



von den 27,24 leseuskuudigeu jüdischen Frauen 16,52 russisch lesen können. 
Die jüdischen Männer haben sich hiernach in höherem Grade als die übrigen 
nichtrussischen Nationalitäten die Kenntnis des Russischen zu eigen gemacht, 
was vielleicht damit zusammenhängt, daß sie infolge des Handelsberufes des 

Russischen, der allgemeinen Amtösprache. besonders bedürfen. Sehr merk- 
würdig ist, daß die beiden Geschlechter hinsichtlich der Frage, ob sie masisch 
oder eine andere Sprache lesen, große Verschiedenheit aufweisen, zwar weniger 
bei den Juden, wohl aber hei den Polen, Littauern und Letten. Deutschen und 
Finnen. Bei den Polen kommt z. B. auf 2 Männer, die russisch lesen können, 
nur eine Frau, dagegen gibt es uuter den nichtrussisch leeenden Polen mehr 
Frauen als Männer. Ähnlich ist das Verhältnis bei Finnen und Deutschen. 
Die Erklärung scheint unö darin zu liegen, daß die Männer während dps 
Militärdienstes ruggiseh lesen lernen und daß daher unter ihnen die Kenntnis 
des Ru^ischeu weiter verbreitet ist. t^brigens ist hierbei im Auge zu be- 
halten, daß die des Russischen kundigen Personen in Tabelle XXIX ids russisch 
lesend aufgeführt sind, auch wenn wie neben dem Kussischen noch eine oder 
mehrere aniiere Sprachen lesen können. Die Frage der Zählkarte war so 
gefaßt, daß sie feststellen wollte, wie viele von allen Leaenskundigen die 
roasischen Schriftzeichen zu lesen verstehen: alle diese smd als russisch 
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Ijesende zusammengefaßt, mögen die sich im Uiugauge auch gariiiclit der 
russischen, sondern anderer Schriftzeicheü bedienen und vorwiegend nicht- 
russische Druckwerke letjen. Es ist wichtig, dies zu bemerken, um de tu In tum 
zu begegnen, als ob die als russisch lesend aufgeführten Juden nur russisch 
lesen können. Im Gegenteil ist es iti Wirklichkeit so, daß sie neben dem 
Jüdischen auch russisch zu lesen veretehen. Sie stehen den anderen lesena- 
kundigen Juden insofern gegenüber, als diese letzteren nicht russisch, sondern 
nui* eine aniieie Sprache {d. h. fast durchgängig jüdisclii zu lesen verstehen. 

Tabelle XXX läßt erkennen, wie die Kenntnis des Russischen (der 
russischen Schriftzeichen) bei den Juden von Jahrzehnt zu Jahrzehnt zuge- 
nommen hat. Während bei den jüdischen Männern in der Altersklasse über 
60 Jahre nur 40,7% aller Lesenskundigen Russisch lesen können, steigt dieser 
Prozentsatz in der Altereklasse 50— 60 Jahre auf 50,2% und in den um je 
ein Jahrzehnt jüngeren Altereklassen weiter auf 59,7%, 68,(3% und 73,3%. 
Die kleine Abschwächung auf 70% in der Altereklasse 10—20 Jahre ist darauf 
zurückzuführen, daß ein Teü dieser Pereonen noch nicht dazu gelangt ist 
Russisch zu lernen, aber noch dazu gelangen wird. Noch bedeutend stärker 
ist der Fortschritt des Russischen bei den jüdischen Frauen. Während in der 
Altereklasse über 60 Jahre nur 24,2% aller lesenskundigen jüdischen Frauen 
Russisch lesen können, gegenüber 40,7% bei den Männern) beträgt der Prozent- 
BfttB in der Altereklasse 10 - 19 Jahre 71,3% und ist damit höher als bei den 
Männern (70,0%). Die Ureache hiervon werden wir sofort noch besprechen; 
69 ist der Umstand, daß den jüdischen Mädchen die russischen Schulen (mit 
gans wenigen Ausnahmen) offen stehen, während die jüdischen Knaben von 
ihnen fem gehalten werden, teils durch die gesetzlichen Bestimmungen, welche 
die Jttdisehen Knaben nur bis zu einem gewissen Prozentsatze zu den Gym- 
nasien zulassen, teils durch die traditionelle Hochschätzung des Cheder-Unter- 
richts, in dessen Lehrplan das Russische meist nicht vertreten ist. Die An« 
eignung des Russischen bleibt deshalb vielfach der eigenen Initiative der 
jüdischen Knaben und Männer überlassen, und der dauernde Fortschritt in 
der Verbreitung des Russischen auch unter den männlichen Juden ist daher 
um so hemerkenswerter, und zeigt, daß der frühere Abechlufi der Juden von- 
der russischen Umgebung heut nicht mehr besteht 



Meli« XXX. 
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46816 

31 479 

802 
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»602 
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51. 8 
70.0 
73^ 
68^6 
60.7 
60.2 
40.7 
70.5 



70.8 
71^ 
68^ 
60,6 
78,8 
99,9 
24,2 
69,4 



64,9 j 60,6 
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Pttr die Erwerbung der Elementarbildung stebt fttr dte nmii^eo 
laraeliten, allerdings der Unterriebt in jüdiacben Bcbulen, den Ghedarim und 
Talmud-Tbora-Scbnlent noeb an erster Stelle. Amtllcbe Dalen Uber diese 
Scholen stehen uns nicht zur Verfügung. Die Jewisb Colonisation Association 
(Ica) bat aber vor einigen Jahren eine nniftssende Bnqu6te über diese Sdinlen 
in RniUand yeranstaltet und die Ergebnisse in dem Werke: Materialien sur 
' ökonomischen Lage der Juden in RulUand (2 Bände St. Petersburg 1904; 
russisch) veröffentlicht Wir geben aus diesem Werke im folgenden das 
wichtigste wieder.*) 

Die Enquöte der Ica erstreckte sich, soweit der Juden-Unterricht in 
Betracht kommt, aui 507 Orte des russischen und polnischen Ansiedlungs- 
rayons. In diesen 507 Orten wohnen 1420 653 iBiaeliten, das heißt beinahe 
30% der gesamten israelitischen Bevölkerung der 25 Gouvernements des An- 
siedlungsrayons. Berücksichtigt man, daß zu den Orten, auf die das Material 
über die Chedarim sich bezieht, 15 Gouvernementsstädte, 100 Kreis- und mehr 
als 380 Kleinstädte gehören, so können wir die unten angeführten Angaben 
ungeffUir für den ganzen Ansiedlungbra^im als typisch annehmen. 

In den 507 Orten befanden sich nach näherem Ausweis der Tabelle XXXI 
714Ö Privat -Chedarim. Es kommt demnach in diesen 507 Orten 1 Privat- 
Oheder auf 199 Israehten im Durchschnitt Xiinint man dasselbe Verhältnis 
für die gesamte israelitische Bevölkerung im Ansiedlungsgebiet an, so würde 



TabeUd XXXI. 
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die Gesamtzahl der Chedarim 24 690 betragen. Ifienn Icommen die Talmud- 
Thora-Schulen, die sich von den PriTaMThedarim dadureh nntencheideii, dafi 
sie von Oemeinden oder Vereinen unterbalten werden. Ihre Zahl dttrile im 
ganaen nur 600—600 betragen. Wenn wir dieselben au den privaten Oiedaiün 
binaureefanen, so gibt es in dem Ansiedlungsrayon ea. 35000 Gbedaiim. Am 
geringsten ist die Cbedar-Bildung in den Bttdrusaiaehen GKmvemementa, wo die 
Israeliten erst seit einem Jahriiundeit wohnen dürfen, verbreitei OtisuMßttib 
jüdisehe Seholen mit feai;geaetBtem Lehrplaa und einer Binteilung in Klassen 
gab ea au Bnde dea Jabrea 1899 in allen 26 Gouvemementa nur 830 d. b. 
30mal weniger ala unoiganiaierte Schulen oder Chedarim* 



*) Unter Benotzang des Auszuges von 11. Lawln 1d dar Mtaehrill fOr Demogniiliiei 
und SteÜBtik dor Juden, SepteraberhAft l905 

**} Daa NordweätUohe Gebiet des Aoaiedliiiiga-IUiyoiia umMt die UouveroemenU 

Wilna, Kowno. Orodno, HiBik, lf<iliU«w und Wltelwk, das sOdwatfcHeli« a«Uet die GouTeme- 
ments Kiew, Wolhynien, Podolien, Tschernigow und PoUnwa, daa illdllelia GeMtt di«'0<Mi 
▼ernements Bcssarabien, Cherson, Jekaterlnoslaw and Taarien. 
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In den 7145 Privat - Chedarim und 213 Talmud - Thora - Schulen der 
507 Oi*te waren, wie Tabelle XXXII näher angibt, im ganzen 108 289 Schüler 
vorhanden. Nimmt man das Verhältnis zwischen der Zahl der Cheder-Zöglinge ' 
und der israelitischen Einwohner in den 507 untersuchten Orten als richtig 
auch fUr den übrigen nicht untersuchten Teü des Ansiedluiigsrayona an, so 
würde sich für den russischen Ansiedlungsrayon die Zahl von 276 050, für 
Polen von 94 717, insgesamt also für den Ansiedlungsrayon die Zahl von * 
370 767 Cheder - Zöglingen ergeben. Durchschnittlich käme darnach in allen 
25 Gouvernements des Ansiedlungsrayons ein Cheder-Zögling auf 13 israelitische 
Einwohner. 

I 

Tabelle XXXU. 
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Um riehtig über den Umfang und die Bedentang der Gheder*Bfldimg 
KU urteilen, muß man das VerhältniB der Zabl der JttdiBCiien Kinder im Seihul- 
alter zur Zahl det Cheder-Zöglinge kennen. Diese ZaU kdnn«i wir nur 
annSbemngBweise BchHtm, indem w annehmen, daß von den im Alter von . 
1—10 Jahren stehenden IQndem die HSUto und Yon 10—19 Jahren ein Drittel 
im Schulalter steht Hiemadi würde die Zahl der im Sehulalter beflndUdien | 
Knaben 90,5 % der Mädchen 20,6 % der israelitischen Bevölkerung gleichen ■ 
Geschlechtes betragen (verg^. Kiiidtel VI.)*). Unter Zugrundelegung dieser 
Annahme würde sich in den untersnebten 507 Orten die Zahl der Kinder im 
Sehulalter auf 291 987 (149 176 Knab^ und 142 761 Mädchen) belaufen. Die ■; 
Verfasser des Ica-Weikes nehmen an, daß es & % Cheder-BchOlerinnen gibt ' 
unter der Zahl der Zöglinge überhaupt**) Wenn wir in Uebereinstimmung ! 
hiermit von den Cheder-Zöglingen 6 % abziehen und die dann verbleibende j 
Zahl von 10^876 Cheder-Knäben mit der Zahl der Knaben im Schulalter ver- 
gleichen, so ergibt sich, daß 68,68 7o ailer israeHtiBcben Knaben im Schulalter 
das Cheder besuchen. SSn geringer Prosentsafea whd daneben in christlicfaen , 
oder organisierten jüdischen Schulen, ein noch geringerer Teil auf andere Art , 
Unterricht erhalten; von dem noch verUdbenden Rest, der auf 20—26 % aller ' 
Knaben im Sehulalter anausetseh ist, muß angenommen werden, daß er 
ohne jeden ge(ndneten Unterricht aufwachst oder Unterricht nur kurze Zeit 
lang erhSlt 



Ajuu. Die Yerfttsser des Ica- Werkes nehmen nach westeure^Usühem YorbUd dea 
ProMBtnli der KliiSer Im tdudofliahtlgen Atter viel, n niedrig, nSmlleh m mf Vr dir 
BevSlkennig ea und gelangen dadarch m onriehtlgen Folgerongen. 

**! Der kleine Prozentsatz der Cheder-ßchOlerInnen erklärt sich außer vielen anderen 
rsaohen auch daraus, dafi es offiziell vertetea ist, ein Cboier für Mttdohen zn eröfiaen. 

L/iyiii^uG by Google 



- 4» ~ 



, Was die Frage nadi dem Alter der Sdittler anbetrUR, so haben wir 

keine StaiÜBtilc für die nntersnchteii Orte. Eine solche Untemncliang ist nur 
' in Odeaaa angestellt worden. Unter 964 BeWeni in der Moldawaada (Stadtteil 
I von Odeeaa) waren Schiller: 

> unter 7 Jahre alt .... 23 % 

7 „ , . . . . 15 7o 

> ■ 8 17 % 

9 « , .... 15% 
10 „ 12% 

' 11 » » • • • • 11 Vo 

f über 12 . , . . . 7% 

, 100 % 

I Unter den Kindern bis an 7 Jahren bestand der fünfte Teil (4V8 % der Zöglinge 

I überhaupt) aus solchen, die eben erst das 4. Jahr erreicht hatten. 

Die durchscbnittiiche Schülerzahl der Pzivat-Ghedarim und Talmud- 
* Thora-Schnlen gibt nachstehende Tabelle XXXm an. Dnrehsehnittlich kommen 

hiernach auf jeden Melamed (Lehrer) in etaiem Privat-C!heder 13,9 Sehitter. 
[ In den Talmnd-Thora^chnlen ist die dnichsehnittliche Zahl der Sc^iQler 40,2, 

aber da in diesen Schulen meistens 



m 


Die diirctisctm. Zabl der Bdifiler 


im PrtT»W31..d«| denTjlmuil- 


Nordwestlichen Gebiet . . 
Südwestlichen Gebiet . • . 
Sadlioben Gebiet 


11,8 
14 8 

173 
16^ 


40.6 
36^ 
87^ 




1B»0 


404i 



^ 2 Melamdim vorhanden sind, so entfaileu auf jeden Melamed nieiii mt hr 
20 Schüler. Stände die Chederbildung in anderen Hinsichten höher, so wäi » 

! die geringe Zahl der Schüler auf jeden Melamed eine eriiLuIiche Erfichuinung, 
denn hierin ist ein von der modernen Pädagogik West-Europas erst ange- 
strebter und doch noch fernliegender Zustand schon verwirklicht. 

Auf die Frage, welcher Klasse der israelitischen Bevolkeiung (Jie 
Chedarim dienen, können wir antworten, daß bis jetzt in den Chedaiini die 
jüdischen Kinder :illei Schichten Unterriciit iihalten In Kiew entstammten 
die Cheder-Kinder zu 17 % der wohlhabenderen Kliiide, zu öö % der Mittel- 
klasse der ße^ ölkerung, zu 28 "/f, der arnieu Klüsse. Nur im Süden wird das 
Cheder ausschlieüluh eine Schule der armen Klasse, in Odessa teilen sich 

i 856 Cheder-Zöglinge in folgende (huppen: 

Kinder von kleinen Krämern, Trödlern, Wasserträgem usw. 41 % 

[ „ , Handwerkern 29% 

^ , , Tagelöhnern 19 % 

, „ Fabrikarbeitern 8 % 

Aber dieses statistische Material kann nicht als genügend betrachtet werden, 
aucli nicht für Odessa, da der Stadtteil, in dem die Untersuchung stattfand, 
nur von Armen bevölkert ist 
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Da in Jedem Privateheder ein Melamed voriiaiuton ist und in den 
Talmad-Thora-Scbulen zumeiBt 2, so ergibt deh, daß im AnBiedlnng8ray<m 
ca. 26 000 iBiraeliten dem Melamed-Beruf sieh widmen. Anßer den Cbeder- 
Melamdim begegnen wir in allen Städten noch Privailelifem, die den Bcfattlern 
an Haue Untemcht erteilen; man nennt sie, zum Unterschied Ton den 
Melamdim .Ijehrer*. Ihre Beschäftiguug trägt den Namen »Stundengeb^*, 
während die Mäamdim ihre Art des Unt^ebts »KneUen" nennen. Im all- ^ 
gemeinen dient diese Beisefaliftigung als Bmfibrungsquelle für ca. 100000 Köpfe 
der israeütschen Bevölkerung Rufllands, wenn wir anch die Familien der 
Melamdim mitrechnen. 

Inbezug- auf das Menscheuniaterial . aus dem sieh die Melamdim 
rekrutieren, sagen die Vefasser des Ica-Werkes. daß es Leute sind, die zu 
keiner anderen Bescliäftigung fähig sind. Unter den Melamdim Odessas 
befanden sich ehemalige Vermittler, Krämer, Siegellackfabrikanten und Leute 
verschiedener anderer Berufe. Ueber die früliere Beechäftigung der Melamdim 
in Kiew haben wir folgende Mitteilungen: 

£b waren von Jugend auf Melamdim 35,7 % 

, „ früher iii ülmi Chedarim als Behelfer tätig . . 17,1 % 
, gaben frühtv; Stunden in der russischen Sprache . . 6,6 
, hatten t rüher eine andere Beschäftigung (ala Handwerker, 

Händler, Vermittler, Prediger, ausgediente Soldaten usw.j 10,6 7o 

100,0 % ' 

Tatsächlich sehen wir, daß in sehr vielen Fällen Melamdim solche Leute werden, 
die auf anderen Gebieten Schiffbruch gelitten haben. Das ist erklärlich, denn . 
dieser Beruf ist nicht leicht und wenig lohnend. Schon ein altes jüdisches * 
Sprichwort sagt: »Zum Sterben und Knallen kann man nie su spät kommen.* 

Das Einkommen des Melamed ist gering, Das durdisdmittlicfae Jähr- 
liche Schulgeld eines SchiUers schwankt awischen 18—25 Rnheln. Gewöhnlich 
wird dieses nicht jährlich, sondern halbjährlich für einen »Sman* (Semester) ■ 
entrichtet. Da die duichschnitUiche Zahl der Schüler in jedem Gheder 14 be- 
trägt, würde sich bei einem durdischnittlichen Schulgeld von 18 Rubeln eine 
jährliche Einnahme des Melamed von 262 Rubeln, bei 25 Rubel dne jährliche 
Einnahme von 860 Rubeln eigeben. 

Inbesug auf die UnterrichtBräume schreibt ein Kenner des Cheder- 
Wesens, »daß das Gheder gewöhnlich ein typisches Bild der jüdischen Armut 
ist^ mit Sehmuts im Korridor und auf den Treppen, mit dem spesifis<äien Ge- • 
mdi der sersetzten KüchenabllÜle» mit den sdimutiig gehaltenen Klosetts usw. 
Das Cheder dient gleichseitig als Wohnsimmer für den Melamed mit seiner 
gewöhnlich sahhreiehen Familie". Em anderer Berichterstatter aas Jskaterino- 
daw schüdert das jüdische Cheder folgendermaßen: »Der Unterricht wird in 
^em Zimmer mit niedriger Decke (27* m) und ungestrichenem nassen Fuß- * 
boden, der mit Holzspänen bestreut ist, erteilt. Die. Schüler sitz^ mit dem 
Melamed susamen auf zwei langen Bäidcen an einem Holztisch. In einer Ecke 
steht ein großes Bett und einige Kinderbettchen, die mit Immpen bedeckt sind. 
Die Iiehrer, die Schüler, die Kinder des Hauses sind in Lumpen gehüllt. 
Feucht, schmutzig und dumpf. 
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In noch Irgerem Znstainde befinden eich die Tälmad-ThonhSiäiulen. 
Bin zeifalleneB Bach, zerbrochene Feneteracheiben und Türen sind fast Überall 
an ihnen zu sehen. Die Lnft ist verdorben» keine Vorzimmer, ketaie brauch- 
baren Oefen. Die Fußböden werden nidit gewaschen, die Wände nicht ge- 
reinigt, das Zimmer im Winter schlecht geheizt. Sehr selten befindet sich 
neben dem Cheder ein Hof, in dem die Kinder in den Pausen ausruhen könnten. 
Die ganze Einrichtung ist hifcfast unhygienisch. 

Der Unterricht selbst ist nicht sehr vielseitig. Großtenteiis wird nur 
im Hebräisch-Lesen und -Sehreiben unterrichtet. In höheren Chedarim liest 
man die fünf Bücher Moaiä und die Propheten, lernt ferner auch Talmud. 
Die Schulstunden sind von 9 - 5, in manchen von 9—7. beibat von 9 -8. Ueber 
den Unterricht wird in dem Werke der I. C. A. folgendes gesagt: „Auüer den 
antihygieuischen Bedin^niuicen der Cheder-Einrichtungeu wirken sowohl die 
äußere Ordnung der Bt'scliäftigunG:. als auch die Metliode des Unterrichts 
sehr schädlich auf die Koitschritte. Meistenteils sind die Schüler in eiuige 
Gruppen geteilt von denen jedf' (rruppe nur einen kleiiKMi Teil des Tages 
heschäftigt wird, wiilirend dip ausruhenden iSchüler die lernendeu stören. Da 
die Melamdim keine pädagogisclie Frfahrung l)esitzen. ciind sie nicht imstande, 
die Disziplin unter den Schülern autrecht zu erhalten. Die Ruhe wird stets 
iiestört. die Aufmerksamkeit abgelenkt, alle antworten zusammen, und im 
Zimmer herreeht ewiger Tumult . . . Das System des Unterrichte ist ein sehi' 
primitives und beschränkt sich auf ein mechauisehes Nachsprechen dessen, 
wa:^ dei- Lelirei vorspricht, nnf ein fortgesetztes Wiederholen der Texte und 
Aneignung unverstandener f'hrasen. Kein Uebergang vom Leichten zimi 
Schweren, keine Systematisieruug, keine Spur von den modernen Reichtümern 
des Schulunterrichts". 

Nur die Znsammenhäufung der Israeliten im Ansiedlungsrayon, ihre 
Separierung von der Übrigen Bevölkerung, die BeechrSnlnmg der Auftaahme 
in die russischen Lehranstalten, der vorherrschende religiöse KonaenratismuB 
erhalten diese unmodernen Ehniehnngsinstitutionen. Erat in der letzten Zeit 
läfit sieh im Chederwesen eine neue Strömung bemerken, die auf eine Reform 
dieser Anstalten gerichtet ist durch Errichtung von Huster-Chedarim (Chedarim 
m'thukanim). In letzteren wird die hebräische Sprache nach der Beriits* 
Methode (iwrith b'iwrith ^ hebräisch durch hebräisch) unterrichtet, man legt 
viel Wert auf die jüdische Oeschlchte, verbessert die innere Ordnung, verändert 
* den Schulplan und geht im idlgemeinen nach einem fest geregelten Programm 
v(H*. Bis jetit ist die Zahl dieser Chedarim noch recht gering, aber Tonras- 
siehlUfäi werden sie sich yermehren und mit der Zeit die jetzigen gans 
vevdritaigen. 

Zuletzt noch ein Wort über die Höhe der für die Chederbildnng yer- 
ausgabten Kosten. Im ganzen Ansiedlungsrayon ist, wie oben erwShnt, die 
Zahl der Chederzöglinge anf 370767 anzunehmen; da ein jeder SdiUler 
18—26 Rubel jährlich Schulgeld zahlt, so betragen die jährlichen Aufwendungen 
för den Chederunterricht 6673806 bis 9269175 Rubel, eine im Verhältnis zur 
ökonomischen Lage der russischen Israeliten und dem allgemeinen tiefen 
Kulturatande des ruaaiscben Volkes sehr beträchtliche Ausgabe für Unterrichts- 
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zwecke. Durchschfüttlieh beträgt dies ungerulu* 1,62 Rubel pro Kopf und 
8,10 Rubel fQr die fUnfköpfige Familie, eine Ausgabe, wie sie in dieser H5he 
wobl kaum ein anderes Volk aufbringt. 

« 

Kapitel X. 

Höhere Büdtmg. 

Neben der Kenntnis des Lesens, d. b. der Elementarbfldong, ist aucb 
der Beslta einer b(9ieren Bildung, wie sie durch Besuch' der höheren Schulen 
(Gymnasien, Realschulen) erlangt wird, bei der VoIksiShInag von 1897 Gegen- 
stand der Erhebung gewesen. Ans den in Tabelle XXXIV daigestettten Er- 



T-dhvUa XXXIV 



Es besaAeu eine höhere 
■iB Blemantarbadong 


in tibsüluioji Zahlen 


unter je 101) 


Männor 


Frauen 


Männer 


Krauen 




608 424 


408 697 


1.47 


0,96 




112 288 


47 122 


2,88 


1,18 


Littauer und Letten . . 


11 210 


1451 


0,74 


0,09 




47 702 


34720 


5,39 


3,83 




20910 


28 721 


0.85 


0,9f 




5069 


1 714 


0,2^t 


0,09 


OeaantbeTdlkerang . . . 


848962 


535211 


1,36 


0,85 



gefasuBsen dieser Erhebung ist neben der Tatsache, daß die Juden hiernach 
prozentual weniger Personen mit höherer Bildung unter sich haben als die 
Oesamtbevölkerung und insbesondere als die Deutschen und Polen, haupt- 
sächlich bemerkenswert, daß unter den jüdischen Franen die höhere Bildung 
mehr verbreitet ist als unter den jüdischen Männern - eme Erscheinung, die * 
bei keinei- anderen der aufgeführten Nationalitäten ein Analogon hat. Außerdem 
steht sie im Gegensatie au dem, was wir vorhin Uber die Vemachlässigoag 
der Bildung des weiblichen OeschlechtB bei den Juden sagten. Der an- 
scheinende Widerspruch wird aber gelittst, sobald wir zwei Umstände in Betracht 
ziehen: einmal die gesetslichen Bestimmungen, welche den GynmaaialbeBueh 
der israelitischen Knaben (nicht auch der Mädchen) nur zu einem genügen 
Prozentsatse der Gesamtschtilerzahl zulassen (nadi dem Erlasse des Mmistero 
Deljanow vom 6. VII. 1887 darf der Prozentsatz der Israeliten unter den 
Schülern der Mittel- und höheren Schulen im Ansiedlungsrayon höchstens 10 %, 
außerhalb des Ansiedlungsrayons höchstens 5 % « Petersburg und Moskau 
höchstens 3% betragen; nur* in den Handels-Mitfeelsehulen*) werden Israeliten 
bis zu 50 % der Schttlerzahl aufgenommen) und sodann die Macht der 
religiösen Tradition, welche bei der großen Masse der russischen Israeliten 
noch immer das Cheder als die gewiesene Bildungsstätte für den jüdischen 
Knaben vorschreibt, während sie in Beaug auf die Mädchen den Eltern freie ' 
Hand läßt Zwar ist nicht zu verkennen, daß diese Tradition nicht mehr mit 
derselben Kraft wirkt wie in Mheren Zeiten, wo sie den Besuch ehies 
Gymnasiums durch einen israelitiscfaen Knaben so gut wie ganv verhinderte 

*) Ks sind dies KommumlMwtolleD, deren UnterhaltongBkoeteo ÜMk MHohlieOich 

m Jaden aofgebracbt werden. 
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[ odw doch zu einer seltenen ÄuBnahme machte. Tabelle XXXV, welche die 
i Personen mit höherer Bildung bei den Hauptnationalitäten nach Altersklassen 
I getrennt aufführt, zeigt, daß bei den Juden in der Altersklasse 20— 30 Jahr 
die höhere Bildung 9 mal so stark verbreitet ist, als in der Altereklasse über 
[ 60 Jahr und fast 6 mal so stark als in der Altersklasse 50-60 Jahre. Mit 
anderen Worten: an die Stelle je eines jüdischen Knaben, der in den Jahren 
von 1850—1860 den höheren Schulen zugeführt wurde, traten in der Zeit 
^ von 1880—1890 bereits 6 Knaben. Bei den Frauen, bei denen es in den 
I höheren Altei-sklassen nur 0,04 bezw. 0.11 % höber Gebildete gibt, ist der 
! Fortschritt ein noch viel größerer. 



Tabelle XXXV. 



Fs, habpn ptno hö- 
here als Elementar- 
büdang anter den 


Joden 


Busaen 


Polen 


DentMilia 


Oasamtbev. 


M. 1 Pr. 


M. 


Pr. 


M. 


Pr. 


M. 


Pr. 


M. 




1—0 Jahre alten 

10-10 . 
20-29 , , 
80-89 , 

4U-49 . 

50 59 « n 

ttberOO . 

Peraon. anbelc. Alter» 


247 

593F. 
7(37y 
4735 
1517 

298 
13 


880 

2786 
586 
175 
52 
7 


4897 

lö>)7Ö2 
121000 
80080 
50911 
40487 
305 


8196 

U2051 
130264 
75820 
30650 
12Ö4B 
8882 
185 


682 

20743 
25339 
23797 
1 8232 
12548 
10698 
49 


624 

12656 
14132 
9078 
4902 
2987 
2666 
23 


582 
10099 
11685 
10890 
70'<2 
44 2 
8486 
16 


585 
7620 
9642 
7150 
44o7 
2815 
3488 
5 


7886 

206842 
217953 
172491 
114102 
72416 
57374 
419 


10808 

181128 
168683 
98848 
•121 6Ü 
19343 
14680 
282 


Bnniiia 


90910 


23721 


606434 


406697 


112288 


47122 


47702 


81730 


818988 


656211 



Es haben 


Pinn höhere 


Juden 


ttnsaen 


Polen 


Deutsche 


Oeaamtbev. 


als Elemoütarbildiuig 










































nntar Je 100 


M. 


Pr. 


M. 


Pr. 


M 


Pr. 


M. 


Pr. 


M. 


Pr. 


t - 0 Jahre alten 


0,04 


0,14 


0,0 ■> 


0.08 


0,07 


0,07 


u,25 


0,24 


0,05 


0,07 




■ 


1 ,0" 


1,74 


1.77 


1,57 


2,59 


1.51 


5,42 


4,04 


1,58 


1,36 


20 - 29 , 




1,85 


1.86 


2,B6 


1,92 


3,95 


2,12 


8,18 


6.35 


2.15 


1,66 


80 80 9 


» 


1,67 


0.95 


2,37 


1,44 


4,46 


1,70 


9,14 


6,18 


2,19 


1.24 


40 -49 n 




0,95 


0,27 


2,05 


0,76 


5,51 


1,53 


9,02 


5,71 


1,94 


0,72 


50 59 . 


• 


0.33 


0,11 


1,89 


0,44 


4.71 


1,09 


7,87 


4.82 


1,76 


0.46 


SberOO , 

Personen nnbek. Aitern 


0,21 
1.40 


O.Ol 


1,45 


0,29 


4,19 


0,98 


6,(»3 


4,36 


1,39 


0,38 


0^ 


1,60 


131 




2,20 


7«01 


2,02 


1,82 


04» 



Keine andere Nation hat nach Tabelle XXXV in den letzten Jahr- 
zehnten auch nur annähernd solche Fortschritte in Bezug auf die Aneignung 
|i der höheren Bildung gemacht wie die Juden. Wenn sie trotzdem in Bezug - 
• ' auf den Prozentsatz noch weit hinter Deutschen und Polen und sogar hinter 
den Russen zurückbleiben, so liegt dies an der schon erwähnten Tatsache, daß 
, vor einem halben Jahrhundert Juden in den Gymnasien noch so gut wie gar 
nicht vorhanden waren. Das Streben nach Aneignung höherer Profanbildung 
ist bei den russischen Juden eben noch ganz jungen Datums. 

\. Es läßt sich nicht genau feststellen, bis zu welchem Grade diesem 

• Streben durch die erwähnten gesetzlichen Beschränkungen, die im Jahre 1887 
in Kraft traten, eine Schranke gesetzt wird. Daß alljährlich eine große Zahl 
jttdischer Knaben, die ihre Aufiiahme in ein Gymnasium oder eine Realschule 
naehsachen, nicht aufgenommen wird, well der gesetzlich zulässige Prozent- 
salz an jttdischen Schülern erreidit ist, ist aus rusBischen Berichten bekannt. 
Aber über die genaue Ziffer dieser Zurückgewiesenen fehlen Angaben. Darauf, 
daß sie beträchliich sein muß, deutet der Umstand hin, daß nach Tabelle XXXV, 
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die Zahl der höher gebildeten Juden in der Altei-sklaase 10-19 Jahre, die 
beniti von den beschränkenden Bestimmnngen betroffen wurde, erheblich 
geringer ist als in der Altereklaase 20—29 Jahre, für die beim Eintritt ins 
Gymnasium jene Beatiimninngen größtenteils noch nicht bestanden. Zwar ist 
auch bei den anderen Nationalitäten die Zahl der höher Gebildeten in der 
Altersklaflse 10 — 19 Jahre prozentual geringer als in der Aiteiaklasse 20 bis 
29 Jalne, was darauf beruht, daß ein Teil der 10 -19jährigen noch nicht in 
das Gymnasium eingetreten ist, sondern erst später eintreten wird. Aber bei 
den Jüdischen Knaben ist der Rückgang stärker als bei den Knaben der 
anderen Nationalitäten, denn er beträgt 

bei den Juden 48,2 %, 

, . RoBKn 26,0 %, 

, „ Polen 84,5 7o) 

. . Deulidien 88,8 % 

, der GesamtbevSlkenmg . . . 26.4 %. 

Diese Tatsache beweist um so mehr, wie stall^ der Zutritt der Juden 
zu den höheren Schulen durch die gesetzlichen Bestimmuugeu gehmdert wird, 
als nach der Tendenz der frühereu Jahrzehnte und bei der prozentual noch 
geringen Veiltreitiui^ der höheren Bildung unter den Juden gerade bei ihnen 
aus inneren Grliudeu der Rückgang am wenigöteu wahrscheinlich war. 

lieber den Besuch der russischen Universitäten durch Israeliten unter- 
richtet Tabelle XXXVI. Aus derselben geht hervor, daß die Zahl der 
studierenden Israeliten seit dem Jahre 1890 bis 2um Jahre 1899 von 656 auf 
1757 gestiegen iat 



TabeUe XXXVL 



Bt itiidierton lanalltaii 


In »bsolatea Zahlen 


In al 


lei- tudierenden 








im Jahre 






im Jahre 




BD der UnlTwntftt 


1880 


188B 


1899 


1880 


1880 


1899 






78 




158 


4.4 


12,7 


M 


Moskau .... 




90 


1 nicht 


153 


5.2 




8,6 


Charkow .... 




89 


1 erhoben 


34n 


6,9 




23,2 






41 


178 


ISÖ 


11,9 


30,9 


27,5 


Kasan 


• m m m 


7 


84 


76 


1,0 


8.7 


8,9 


Kiew 




159 


276 


472 


15,2 


16.2 


17,9 






45 


241 


156 


4,2 


16,i 


15,8 






93 


163 


188 


11.6 


14,7 


16,8 


Tomsk . . 




nicht erhob«! 


20 






6.4 


fiuiiiiiift . . . 


6M 


1292 


1767 




143 


10,9 



Die Zahl der nichtgüdischen Stadierenden betrag im Jahre 1880 7687, 
im Jahre 1886 7110 und im Jahre 1899 UilS. WShrend fateniacfa der 
prosentnaie Anteil der Israeliten unter aUen Stadierenden von Sß % Jahre • 
1880 auf 14^ % im Jahre 1886 gestiegen war, ist er seit diesem Jahre 
infolge der Ton der russischen Regierung eingeführten Beschränkungen, welche 
in Petersburg und Moslcau nnr 3 in Kasan, Charkow, Doipot und Tomsk 
nnr 6 %, in Warschan, Kiew nnd Odessa 10 % und nur durch Ausnahme- 
Verordnungen etwas mehr Juden zu den UnlTersitftten snlassen, auf 10,9 % 

^esnoken. Wie gering im Verhältnis su den anderen Ländern der BcMidi 
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der ruBsischen UniversHSten durch Israeliten ist, beweist der Umstand, da0 

auf je 10 000 israelitisdie Emwohner iaroelitiache Stadierende an inländiBcben 
UniyeraiftStea entaelen: 

im Jahre 

in Preußen . . 1899 27,6 

Oesterreich . 1901/1902 24,9 

Ungarn*) . . 1902 33,9 

. Rußl^d . . 1899 3,5 

Die laraeliten in Rußland entsenden also nur etwa den aehnten Teil 
soviel Knaben auf die einheimischen Universitäten als die Israeliten in 
OeBtorreieh nnd Ungarn. 

Zu der Zalil der an den rubsiachen Universitäten Studierenden ist 
liann «allerdings, wenn man die Gesamtzahl der Studieieuden erfahren will, 
noch die sehr erhebliche Zahl derjenigen hinzuzurechnen, die, weil sie an den 
einheimischen Universitäten Iceine Aufnahme Uuden, an die Universitäten des 
Auslandes gehen. In Betracht kommen hierfür aus sprachlichen Gründen nur 
die deutschen (d. h. reichsdeutschen , deutsch -österreichischen und deutsch- 
schweizerischen), sowie die französischen (nebBt den französisch-schweizerischen 
und belgischen) Universitäten, daneben werden von einem Teile der israelitischen 
Studierenden aus Polen die polnischen Universitäten Oesterreichs autgesucht. 
Als die Länder, nach denen sich die israelitischen Studierenden aus Rußland 
wenden, sind also Deutachland, die Schweiz, Oesterreich, Fraulireich und 
Belgien zu nenneu. 

Leider läßt sieh die Zahl der an den Universitäten der genannten fünf 
Länder studierenden russischen Israeliten mit völliger Pjefiauigkeit nicht 
angehen, teils weil viele von ihnen, insbesondere Frauen, nur als Hospitanten 
(Gasth*irer) zum Universitätabesuche zugelassen werden und dann in der 
Universitätsstatistik meiRt nicht ersc heinen, teils weil vielfach die Heimat und 
Konfession der nusländischen Studierenden nicht angegeben ist. Immerhin 
soll im folgenden wenigstens der Verauch gemacht werden, das gesamte 
inbezug aui diese It'rage vorhandene Material zusammenzustellen. 

Die genaueste Statistik liefert Preußen. Auf den preußischen 
Universitäten waren im Sommerhalbjahr 1902 270 nnd im Winterhalbjahr 
1902/03 382 reichsausl&ndische Studierende vorhanden, die israelitischer Kon- 
fession und im europäischen Rußland geboren worden waren. Neben den 
332 israelitischen im europäischen Rußland geborenen Studierenden gab es 
im Winterhalbjahr 1902/03 noch 148 christliche Studierende, die aus dem 
europäischen Rußland stammten, die Israeliten machten demnach 69,2 % aller 
aus Rußland stammenden reichsausütodischen **) Studierenden aus. Da die 
Gesamtzahl der an preußischen Universitäten studierenden reichsauslftndischen 
Isra^iten im Winterhalbjahr 1902/08 495 betrug, ergibt sich ein prozentualer 
Anteil der russischen Israeliten von 67 %, Neben ihnen sind in erheblicher 



*) EinschlieQUoh der Reohtsakftdoiiden nnd des Polytechnikams in Budapest. 

**) Anmcrkiini?. Dannbr-Ti rab es noch 12 Israeliten, die 7.war In Rußland peboren, 
aber deatecher Btaatsaugeliörigkeit waren, also entweder In Roßland von deutschen filtern 
febom octor BpSter in Ddattdiland natnnüMert Bdn mHaa«!. Google 
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Zahl nur noch Österreichisch-oiigaiiwihe Israeliten Torbandeii, deren Zahl 105 
betrag, alle ftbrigen Länder aind nur mit 58 Israeliten vertreten. 

Vonden3S2 inRußland geborenen reichsausländischenlnraelitea etadierten 
14 in der jnristiBchen Faknltiit 
183 , . medizinischen , 
185 „ . philosophischen , 
Fttr die übrigen deutschen Universitäten sind ähnlich genaue Ziffern 
nieht an bescbaffan.*) Man kann jedoch annehmen, daß die anflerpreaßiBcheu 
Univeraitftten unter den gesamten Studierende denselben Prozentaats masiacher 
Iiraditen haben wie die prenfiiBchen Universitäten.**) Da die Gesamtaahl der 
Studierenden im Winterhalbjahr 1902/03 für PreuiSen 18207, für Deutschland 
35857 betrug, so würde Memaeh die Zahl der In Deutschland afeodierenden 
russisehen Israeliten auf 655 an beredmen sein. 

An den sieben Univefidtftten der Schwell waien im Sommeilialbjahr 
19^ 1190 rusaisehe Studierende und Zuhdrer vorhanden, darunter 888 Frauen, 
im Winterhalbjahr 1908/04 1860, darunter 1018 FTauen. Die meisten russischen 
Studierenden (und Zuhörer) hatte im Winterhalbjahr 1903/04 

die üniveraitSt Bern mit 614^ darunter 382 Frauen; ihr folgten 
Genf „ 357, „ 285 „ 
„ „ Zürich „ 224, „ 162 „ 
„ „ Lausanne „ 211, „ 178 
wührend Frdbuig nur 25, Basel 17 und Nenchatel 2 Russen, darunter 1 Frau, 
^Oilte. Der Falndiät nach entfielen 

29, darunter 11 Frauen, auf Rechtswissenschaft 
865, „ 782 „ „ Mediahi 
466, „ 225 „ „ Philosophie. 
An einzelnen Unlversitilfeen, a. B. in Bern, sind die studierenden Russen fhat 
ohne Auanabme und in Zürich, Genf und Zjauaanne aum überwiegenden Teile 
Israeliten. Man kann den Anteil der Israeliten unter den in der Bchwela 
studierenden Russen auf müidesfcena drei Viertel yeransddagen; . es würden 
also rund 1000 israelitische Studierende (und Zuhdrer) aus RuOland in der 
Sdiweia anaunehmen sein. 

In Frankreich waren auf den UnirersitBften am 15. 1. 1908 
657 Studierende aus Builland Yorhanden; die Konfession derselben ist nicht 
angegeben. Von ihnen studierten: 

Protestantische Theologie 1 

Jurisprudens 32 

Medizhi 169 

Pharmaaie 4 

Philosophie und Literatur 351. 

*) Anmerkung. Wir kennen moist nnr die Gosaratzah! der rpichsausiandischen 
Studierenden, dio im Durcbschnitt des Wiutorhaibjalires 1902/03 und des Sommerhaibjahros 
1903 z. ß. an den bayrischen Universitäten München, Würzbarg and Briangen 840 (davon 
258 in München), an don badisehcn ünivorsiraTon Froibiiig und Heidelberg unter BerttülC' 
sichtigung nur der aus europäischen Staaten ötammenden Ktichsausländer 2a7 betrug. 

**) Anmerknng. Der Universität Berlin, welche sehr viele israelitische Studierende 
aus Rußland anzieht, stt hen im nichtpreußischon Deutschland die Universitäten München, 
Heidelberg, Freiburg mit relativ staikem Prozentsatz von nissisch israelitischen Studierenden 

geg^nOber. ^ , r> i 
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Angaben darüber, an welchen einzelnen tlniveFBitäten die Russetl 
studierten, fehlen. Nur für die gesamten an französischen Universitäten 
studierenden 2045 Ausländer (1537 Männer und 508 Frauen) findet sich die 
Mitteilung, daß davon die Mehrzahl, nämlich 905 Männer und 336 Frauen, in 
Paris studieren. Die in Paris studierenden 336 ausländ. Frauen machen damit 
54,8 7o der gesamten in Paris studierenden 612 Frauen aus, während unter den 
an aUen franzöeischen Universitäten studierenden 1339 Frauen der ProzentsatK 
der Ausländerinnen 37,9 % beträgt. Insgesamt sind unter den 31 277 an fran- 
zösischen UniTerBitäten itudierenden Mäanem und Frauen 6,ö5% Nicbt- 
ffsmoBen. 

Der Anteil der Israeliten unter dea ruBBiBcfaen Studierenden dürfte auf 
Vi und die ZaU der mariBehen ÜEffaellten an franüfeiBehen UnSveraitäten dem- 
nach auf 870 au ad^tfeen sein. 

In Belgien studierten im Wintersemester 1899 1900 an den 4 belgischen 
Universitäten 106 Russen (davon 77 in Liöge, 7 in Gand, 16 in Brüssel, 6 in 
Louvaiu). MindeateuB die üälfte dieser Studierenden sind als Israeliten an- 
üuaehen. 

In Oesterreich waren im Durchschnitt des Winterfaalbjahree 1901/02 
und Sommerhalbjahres 1902 276 Studierende aus Rußland vorhanden und zwar 
85 in Wien, 148 in Krakau und 30 in Lemberg, 13 an den anderen Universi- 
täten. In Krakau und Lemberg studieren zahlreiche Christen aus Russisch- 
Polen und machen unter den Russen sicherlich die Majorität aus. Wenn eine 
Schätzung aut Grund persönlicher Auskünfte, die wir eingezogen haben, erlaubt 
ist, 80 dürften unter den Russen in Krakau und Lemberg nur */4, in Wien da- 
gegen Israeliten sein. Das würde eine Zahl von zirka 110 russischen Isra- 
eliten an österreichischen Universitäten ergeben. 

Insgesamt würde die Zahl der israelitischen Studierenden am 
RuiUand denmach 



betragen. Da nach den oben gegebenen Daten in Rußland im Jahre 1899 nur 
1757 israelitische Studierende vorhanden waren, so ergibt sich, daß die Mehr- 
aahl der russischen Israeliten bisher darauf angewiesen war, sich ihre akade> 
mische Bildung aus dem Auslande zu holen. 

Es ist au bemerken, daß die vorgehenden Ziffern sich nur auf Univer- 
Bitäten beaiehen und hinter der Gesamtzahl der Israeliten, welche des Studiums 
halber aus Rußland nach den westUehen liändem gehen, zurückbleiben, da jeine 
große Zahl nicht die Universitäten» sondern die technischen Hochschulen, 
Handelshochschulen, Polytechniken usw. besucht. Für diese Institute sind aber 
iigeiod welche verlftttUehen statiatia^n Angaben nicht au beschaffen. 
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y Belgien . . 
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Kapitel X. 

Die BerufiBTerhältnisse. 

Die Benifiqg^üedeniiig der nudBcheii Juden war bisher nur sehr unvoll- 
fltitndig bekaiml Die Tabelle XXXVn, weldie ftber diese widitige Frage fOr 
die Juden des ganaen nuaiichen Beiehes Anskimft gibt, erfordert deshalb 
besoodsres IntsreBse, aanud die Beradgliederuiig der Juden in BnlBaDd in 
wesentliehen Punkten Ten deijenigen in Westeuropa abweidit. Diese Ab- 
wdcintDg hitngt naturgemSA mit der Versehiedeiiheit der virtsehafttidien 
VeriiSItiiisie Bnffiands und der westeunqiiiischen LBnder überhaupt ansanunen* 
BidDaad ist vorwiegend etai Adnrbaustaat und seine Industrie vorwiegend 
Klelnindustrie und Hsndwerk im Gegensati su den weateuropSischen Staaten, 
in denen die Industrie an Bedeutung die LandwirtBchaft fiberragt und in der 
Industrie wiederum die GroBindustrie yorherrschl 

In einem Pnnidie freilich stimmt die Berufsgliederung der russischen ■ 
Juden mit derjenigen der Juden aller anderen Länder fil>erein, nämlich darin, 
daß der Handel unter ihnen weitaus am stärksten vertreten ist Ordnet man 
die in Tabelle XXXVII verseicfaneten 65 Bemfsgruppen in^7 große Berufeab- 
teUungen, so entfallen Juden (einschl. Angdiönge) 



aar 

1. Oeffentl. Dienst und freie Berufe (1-12 der Tabelle) 


in alMOl. ZaU 

318975 


6,30 


2. Dienstboten, Bentenemp/Xnger, Gefangene (13—16 








537299 


10,61 




. 192 721 


BJSi 


4. Industrie (22 - 40 der Tab.) 


1763 603 


34,63 


B. Verkehr (41-45 der Tab.) 


201308 


3,98 


6. Handel (46-61 der Tab.) 


1956 312 


38,64 




102 938 


2/B 




5063 156 


100,00 



Bine w^tere in Tabelle XXXVIII angestellte Vergleichung der Prosentual- 
sshlen Bußlands mit denen Deutschlands (auf Grund der Gewerfoesählung 
von 1895) und Oesterreichs (Gewerbesählung 1900) ergibt, daß in Rußland 
der Prosentsats der Juden, die ihrem Beruf nach aum Handel und Verkehr 
gehdren (42,62 %), geringer ist als bei den Juden in Oesterreich (43,7 %) 
und Deutschland (54,56 7o)> dagegen ist in der Industrie das Verhlltnis um- 
gekehrt. Merkwürdig ist die Tatsache, daß in Oesterreich verhffltnieniSßig 
dreimal so viel Juden zur Landwirtschaft gehüren als in Rußland. Das könnte 
zu dem falschen Schluß verleiten, als ob in Oesterreich der jüdische Bauer *l 
und Landarbeiter so viel häufiger wäre. In Wahrheit ist aber der hohe ' 
ProsentBats fOr Oesterreich nur dadurch zu erklären, daß die beträcfatiiche 
Zahl der Juden, die landwirtschaflliche Grundstücke besitzen und vefpaehlst 
haben, ihrem Berufe nach zur Landwirtschaft gezählt werden. In Wirklichkeit 
irt der selbstwirtschatteude jttdisdie Landwirt und Landarbeiter hi Rußland 
del häufiger aosutreiren als in OesteireldL , 
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Gehen wir im einzelnen auf die Tabelle XXXVII ein, so finden wir 
unter den Beamten und Angehtfrigeii der freien Berufe neben 908 jüdiBchen 
Staatsbeamten, 1679 Kommunalbeamten und 1037 Advokaten, Notaren und 
deren Hilüipenonal 53 194 Juden, also mehr als 1 % jüdischen Be- 
völkerung, in Heer und Marine. Erstaunlich ist, daß sogar unter dem christ- 
lichen Klerus sich Juden (d. h. jüdisch sprechende Pensonen) in der Zahl von 
278 befinden. Soweit Meranter nicht Juden einbegriffen sind, die in Wirklich- 
keit nicht Geistliche, sondern nur Arbeiter oder Angestellte der christlichen 
Kirchen sind und als solche ja auch Israeliten sein können, müssen diese 
278 Juden zum Christentum übergetretene Israeliten sein, die bereits zur 
Stellung eines Klerikers gelangt sind. Für den jüdischen Kultus sorgen 6032 
Geistliche und 14103 sonstige Beamte in Synagogen und Kirchhöfen; daneben 
sind 35 273 Juden in Unterricht und Erziehung tätig. 2870 Juden widmen 
sich der Wissenschaft, Literatur und Kunst, 9770 der öfiTentlichen Qeeundheits- 
pflege (Aerzte und Hebeammen), 197 der Wohltätigkeitspflege. 

In der Landwirtschaft gibt es im ganzen 40 611 Juden als Erwerbs- 
tätige, von denen sich 33 101 dem Ackerbau, 66 der Imkerei und Samenzucht, 
2094 der Tierzucht, 3380 der Forstwirtschaft, 1970 der Fischerei und Jagd 
widmen. Gegenüber der an sich sehr kleinen Zahl der im Ackerbau be- 
schäftigten Juden ist ihre Zahl in den genannten Nebenzweigen der Landwirt- 
schaft (natürlich im Verhältnis zur Bedeutung dieser Zweige) sehr groß. Das 
geht besonders deutticb daraus hervor, daß unter je 1000 im Ackerbau be- 
ruiistätigen Personen nur 2 (ebensoviel in der Tierzucht), unter je 1000 Per 
sonen in der Bienen- und Samenxucht dagegen 5, in Fischerei und Jagd 17 
und in der Forstwirtschaft sogar 38 Personen Juden sind. In der Forstwirt- 
schaft sind also die Juden annähernd in einem ihrem Anteil an der Be- 
völkerung gleichen Prozentsatze beteiligt. Worauf diese Bevorzugung der 
landwirtschaftlichen Nebenzweige vor dem Ackerbau beruht, ist schwer su 
sagen, doch steht die Tatsache damit im Einklang, daß auch in anderen 
Ländern und insbesondere in den jüdischen Ackerbaukolonien sich vielfach 
eine Vorliebe der Juden für diese landwirtschaftlichen Nebenzweige zeigt. Bei 
der Forstwirtschaft dürfte in Rußland allerdings der Umstand ausschlaggebend 
sein, daß hier viele Juden als Holzfäller in den Forsten beschäftigt sind. 

In der Industrie überragt alle anderen Industriezweige an Bedeutung 
die Bekleidungsindustrie, in der nicht weniger als 254 384 Juden erw^erbstätig 
sind. Kinschließlich der Angehörigen beträgt die Zahl der aus der Bekleidungs- 
industrie ihren Erwerb ziehenden Juden 782 454| d. h. mehr als ein Siebentel 
der gesamten jüdischen Bevölkerung in Rußland gehört diesem Berufssweige 
an, sa dem die handwerksmäßige Schneiderei das Hauptkontingent stellt, neben 
dem einige Großbetriebe kaum in Betracht kommen. Die Schneiderei ist im 
rassischen Ansiedlungsroyon so gut wie ausschließlich in jüdischen Händen, 
soweit die Anfertigung Ton Afönnerkleidung in Betracht kommt; für die An- 
fertigung von Franenkleidung gilt das nicht im gleichen Umfange, wie schon 
daraus hervorgeht, daß es 202714 jüdische Schneider, aber nur 51670 jüdische 
Schneiderinnen gibt. Der Bekleidungsindustrie kommt nn Bedeutung für die 
Juden am nächsten die Nahrungsmittoi-Industrie mit 163316 Berufsangehörigen, 
das Baugeweriie (Maurer, Zimmerleute, Glaser usw.) mit 152678, die Metall- , 

^lyitized by Google 



- 60 - 



Tabelle XXXVII. 



Bemfigliederiing 
der Jaden 



Brwerbstfttise 



männl ! weibl 



zus. 



AngebOffige 



männl. 



weibl. 



zus. 



1 Vorwal tungs-, Jitatbi- und Polizei- 

Beamte 

2 Kommnnalbeamte 

8 Notare, Advokaten nnd deren Hilfs- 
personal 

4 Heer nnd Marine 

5 Klerus der othodoxen Kirche . . 

6 Klerus der anderen ciinsti. Kirchen 

7 Klerns der nichtchriatlichen Kulte 

8 Dienstpersonal in Kirchen, Syna 

gogen» Friedhufen .... 
0 Unte; rieht nnd Erziehung . . 

10 Wiaaenschaft, Literatur nnd Knnsi 

11 öffentliche Gusundheitäptlege . 

12 Wohlt&tigkeitspflcgo ... 
18 Persönliche Dienste, Dienstboten 

Tagelöhner 

14 Rentner, Ornndeigentümcr, yon 

itiren Eltern Unterhaltene 

15 Personen, die tmi Kosten des Staats 

öffentlicher Institute oder durch 
Private unterhalten werden . 
!♦> Gefangene 

17 Ackerbau 

18 Bienen- und Samensacht . . . 

19 Tierzucht 

2() Forstwirtschaft 

21 Fischer*»! und Jagd 

22 Extraktion der Mineralien und der 

Steinkohle 

23 Metallurgie . 

24 Industrien anlmalisoher Produkte 
26 Holzindustrie 

26 Textilinduätrio 

27 Metallindustrie 

28 Industrie der Steine und Brden 

29 Chemische Industrio .... 

30 Destillation und Biererzeugnng 
81 Fabrikation MOStigerOetiioke and 

Fermente 

821 Fabrikation von pHauzlicbon und 
tierischen Nahnmgsmtttelii . 

33 Tabak-Industrio 

34 Polygraphische Industrie ■ . . 
85 Herstellung von Intnimeiiten, 

Uhren, Kinderspipfzeug 
86| Ooldsehmiede, Maier, Erzeugung 
-von Kult* n. Ltunisgegenttiliiden 

Bekleidnngsindiittrle 

Baugewerbe 

HeratellQiig Wagen n. Kqnfpagcn 
Verschiedene sonstige Indnatviecu 

Waaser- Verkehr 

Blaentahnverkfllir 

43j Wagen verkehr und Laniltraneporte 
Andere Transportiroworbe . . 
PoBt, Telegraph, TelepAion . • 
4^'! inF^titTire des Kredits nnd Handels 



HandelsvermitUnng . . 
Handel im aUgemataoii 

Viehhandcl . . . . 
Qetreidehandei . . . 



890 
1667 

1028 
58194 
173 
82 
6080 

18907 
83609 
271'4 
6854 
168! 



IP 
IS 

9 

21 
2 
9 

196 
J661 

166 
2916 
84 



61992113740 



83846 



11371 
3907 

29047 
61 
1789 
8291 
1965 

1831 

37 
^771 
41506 
21454 
42828 
5017 
5137 
3972 

2289 

88718 
4432 
13487 

7143 

6349 
202714 
88847 
245 
2588 
2020 
1807 
38050 
3293 
310 
2299 
15423 
80637 
15745 
46488 



2(074 



8765 
414 

4054 

f) 

3oa 

89 
U 

60 

705 
1U19 
13158 

62} 

341 
184SI 

116 

266 

7443 

8424 
2222 

73 

162 
51670 
172 
6 

474 

30 

337 
32 
16 
109 
56? 
15578 
172 
2480 



906 
1679 

1037 
63194 
194j 
84 



14103 

2870 
977ü 
197 

176732 

58420 



20136 
4321 

33101 
66 
2094 
3380 
1970 

1381 

37 
21476 
4252Ö 

5358 
6980 
4088 

2494 

46166 

7856 
16709 

7216 

6511 
264881 
39019 
260 
3062 
2060 
1866 
38387 
33251 
326 
2408 
15976 
96215 
15917 
489681 



882 
1984 

1061 
399 
112 
53 

7056 

16807 
81045 
1972 
6631 
122 

Ö6584 

40637 



2008 
31 
51119 
44 
2041 
3460 
2546 

1869 

33 
1B023 
34324 

5226 
493C 
4328 

3664 

49184 

3203 
8989 

4006 

4054 
188*^33 
3UIÖ6I 
234 
2230 
2636 
1926 
47861 
3226 
261 
1836 
18689 
106934 
22934 
62022 



1777 

3860 

2187 
684 

398 
151 
13127 



1Ü2521 



39D^ 

m 



2990; 
6030 
3998 

2474 

69 

82721 

<3-26'27 
37471 
6742r 
10107 
8806 
7897i 

46IC 

8797G| 
6487 
16815 

988k 

797-2 
339737 
78608 
489 
8737 
6064 
3202 
84976 
6164 
667 
3641 
34992 
193788 
39735, 
110602^ 



2609 
6844 

326^ 
1083 
510 
204 
20182 

47594 
90241 
5252 
16416 
482 

159106 

1184S5 



5998 
102 
180026 
110 
5031 
9496 
6539 

8873 

92 
60744 

96951 
58686 
104880 
15383 
13742 
12226 

7170 

137160 
9690 
25504 

14246 

12026 
528070 
113659 
72:^ 
6967 
7702 
5128 
i:]2?> 

ij379 
818 
5376 
53581 
802722 
62669 
17262 



3517 
7628 

4305 
64277 
704 
288 
fi6fiU 

61697 
125614 
8122 
26185 
629 

334837 
171905 



26134 
4423 
164026 
186 
7126 
12870 
8609 

5254 

129 
72220 

139476 
93298 

14832Ö 
20H91 
207-22 
16313 

9664 

183310 

17546 
41513 

21461 

18537 
782454 
152678 
973 
0029 
9762 
6984 
170724 
127r4 
1144 
7784 
69556 
398937 
78686 
221587 
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Berufsgliedcrang 


Erwerbstätige 


Angehörig« 


■P O S 




Uor (juuuu 














■ 




mSanL 


weibl. 


zus. 




weibL 1 ins. 


51 


Handel mit sonstig, landwirtschaft- 




1 














lichen Produkten 


115343 


2971ffi 


145059 


160246 


281802 


442048 


587 107 


52 


Handel mit Bau- o. Heizmaterialien 


27051 


662^ 


27713 


88807 


60197 




191807 


öd 


Handel mit Hanshaltungsgegen- 


















st&nden 


4810 


1043 




')5;-56 


10431; 


15067 


21820 


54 


Handel mit MetaUoi, Maadilnen 










i 










6298 


P 4 

551 


68- 1 \) 


7423 


1847Ö 


20899 


27748 


55 


Handel mit Geweben und Kleidorn 


Uä470 


5713 


4-1183 


41497 


73208t 


114700 


158888 




Handel mit Leder, Pelzwerk eto. . 
Handel m.Qegen«.tHnden des Kultus, 


11774 


Iii 


12551 


1M88 




^68 


54704 


57 


















der Kunst und dm Luxus . . 


2776 


289 


3065 


2838 


4857 


7ÖÖ0 


10760 


58 


Sonstige Handelaswtfge .... 


6953 




7572 


6950 


13029 


19979 


27651 


59 


Hausierhandel 


14812 


5058 


19870 


17158 


82692 


49850 


69720 


60 


Restaurants, Hotels, Klubs . . . 








1 yAf\L 


21278 


32682 


43186 


61 


Handel mit geistigen Getränken . 


10802 


1334 


12186 


1611S 


98B98| 


44440 


60076 


62 


Anstalten für Ocsundheitspfloge 


















(Bädei, Wäschereien, Baibiere) 


5489 


3508 


8067 


6682 


11555 


18237 


27234 
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12276 


4430 


16706 


9070 


18700 


25770 


42476 


64 




128 


1U8 


1276 


174 


314' 


488 


1764 


65 




7484 


7943 


15^127 


6065 


9974 


1 16087 


31464 




Summa . . 


1204987 


825370 


[l5äU3U7|l2Öd4ödt2266891|^532849 


5063156 
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Von je 100 Juden 
eliid bernfInnfehArig 

öffentl. Dienst und freie Berufe 
DiansIliotMi, Tagtdtfbner, Rentten 
und Rentene^pflbiger . . . 

Landwirtschaft 

Industrie 

BMidel nnd Verkolur 



In 
BaftUmd 



630 

10,61 
3.31 
84,68 
48,69 



In 

Owtomidi 



16,2 

10,4 

IM 
98,7 

48J 



In 

Deutsohlaad 



5,99 

19.25 

i8;do 

64.56 



Anmerkung- Die Zalilea für Deutschlaud beziehen sich nur auf die £rwerbstäUgen 
(ohne Angehörige). 



industrie (Kiempuer, BciiioöBei usw.) mit I is h29 und die Holzindiisn ie 
'Tischler, Drechsler) mit 139 47B Berufsangehöi igen. Alle anderen Industrie- 
zweige haben weniger als 100 000 Berufsangehörige. 

In Handel und Verkehi- überwiegt, wie für Rußland als Ackerbaustaat 
natürlich ist. der Handel mit den Produkten der Landwirtschaft (Getreide,. 
Vieh und sonstige landwiilschaftliche Produkte). Nicht w-eniger als 887 280 Juden, 
d. h. 45,35 % aller überhaupt vom Handel lebenden Juden gehören diesem 
Handelszweige an. Daneben sind alle anderen Handelszweige unter den Juden 
stark vertreten , am stärksten der Handel mit Geweben und Kleidern (mit 
158 883 Bernfgangehörigen), mit Bau- und Heizmaterialien (121 807), femer die 
Handelsvermittlung (69 55G) und der Hausierhandel (69 720). Sehr groß ist 
die Zahl der im Wagenverkehr und Landtransport berufszugehörigen Juden; 
ZM den hierher i^ebörigen 170 724 Personen stellen die Fuhrwerksbeaitser das 
HmiptkoDtiiigent. 



• - * ' Erwähnenswert ist schließlich noch, daß 

334837 Juden als Dienstboten und Tagelöhner 
171905 , als Rentiers, Rentenempfänger 
261B4 . als Fetmionare des Staats, öffentlicher Institute oder 

Privater 

4423 , (3941 Männer und 482 Frauen) als Getangene 
ihren Unterhalt haben 128 jüdische Männer und 1148 jüdische Frauen (mit 
zusammen 488 Angehürigenj leben von der Prostitution. 

In Tabelle XXXIX. ist angegeben, wie sich 1000 Personen jeder 
einzelnen der 4 Hauptnationalitäten auf die einzelnen Berufe verteilen. Es 
zeigen sich iiierbei zwischen der Berufsgliederung der Juden und der anderen 
Nationalitäten weitgehende Unterschiede, von denen wir die krassesten heraus- 
jjreifen So sind als Staatsbeamte nur 0,7 7oo »Wer Juden, aber 8,2 »'^^r 
GroiJ-Ruöst^n ^die wir hier als Protot}T) der Gesamtbevölkerung einsetzen), tätig. 
Ebenso sind die Juden viel gerin^r^^ beteiligt als die anderen Nationalitäten 
an den folgenden Berufen, in denen beschäftigt waren von je 1000 

Jaden Grofi-Russan 

Landwii'tschaft , . 32,4 703,4 . 

Extraktion der Mineralien und Steinkohlen 1,0 4,8 

Eisenbahnveriiehr 1,4 8,4 

Poet. Telegraph, Telefon 0,2 1,6 

Dagegen sind die Juden viel stärker lieteilifi^t an folgenden Berufen: 
WiflSPnschaft, Litei;itnr und Kunst ( 24,8 Juden gegenüber 3,5 Groß-Kussen) 



Industrieen animal. Produkte . . ( 14,3 « « 3,6 

Destillation und Biererzeugun^ . . ( 3,2 , , 0,7 
Fabrikation von pfianzi. und tier. 

Nahrungsmitteln ( 36,2 , , 6,7 

Tabakiudustrie ( 3,6 , , 0,5 

Polygraph. Industrie ( 8,2 » , 1,7 

Herstellung v. Instrumenten, Uhren ( 4,2 » , 0,5 

Bekleidun2:8indu8trie (154.5 „ • „ 19,4 

Wägern Hii^ehr und Laudtr:m«!port . ( 33,8 „ „ 7.5 



sowie in siin tlichen Zweigen des Handels. Am krassesten ist hier das \'pr- 
hältiiis im (Tüüeideliaudel, in dem 43,8 7oo der Juden, al ei m\y 1,7 "/oo der 
Rubötiü Ijesehäftig't sind, in dem also die Juden verhältnismäßig '26 mal so 
stark vertreten sind als die Russen - ein Verhältnis, das zur Folge ge- 
habt hat, daß der russische Getreidehandpi im Ansiedluugsraj'on und am 
schwarzen Meere so ^ut wie ganz in jUdisclien Händen ridit Schließlich 
dürfte der Erwähnung wert sem, daß von je iuOO Juden in Heer und Marine 
10.7 dienen gegenüber IR.fJ bei den Groß-Russen, 12,0 bei den Polen, 9,7 bei 
den Deutschen und 9.9 liei der ( tesamtbevölkerung. Berücksichtigt man, daß 
dir Juden hei den Berutsunterottizieren nur in sehi- geringem Umfange, unter 
den Othzieren garnicht vertreten sind, so ergibt sich, daß in Rußland die 
Juden ebensoviel Soldaten stellen als de- librige IJevölkerung. Daß die Juden 
zu den l'rostituierten ein etwa« größeres Kontingent -stellen als die Russen, 
^st unschwer aus ihrem überwiegenden Wohnen in den Ötädteii, den eigent- 
dten Sitzen der Prostitution, und ihrer wiiUchat'tUchen Notlage zu erklären. 
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Das a und o aller vontiBhenden Aiuftthrungen ist, daß die Juden in 
der Landwirtaehall im VerhaltniB 2ur übrigen Bev5Ikenmg «i wenig und im 
Handel und einigen Industriezweigen sn stark vertreten sind. Wie exceptionell 
gering die Beteiliguug an der Landwirtschaft ist, zeigt der Umstand, daß von 
je 100 (mftnnl. u. weibL) Personen zur Landwirtschaft gehören bei den 



GroßruBsen 


70,36 


Zigeunern 


11,69 


Kleinnissen 


81,46 


Juden 


3,24 


Weißrussen 


89,93 


Orusiniem 


76,29 


Polen 


61,42 


TschetBchengen 92,39 


Idtauem 


84»15 


Finnen 


68,81 


Letten 


66,46 
92,19 


Bstiien 


64,26 
96,81 


Rumftnen 


Horduanen 


Deutschen 


32,43 


Tataren 


76,77 


Griechen 


70,89 


Baschkiren 


89,76 


Armeniern 


43,86 


Kifgisen 


22,93 



Bs gibt also kernen Volksstamm in Bußland, der auch nur aonlihemd der 
Landwirtschaft so fremd ist wie die Juden. 

Was die Frage anbelangt, wie viele Personen bei den einsefaien 
Nationalitftten seiht erwerbstätig und wieviele Angehdrige von Erwerbsifttigen 
sbid, so waren erwerbslfitig von je 100 

Qroßmssen 28,12 Litauern 27,86 
Kletairussen 22,79 Letten 37,89 
Weißrussen 20,89 Dentsehen 30,04 
Polen 31,69 Juden 30,22 

« Die hieraus ersichtliche Verschiedenheit zwischen den einselnen 
Nationalit8ten kann einmal auf die Verschiedenheit in der Altersgliederung 
(ein größerer Prosentsats an Kindern hat auch dnen größeren Prosentsats von 
Angehörigen zur Folge);, sodann aber auch auf die Verschiedenheit in der 
Bemfsgliederung zurttckgeführt werden. Im Ackerbau künuai die Kinder in 
viel größerem Umfange nutzbringend verwendet werden als im Handel und 
Handwerk. Deshalb ist bei deiy'enigen NationalitSten, die hauptsächlich Ackerbau 
treiben wie die Kleinrussen und Weißrussen, der Prozentsats der »Angehörigen* 
hoch, weil die Kinder, auch nadidem sie seihet schon arbeiten können, nodi 
beim Vater verbleiben und bei diesem tätig sind. Ob für die Tatracfae, daß 
es bei den Juden weniger Erwerbstätige gibt als bei Polen und Letten, noch als 
Gnmd geltend gemacht werden kann, daß bei den Juden das weibliche Geschlecht 
weniger zur BemfetStigkeit herangezogeu wird, muß dahin gestellt bleiben, da 
zur Beantwortung kein hinreichendes stotistisches Material vorliegt Die 
326 370 erwerbstätigen Jüdischen Frauen maehai 21,26 % aller merbstatigea 
Jttdischen Personal aus, fast genau so viel wie in DeutBCblaiid, wo dieser 
Prozentsatz im Jahre 1896 21,97 betrug. 

Ueber die soziale Stellung der EErwerbstätigen in ihrem Berufe (ob 
aelbetändig, Angestellter oder Arbeiter) gibt die russische Statistik leider keine 
Auskunft und wir sind in dieser Beziehung auf private Erhebungen angewiesen. 
Sehr wertvolies Material hierttber bringt insbesondere die schmi erwähnte 
Publikation der Jewiah Cdonization Association: Materialien zur ökonomischen 
Lage der Juden in Rußland, auf die wir hierdurch verweisen. 
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TAbeU« ZXXIX. 



Bervfigrnpp«! 



i^ä goliurün zu dm nebeaslebeuden Bo- 
nifMi Ton Je 1000 (aelbattiidlgeii and 
FH|ilU0iuui(8liÖrfgQii) 





Groß- 
Rnssen 


Polen 




Gesamt - 
BevöUt. 


0,7 


8,2 


7,8 


6A 


5,2 


1,6 


8,2 


33 


8,6 




0,8 


0,4 


Ofi 


0,8 


0,3 


10,7 


13,6 


12,0 


»,7 


9,9 


O.l 


7,7 


0,1 


0,1 


4,2 


00 


00 


1 9 


24 


0,3 


6.3 


0,0 




0,1 


0.7 


1%2 


0,9 


1.0 


0,6 


1,1 


34,8 


8.6 


2,6 


12,6 


8,6 


1,6 


0,7 


1,2 


8.1 


0,6 


5,2 


2,9 


3,7 


5,9 


2,0 


0,1 


0,2 


1.6 


0,4 


0,1 


66,2 


44,3 


119,4 


62,6 


46,0 


84,0 


13,2 


26.3 


34,7 


11,6 




8,5 


5,6 


7,9 


6.0 


0,9 


0,9 


1,0 


0,5 


ao. 


32,4 


708,4 


614,2 


687,8 


709,7 


0,0 


0,2 


0,5 


0.1 


03 


1,4 


3,9 


12,8 


6,9 


36,0 


2,6 


8,3 


2,4 


2,6 


2,7 


1,6 


4,9 


0,6 


0,4 


4.1 


1.0 


4,8 


6,2 


1,2 


3,2 


00 


25 


1 5 


04 


1.2 


14,3 


8,6 


3,3 


4,1 


3.2 


27,6 


9^ 


16.6 


24,7 


8,7 


18,6 


17,9 


17,2 


40^ 


13,1 




17 7 


21 1 


81 9 

WAy V 


18,4 


4,1 


3,1 


6,3 


6.7 


2,7 


4 1 


1 6 


1 7 


26 

mm V 


13 


3,2 


0.7 


1,8 


2,6 


0,8 


1.9 


0,1 


0,2 


0,8 


03 


36,2 


6,7 


11,4 


96,8 


7,1 


3,6 


0.5 


0,1 


0,2 


0,4 


8,2 


1,7 


1,3 


3,1 


1,3 


4.2 


0,6 


0,4 


1.9 


0.5 


:3,7 


1,4 


0,7 


1,3 


1,0 


154,0 


19.4 


23,6 


26,2 


22.0 


30,2 


20,0 


16,8 


17,9 


15,0 


0.2 


0,4 


0,2 


0,6 


03 


1,8 


2,6 


5,8 


8.7 


2,1 


1,9 


2,2 


0,5 


1,8 


1,5 


1,4 


8,4 


12,8 


5,4 


5,7 


33,8 


7,6 


4,8 


3,7 


6,7 


2.6 


0,6 


1,1 


0.7 


0,6 


0,2 


1.6 


1,9 


1,6 


0,9 


1.5 


0,5 


0,7 


2,4 


0.4 


13,8 


0,7 


0,7 


2,2 


1,1 


78.9 


5,0 


3.4 


8,4 


9,3 


15.6 


0,8 


0,4 


0.3 


1,4 


43,8 


1,7 


0,3 


1,9 


23 


116,0 


7.8 


4.3 


7,9 


103 


24,0 


1 1,3 


0,6 


1,4 


13 


4,3 


•0.5 


0.1 


0,5 


0.5 


6,6 


0,5 


0,1 


OJB 


0,5 


31,4 


8,0 


0.7 


8.4 


3,4 


10,8 


0,7 


0,1 


0.6 


1.0 



1 

9 
3 
4 
6 
8 
7 
8 

9 

10 
11 
13 
18 
14 

16 

16 
17 

18 
19 
90 

21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
81 
89 

33 
84 
85 

86 

87 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
b2 
53 
54 
55 
56 



Verwaltimra-, JnsfeiS' n. FoUieilieamte . . . 

ITOIIIlBIUMlDMttntA 

Notaro, Advokaten Uld deNn Hlllh|WfMllll . 

Heer and Mahne 

Ktonis dop <iTihodo(X9ii IflTvho 

, d^r anderen eliristlichpii Kirdmi . . 

» der nioätoliristliclien Kalte .... 
DlenBtpqrwro«! in KÜrehmi, Synagogen, flM- 

höfen ... . ........ 

Unterricht and finfiehiuig 

"WlBfleiiMiluift, Lttanitnr u Ksiul . . ä • • 

Oeffentliche Gesundheitspflegs 

Wohltätigkeitspflege 

Pendnllehe Dienst«, Dieiuiboten, Tagelöhner 
Rentner, GrundeigentSiMr, TOB Ihren Bttern 

Unterhaltene 

Auf Kosten des Staates, öffentl. Institute oder 

durrh Primat« UnteiliAttaM 

Gefangene . . . . 

Landwirtschaft 

Bienenzucht und Samemmoht 

Tierzucht 

Forstwirtoehaft 

Fischerei und Jagd 

Extraktion der Mineralien und der Steink(^e 

Metallurgie 

Industrie aninudiidier Produkte 

Holzindustrie ■ . . . 

Textilindustrie 

Metallindustrie 

Industrie der Steine und Erden ..... 

Chemische Industrie 

Destillation und Biererzeugung 

Fabrikation sonstiget Getränke und Fermente 
• von pflanzlichen und tierischen 

NahmagnnttMn 

Tabak 

Polygraphische Industrie 

Herstellung von InatnunenteD, Uhrai, KiaAw' 

Spielzeug 

Goldschmiede, Maler, Erzeugung von Kult- u. 

Luxud-Gegenst&nden 

Bekleidunfrsindustrle . . 

Baugewerbe 

Herstellung von Wagen und Bquipagm . . . 

Verschiedene sonstige Industrien 

Wasser- Verkehr 

Bisenbahn-Verkehr 

Wagen- Verkehr und Landtransport . . . . 

Andere Transportgewerbe 

Post. Telegraph, Telephon 

Institute des Kredits und Handels . . . . 

UandelsvermittiuDg ' 

Handel im Allgemeinen 

Viehhandel 

Oetreidehandel 

Hnniel mit sonstig, landwirtschaftl. Produkten 
, Bnn- und Heizmaterialien . . 
, , ilauaiiultungsgegenständen . . . 
, , Metallen, Maschinen und Waflln 
„ Geweben und Kleidern . . . . 
„ » Leder, Pelzen u. s. w 
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Ii 0 i u f 8 g r u p p e n 


W9 geh 
rafen 

Jaden 


tfren zn 

?on je 

Famiii 

Groß- 
KnBBen 


d«ii Bebe 

1000 (sei 
enangelU 

PolMi 


«tteh0iid 

bständig« 


» vaA 

Oesamt- 


67 

' BS 
59 
60 
61 
62 

63 

es 


, , Gegenständen des Kultus, der 
Sonstigo Handelszweige 

Handel mit freistigen Getränken 

Anstalten t. Gesiindhoitspflege (Bader, VVääche- 

ProstUution 


2.1 

5,4 
13,8 

11,2 

5,4 
8.4 
0,3 
6,8 


0,3 
0,6 
1.0 
3.9 
2i8 

2,3 
4.4 
0,2 
2.8 


0,4 

0.4 
0,4 
1,6 
. 2,7 

2,9 
8,2 
02 
2^ 


« 

1,8 

1.1 

0,6 
4,2 
4,1 

2.3 
2.0 
0,3 
2,9 


03 

O.G 
1,3 
2.6 
2,0 

2,0 
3.8 
0.1 
2,6 








lllUU,U 




1 ry kfk A 


t nriA A 
1UUU,U 



Zum SeliJusse ist ui Tabelle XL die Gliederung' der »luden und Nicht- 
judten nach sozialbu IvJasöen (iStiinden) angegeben. Dicsr- r;iietierung nach 
Btänden hat (wie z. B. auch in Freußeu im 18. Jahrhundert der Fall war und 
sich besonders deutlich im preußischen Allgememen Landrecht zeigt) in KuCsland 
für die staatsrechtliche und privatrechtliche Stellung des Einzelnen ei liebliche 
Bedeutung, indem Rechte unfl Pflichten der Ans:ehöri*2'en ilt r einzelnen Stände 
von einander abweichen. D^ t städtische Biii^vi hat eine andere Rechtsstellung 
als der Bauer. Die Juden sind, me die Tabelle zeigt, fast ausschlieiiheh (zu 
94,15 7o städtische Bürger, im Gegensatze zu den Russen, bei denen nur 
7.38 % diepeni Stande angehören. Dagegen sind die Juden im Stande der 
Bauern und Beamten erheblich schwacher als die Xichtjuden vertreten, obwohl 
der Umstand, daß 197 704 Juden=3,91 ^' , aller Juden dem Bauernstände an- 
gehören, immerhin als Beweis dafür dienen kann, daß die oben als zur Land- 
wirtschaft gehörig aufgeführten Juden auch wirklich Bauern und nicht wie 
in Oesterreich Tjand Verpächter sind. 

Im einzelnen ist zu dor Tabelle XL noch zu erwähnen, daß unter den 
71 848 jüdischen Kaufleuteu nicht die kleinen Krämer, sondern die Groükauf- 



Tabelle XL. 



Em aind 


in ab§o'ut(>n ZailM 


. tutirj«l000 




Jttdao 












RaMMi| Polaa 


Liuaer 
n.Lntten 


D«otMto 




96! 


iOO 


196 


0.00 


0,76 


4,41 


1,32 


1,39 


persOnl. Adellgo u. Beamte 


1968^ 


1898 


8866 


0,07 


0,61 


0,78 


0,10 


0,96 


Klerus der chriBtL'KIrobon 




16 


37 


0,00 


0,62 


00.4 


0,03 


0.14 




3 415 


2 756 


6171 


0,12 


0.34 


00,5 


0,03 


0,83 




35889 


%>969 


71848 


1,42 


0,20 


0.05 


0.IJ2 


0,66 


Stidtiielio Bürger 


2ol7 058 


2 450 094 


4 767 152 


94.15 


7,88 


15.28 


4,40 


18.12 


Baneni . . • 


103344 


94360 


197 704 


3,91 


86,22 


77,Üü 


93,87 


70,71 




24 


21 


46 


0,00 


3,35 


00,0 


0,00 


0,00 


EingebareneVOlkenohalleii 


261 


208 


464 


0,01 


0,03 


00,0 


0,00 


0,00 


Finliiiider. 


2 




2 












Andere sosiale Klaseen 


4 548 


7564 


7097 


0,19 


0,43 


0,25 


0,16 


0,47 


Ohne Angabe 




1 106 


2 367 












AnsländiHohe Untertanen . 


3 512 


3195 


G707 


0.13 


0,0(3 


1,45 


0.08 


6.72 


Summa 


2 471695 


2591 761 


,5063156 


100 


, lUOj lOOj 100 


lUO 
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leute SU ventehen sind, die zur Kaufmannsgilde gehören und die beträchtliche 
Steuer, welche mit dieser Zugehörigkeit verbunden ist, zahlen. Eia Kuriosum 
sind die 37 Juden, welche dem Kleruv der christlichen Kirclien angehören 
und von denen wir oben schon gesprochen haben. Interessant ist auch, daß 
es unter den Juden 196 erblich Adlige, 3366 persönlich Adlige und Beamte, 
6171 Ehrenbürger, 45 Koaaken und 464 Angehörige eingeborener Völkerschaften 
gibt. Die letztere Klasse wird wohl ausschließlieh von den bereits erwähnten ^ 
kav ..asischen Bergjuden repräsentiert. 6707 - 0,13 % ^ller Juden sind nicht 
russische Untertanen, sondern Angehörige eines fremden Staates. 



Kapitel XI. 

Körperliche Gebrechen und Gelstegkrankheit. 

Es ist in leteter Zeit mehrfach behauptet worden, daß die Juden in 
körperlichem Verfall begriffen seien. Man hat hierfür insbesondere auf ihren 
slfirkeren Anteil unter den Geisteskranken in westeuropSischen Ländern hin- 
gewiesen. Die Frage, ob es sich hier wirklich um eine k^irperüche Degeneration 
oder um einen mit dem Aufsteigen der Juden m höhere sosiale Schichten ver- 
knfipften Vorgang handelt, ist dabei nirgends ausreichend untersucht, geschweige 
exakt beantwortet worden. IMe russische Statistik kann hier mit Nutzen heran- 
ge2(^n werden, weil sie uns die Juden unter rückständigen sozialen Verhält- 
nispen zeigt, wie sie in Westeuropa seit einem halben oder ganzen Jahrhundert 
nicht mehr zu beobachten sind. 

Die mssiBche Statistik der Gebreehlicfaen, deren Resultate in Tabelle 
XLI zusammengestellt sind, läßt nun emen Schlufi, daß die Juden mehr 
Degenerationazeichen aufweisen als die tlbrige Bevölkerung, nicht zu. Die 
Juden haben im Gegenteil weniger Blinde und Taubetumme unter sich als die 
übrige Bevölkerung. Der Prozentsatz der Stummen und Geisteskranken ist 
bei ihnen höher, aber nicht in einem Maße, daß daraus bestimmte Schlüsse 
gezogen werden können. Bezüglich der Geisteskranken muß man berücksich- 
tigen, daß die russischen Juden durch das Wohnen in den Städten, die Vor- 
liebe für geistige Arbeit, den harten Daseinskampf und die Teilnahme am 
Handel mit seinen wechselvollen Erfolgen viel mehr seelischen Erschütterungen 
unterUegm, als alle anderen Nationalitaten. Diese Gründe würden selbst einen 
höheren Unterschied in dem Prozentsätze der Geisteskranken bei Juden und 
Nichljuden^ als es in Wirklichkeit besteht, yerständlich machen. 

Gehen wir auf die ehizelnen Gebrechen em, so finden wir bei den 
Juden 5119 (26^ männl. und 2696 weibL) blinde, von denen 3322 sehend ge- 
boren, aber später blind geworden sind. Eine Zusammenstellung der Blinden ' 
für die einzelnen NattonaUHiten ergibt, daß vorhanden war: 

Bünde Darunter später 
nnter je 1000 iHMfimiipt tallDd Gewoidene 

Finnen 2,63 1,60 

Esthen 2,16 1,57 

Armeniern . . . 2,15 1,41 
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Blinde 


Darantor später 


unter je 1000 


Uberhaupt 


blind Qewordene 


Großrussen . 




1 ,4'J 


weiürussen . 




1,4/ 


Letten 


i,yi 


1,42 


Kleinrussen . 




l,Uö 


Littauern .... 


1,50 


1,10 




IfUl 


UfOO 


L/euiscnen 




U,DO 


Polen 


0,81 


0,49 


Gesamtbevölkerung 


2,01 


1,44 



Die Juden stehen also mit 1,01 Blinden auf 1000 Pereonen günstiger da als 
alle anderen Nationalitäten mit alleiniger Ausnahme dei- Deutschen und Polen. 



Tabelle XLI. 



I 



rludeii 
Russen 

Polen 

Littauer 
Qod Letten 

Deutsche 



»mV. niclitjiid.f 
Nationalitäten l 
zusammen \ 



männl. 

weibl. 

/usam. 

männl. 

weibl. 

zusam 

männl. 

weibl. 

zusam. 

männl. 

weibl. 

zusam. 

männl. 

weibl. 

zusam. 

männl. 

woibl. 

zusam. 



Zahl der Gebrechlichen 



Rb waren vorbanden in absoluten Zahlen 



unter je ,000 Personen gicicbpr 
Konfession 



9 

II 

3 



»pXter 






blind 


Blinde 


Taub 


Gewor- 


flberb. 


stamme 


dene 







8 
8 
S 

00 



Ueisti'S- 
Icranlce 



a 

^1 



5 a 

— ■Ol g 



9 

a3 



B 
P 



0 



« 



DO 



942 
855 
175)71 
23100 
23S25, 
46985! 
12Boi 
132lj 
2576 
580! 
831 
1411, 
' 301 ' 
295; 
5961 
34173! 
354(34 



15821 
1740 
33221 
55872 
59937 
115890 
1830, 
20571 
3887 
1516| 
25441 
40G0, 
570 
587 
1157 
79507 
93637 



169637 173144 



2524 
251>5 
5119 
79032 
837621 
162794' 
3085 
3378 
6463 
20% 
8375 
5471 
871 
882 
1753 
113680 
129101 
242781 



28261 1027 
1887 754 
4713, 1781 
49244 I22t*9 
40539 10655 
8978] 22864 
~I8W 



4047 
8943 
1963 
153.S 

3496 
956 
846 
1802 
<)6758 
53047 



1154 
893 
2047 
503 
436 
939 
232 
190 
422 
17864 
14601 



119800 32465 



2905 
2075 
49801 
4173 
35298 
80033 
3779 
2971 
67501 
2491 
1763 
4254 
1460 
r23:i 
2693 
64^'riO 
4787 
112729 



3.81' (UO 



30 6,71 
3.55 i;.56 



5.61 18.54 



5.58 14.05 



5.60 13.80 
3.19 l •;.') 



10.21 

10.01 



10.11 

19.15 



19.63 



lllJO 
T,S4 



11,43 4,16 11,75 
7.28 2,91 1 8."ÖI 
9.31 3.52 ! 9Jl 
lög 



11^93 



9,50 



10,70 



2.50 

•> 70 



1245 



2.93 



3.30 



,11 s..|4 10, 12 



3^25 



9.51 
9.5r 

8.51 
16,54 
'.t.(iH 2.7411. 10 
4 50 1 3 . 1 2 1 7 .6,s 1 1 1 ,30 3.( >3 13,75 
3,10 Ii, 44 9.84 Ü)!8Ö ! 2.b2 r6t5<' 



4,'.'! s.i.^! 11,08 



3,R5 10.117 l_3^jl3^ 



,( »1^ 21,20 



2.96 ! 



2.58 



3,34 



3.-Jli 0.4!< 
3,:n ILIÜ 



9,75 1 
9.77 



9 .33 
10.06 



,*;9 13.24, IM3 11.12 



5,sö 15.U> | 
5.77'14,36| 



21.31 ^ 
20131 



8,76 
9,94 



2J0 



2,36 



2,98 



Mi 

2.69 



13.62 
15,04 
10.81 
7,90 
9,35 



Taubstumme Juden gab es 4713, nämlich 2826 Männer und 1887 Frauen; 
(las Gebrechen trifft also — und zwar sowohl bei den Juden wie bei den 
anderen Nationalitäten — hauptsächlich das männliche Geschlecht. Auf 10 000 
Juden entfallen, wie Tabelle XLI ergibt, 9.31 Taubstumme gegenüber 

io,0(i bei den Deutschen 

10.70 bei den Russen 

11,28 bei den Polen 

1 1 .30 bei den Littauern und Letten 
Der Umstand, daß die Juden weniger Taubstumme haben als die vier 
anderen großen Nationalitäten, ist besonders deshalb interessant, weil Taub- 
stummheit vielfach auf Inzucht zurückgeführt wird und bei den Juden "V^er- 
wandtenhei raten häufiger zu sein pflegen als bei den Christen. Die russische 

Statistik bietet somit ein gewichtiges Argument gegen diese Annahme. 
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Die Zalil der Stummen unter den Jnden betrug 1781 (1027 Männer 
uud 754 Frauen). Auch dieses Gebrechen befallt also vorwiegend die Männer. 
Die Juden haben ])rozentnaI meiir iStumme unter sich als die anderen 
I^ationaiitäten, denn ea entfielen SStumme aul' je 10 000 



Deutoehe 2,36 

Polen 2,66 

Russen 2,72 

Litfesuer und Letten . . . 3,(^ 

Juden 3,52 



Wieso die Juden gerade dem Gebrechen der Stummheit in so hohem Grade 
verlaiien, vonnögeu wir nicht zu sagen. ' 

Es ist aber hier wie bei den Gebrechen ül)erliaupt nicht außer Acht 
zu lassen, daß die Säuglingssterblichkeit bei den Juden viel geringer ist als 
bei fiänrtlichen anderen Nationalitäten. Dies deutet darauf hin, daß die nicht- 
jüdischen Neugeborenen eine schlechtere Pflege erhalten als die jüdischen. 
Bei den mit einem Gebrechen behafteten Kindern dürfte dieser Umstand i 
besonders stark einwirken, .sodaß, selbst wenn der Prozentsatz der stumm 
Geboreneu bei Juden und Clnisten gleich wäre, doch der Prozentsatz der 
erwachsenen Stummen bei den luden größer sein würde, weil bei ihnen eben ' 
ein geringerer Prozentsatz im iviudesalter veistirbt. , 

Geisteskrank waren 4980 Juden (;2005 Männer und 2075 Frauen). Für 
die größere Zahl der geisteskranken Männer dürfte hier mit in Betracht zu ' 
ziehen sein, daß die Männer in größerem Umfange Geistesarbeiter und den 
Aufregungen des wirtschaftlichen Konkurrenzkampfes stärker ausgesetzt sind^ ' 
als die Frauen. Prozentual entfielen Geisteskranke auf je 10000 | 



Polen 8,51 

Russen > ! 

Juden 9,84 

Littauer und Letten . . . 13,75 

Deutsche 16,04 

Gesamtbev(jlkerung . . . 9,35 



Die Juden haben also etwas mehr Geisteskranke als die Polen und Russen, 
aber erheblich weniger als die Littauer, Letten und Deutsche. Besonders der 
hohe Prozentsatz der Geisteskranken bei den Deutschen, für deren körperliche 
Degeneration doch keinerlei Vermutung spricht, die aber mehr als die Russen 
und Polen in Städten wohnen und in wirtschaftlicher und geistiger Beziehung 
am hdchsten stehen, unterstützt die Annahme, daß ein größerer Prozentsats 
an Geisteskranken weniger auf körperlichen Verfall als auf das Wohnen in 
StSdten und hohe geistige und wirtsdiaftliche Differenzierung zurücksufUhren ist 



l)nckva»B,80Iilt» 
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